








Mennonifische ?=.ndschan 





Üasset ıms fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
u > OT BeE THE DEIBE 


Erscheint noechentlich Gegruendet im Jahre 1877 





Ein christliches Jamilienblatt 





84. Jahrgang Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 21. 


Tat 1961 





Gottes Wort 


Laßt ruhig, wie's der Sämann hut, 
uns übers Feld hinſchreiten. 

Mas Fimmert jih die junge Saat 
denn um den Zauf der Zeiten! 
Die Saat ft gut, die Saat ift rein, 
liegt fief in uns verborgen, 

und dieje Saat iſt Gottes Mort, 
gilt gejtern, heut’ und morgen! 





Auch dieje Saat braucht Sonnenjdein, 
die Freude iſt's im Herzen; 

dod) Neije erit der Negen gibt, 

die Tränen ſind's, die Schmerzen! 

Ro nun ein Korn auf Boden fällt, 

der Heut’ nod) Hart und troden, 

da laßt uns dod) geduldig fein, 

der Feind wird nicht frohlocken! 








Wenn ihr dem Nädjiten Bruder jeid, 
jo wird uns dies gelingen, 
Bott Helf', dab taujendfält’ge Frucht 
die Saaten in uns bringen! 


Herbert Frohburg. 


Wort und Wahrheit 


Ja, felig find, die das Wort Gottes hören und bewahren. Zuf. 11,28. 


Ein wahres Wort, ein Wort, das tauſendfach erprobt und bewährt 
jtl Millionen würden es ohne Zögern unterjdreiben, weil jie in fiber- 
reihen Mape jeine Wahrheit in ihrem Leben erfahren haben. Mor 
Gottes Wort Hört umd ſich innerlid) zu eigen ınacht, wer es nicht nur 
mit dem Beritande aufnimmt, jondern tm audı Glauben jdhenkt, ver 
jein Herz ihm zuwendet und jid) unter die verpflihtende Gewalt feines: 
Snhaltes ftellt, der ift ein jeliger Menid. Selig ijt er aber nicht nur 
in dem Sinne, dab er einmal in den Himmel kommt und am Ende 
jeines Erdenlaufes in die ewigen Hütten aufgenommen wird. Selig ijt 
er ſchon heute und hier Sind wir micht viel reicher als viele andere, 
wenn uns durch di Bort die Augen flir Gottes Größe, Herrlichkeit 
und Wundermadt geöffnet werden u. dadurd unjer Herz zur Anbetung 
erhoben wird? Sit es nicht eine gewaltige Sadıe, im Worte Gottes der 
Wahrheit zu begegnen und damit aus dem Spiel der eitlen Gedanken 
herausgerifjen zu tverden, um fortan im Licht wahrer Seldt- und Get. 
teserfenntnis zu Teben? 


Treffen der mennonitifdhen Studenten von 
Main, Weitbeutihtund, Yelt. Peter I. Tha 
„Bolendam”, auf dem einige diefer 
finder nadı Paraguay) famen, Seine rau, 
lingätransporte begleitet, 

den Geſchw. Dyds den 
interefiant”, 
Anf dem Bilde find, ftehend, bl. n. 
Heinrich Lemfe, Neuland, Paraguay 


wenten bei diefen 





Iatob Warfentin, Neuland, Karaguan, 2. 
Sitend, v. I. n. 
GG, Frankfurt; vor ihr, Gertrude löwen, 
Top, Zolendaur, Paranuay, ud Lily Angn 
Jugend mit Ziel 

In dem ci 








€ 


ad) ausgejtatteten 
Zimmer herrjchte reges Leben. Es 
gab viel zu fragen und zu Derid)- 
ten. Alte Freundſchaften wurden 
erneuert und neue Bekanntichaf- 
ten gemadt. In der Sauptjache 
ſprachen fie plattdeutſch unterein- 
ander, aber aud) einige ſpanſche 
















ſiſ 
de viel geiocht und erzählt, aber 


m 








Manche wechſeln oft Stellen, ande- 
re mır jelten, und manchmal will 
man die Lehrer danad) als gut oder 
minder gut abihägen. Ein guter 
Lehrer wechſelt jeine Stelle nicht 
zu oft. 

Daraus zu ſchließen, gehört un- 
jer Lehrer Wın. A. Wiebe, Prin- 
3ipal des MEZ zu Clearbroof, 
2. E., zu den guten Zehretn. Nad)- 
dem er num eine Lehrertätigkeit 
von 14 Jahren in diejer Anjtalt 
hinter ſich Hat, nimmt er Mbichied. 


In den lehten A Jahren ftand er 
ber Schule als Prinzipal vor, Sei. 
ne Spezialität Liegt im Unterrich ⸗ 
ten von „Sciences“ und Mathe 
matit. In diefen Bädern it er 
den Studenten im Laufe der Jah⸗ 
re wohl Taum eine Antwort oder 
eine Zölung von Problemen Ichul- 
dig geblieben. Much als Leiter der. 
Schule hat er ſich in dieſen Zah- 
ten hunderte von freunden er- 
worben. Seine Gutgerzigkeit, tie- 


Sum Abjchied 








Sr. 9. Wiebe, ber nad 14jüprigem 
Dienft als Lehrer, davon die Tebten 
4 Jahre als Schulleiter der menng- 


Ernſt Nedelop, Volendam, 
alter Negehr, Neuland, 
Erwin Wittenberg, Friesland, Baraquan; Veter Ba 


ms Werner Zangen, Bage, Brafilien 





Studenten aus Südamerika 
treffen fich in Weſtder 


itſchland 





Paraguay im MEG, Frankfurt am 
zeigt ihnen ein Bild von dem Schiff 


denten vor 14 Jahren als Flüchtlings- 


Eifrieda Did, hat fogar 4 Flücte 


davon ohne ihren Mann, Den Film aus jener Zeit, 


m Treffen zeigten, fanden fie „eicfig 
Karanuan: 
Baraguan; 
macfım, Venfilien; 
rantfun 

Frau difrieda Dnd, 
, Fernheim, Paragua! ma Mede- 
ift, Fernheim, Paraguay. 
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3. Dad, NEE, 








ge Hörte man don Zeit gu Zeit. 
in vortugieſiſhes Lied wurde mrit 


rung vorgetragen. 











aud) einige Broden Rırj- 
‚dh kamen zum Vorſchein. ES wur. 


an wurde auch ernjt, jogar jehr 
(Zortjegung auf Seite 5—3) 
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raſilien 





Nummer 21 


NACHRICHTENZ 


— Montag, am 22, Mai, war 
ein- nationaler Feiertag, folglich, 
war unfere Druderei geiclojien, 
und deshalb erjheint dieje Nıım« 
mer 1 Tag fpäter af gewöhnlich, 

— NBG- nar Roland M, 
Wiens und Familie treten am 8 
Juni von Kobe, Japan, die Heim 
















reiſe nad) Reedley, Kalifornien, 
Vorausſichtlich werden ſie am 
Juni in San Franciſeo lan⸗ 





den. Moland iſt ein 
früher auch in N 
Tannten Chinamiffiona 
— Red.) 


hn des 
weithe⸗ 
Franz 










am 
und wird 


NEE-Ans 


heiten in Nordamerika ai 








te Dan Petters ja 
ben die Viſa für jtändigen Auf 
enthalt in Mexiko erhalten. Sie 
find bereits in der Stadt Duranı 
go. und haben ihre MYG-Mi- 
fiongtätigfeit begonnen 
Gefhw. Corn. Walzer 
Wordlildonan Manitoba) in der 
MOGTätigkeit in Deutichland, 
Tommen -vorausfihtlid; am S. Ar 
guft auf etliche Monate nad) ar 
nada, 
















S joll vom. 
Suni in Ro 
Ris Sun 











in Braſilien. 

— Die Miffionore U, 3 Eime 
RE), Alfred Schmidt (S 
und Sohn B. Stliewer (Sal 
fahren zurüc in den Stongo, Aftir 
fa, die eriten beiden am 2. Juni 
und der [ettere am 15. Sumi. Ihr 
re Frauen und Kinder bleiben zu 
Haufe, = 

— Die Sahresfitung des „Sir 
Toric Peace Churd) Council of 
Canada” war am 5. Mai im Staz 
nadiihen Mennan, Bibelcollege 
bei Rinnipey, Man. (Bericht folgt) 
Die mennonitihe „bigb 
ihool“ MIET veranjtaltete am 
19. Mai, abends, in der Aula der 
Schule, an Talbot Avenue, Win- 
nipeg, Manitoba, eine feierliche 
Terabjhiedung der anstretenden 
Klaſſe des zwölften Grades, 
53 an der Zahl EI macht das 
Verz froh, jo viele Liebe junge, in⸗ 
telligente Menſchen aus mern 
Volklein auf der Empore zu jer 
hen, die ihre Mittelſchulbilduug in” 
einer betont chritlichen Schule er⸗ 
halten haben. Wir erwarten Gros 
ßes bon ihnen. Vor allem win: 
ſchen wir ihnen, daß fie ihre Era: 
men gut bejteben umd Gott in ib“ 
rem weiteren Leben Ehre machen 
möchten. Pred. 9. Negehr hielt die 
Anſprache 
— Die Manitobrinieriität 






































nitifhen Lehranfialt ME zu Clear- 
broof, 8. G., außfgeibet, um einem 
Ruf an eine Schule in Rigeria, Af- 
zife, zu folgen. 


E gibt wohl Faum einen Be- 
ruf, Der nicht früher oder fpäter 
Bohnortivechiel erfordert. Das 
teifit im Lehrerberuf befonders zu, 





fe Einfiht, jowie aud) jein Ver- 
tändnis für die Probleme der 
heutigen Nugend, emvarben ihm 
die Ziehe der Schüler und machen 
den Mbicied für fie umjo fehwerer. 

Aud) wir im Sehrerfollegium 


maduiert am 25. Mai 1,387 Ab⸗ 
folventen von veridhiedenen da— 
fu) Unter den Namen find 
auch viele mennonitiſche und wir 
Iafien das Verzeibnis in mäciter 
Nummer folgen. £ 





1. 2.: Alice Siemens, Kreh. Serhard Scartner, der Die Taufhandfung 
voll, Ken Dario Manltel e Kran SUdia Janı 
sen neb, Tüns, Peter Wieler und Hrau Aicler, 









bedauern es jehr, daß Br. Wiebe Don bier wäre noch zu berich mußte, iſt jedod heute, Gott jei — TuborCollege 
ung verläßt. Die Caulbehörde ten, ae acc Sikert ernft- Dank, jdon beffer. Er Teidet jüwer am 22. Mai 75 
Gortſetzung auf Seite 4-3) lid) erkrankte. und das Bett Hiiten Gortſetung auf Seite 52) ng.auf 


Gortſebung 


— 













 Menmonitiche Hundfchen 





m Polkszihluna? 
bt wohl Tein Sand der Erde, in den Wechſel und Menderuns 
ee ana im Xeben einer Nation jpielen würden als 


le fersivo mag e8 gentigen, jedes Jahı die Anzahl der Geburten 
— — hinugufügen und die Todesfälle abzur- 
a fit aber maheyu eine von je adıt Perjonen jeit dent 
rt. Die meiften Eimanderer find geblieben, 
gurüd oder zogen a: 
innerpalb Kanadas find die Menfchen jtändig im Umzug um . 
ae degriffen. a bielen Städten and Orten find Yweidritfel der 
Bevölkerung neuzugezogen. entweder aus anderen Teilen Kanadas oder 
jee 5 
a en den Aenderungen in der Bevölkerung, iſ h 
mehr MWecjel und Veränderung in der Lebensart der Menſchen, als in 
andern Ländern. Die Leute ändern ununterbrodjen ihre Berufe, beraro- 
Bern ihr. Einfommen, siegen bon den Städten in die Vorjtädte, bon 
Rohnungen in ihre eigenen Häufer. Neue Orte entjtehen auf dem Sande, 
ältere Orte wachſen zu Städten an und Yarınland wird zu Induſtrie. 
gebiet, € 
‚Eine der ſchwierigſten und 
Dttama und in den Provinzen 


friege eingen 
Tehrten in ihre alte Seimat 


it auch wohl 


wichtigſten Aufgaben der Negierung in 
üt, ihre Pläne und — 
ſe felnden Enhvidlung anzipaſſen. Das kann nur geſchehen, mini 
de — Regierung — weiß, wo Aenderungen ſtat! inden und 
wie fie auf die Lebensart der Menſchen einwirten Die einzige Mögliche 
Zeit, dieje Auskunft zu erhalten, üt durch die Volkszählung, die in Star 
nada alle zehn Jahre ‚abgehalten wird. — 
In einem Lande von der Größe Stanadas öt dies 
Aufgabe. Zuerjt einmal wird das tiefige and in 1,350. 
‚geteilt. Dann wird jeder Bezirk in Sektionen ‚geteilt, mil älter“ 
gen, die von A00 bis 700 in den Ländlichen Bonen und don 500 bis 1,200 
in Borftadtzonen variieren. Eine jede der. 30,000 Benjusjetionen wird 
einem Seniusbeamten zugeteilt, der don Tür zu Qür geht und die Zäh- 
ung vornimmt. Sede Zanadijdhe Kamilie wird im Juni 1961 den Be- 
ud), eines diejer Btamten erhalten. — 
Dem Beamten gebührt während jeiner Tü gleit alle Hilfe und 
Unterjtügung von feiten der Bevölkerung jenes genjusdiftrifit. 
‚Eritens, jede Frage, die er jtellt, iſt abjolut notwendig für die 
Statistifen, die ffir die Fanadijche Regierung lebenswichtig find. 
‚Ziveitens, werden die Antworten, die dem Beamten erte 
den, nur fie die Stattitifen verwendet und in feiner anderen Weiſe. 
Drittens, tit der genſusbeamte ſowohl wie auch das zuftändige Ne- 
gierungsamt, bei dem diefe Informationen eimlaujen umd geſammelt wer · 
den, zu abjolutem Stillihweigen geihworen, und fie dürfen Teine ein, 
sige Snformation weitergeben oder flir fid) verwenden. 


Befondere Bitte an Farmer: 

Vele Neutanadier Haben fid; in den Städten niedergdlafien, ande 
Te wieder find Jarmer geivorden. Es ijt leicht zu erfennen, daß die Far ⸗ 
mer eine dejondere Rolle in der. Bolfszählung 1961 ipielen werden. 
Der Grund dafür üt, dah alles in der Landwirtjſchaft ihneller und 
arimdlicher einer Xenderung unterworfen it, als jede andere Form bon 
menjehlicher Zätigteit. Einige Faltoren haben zu dieſem Wechſel bei- 
getragen, zum Beijpiel die Verwendung von landwirtſchaftlichen Ma. 
ihinen, bejiere Methoden der Düngung und Serigation, neue Arten 
de3 Transpories, Herjtellung von Stonjerven, ſowie die Verpackung von 
Zarımproduften. In den vergangenen zwanzig hren vergrößerte ſich 
Sanadag gejamte Arbeitäfraft um ein Drittel, während ſic die Farm. 
arbeitäfraft vergleichsweije um die Hälfte redugierte. Trotz dieſer Tat- 
fache produziert die Tanadiihe Landwirtſchaft mehr Güter und beſſere 
Qualität£produfte als jemals zuvor. 

* Am der fanadiichen Regierung und der Induſtrie dieje Entwicklung 

zu erfläxen, um den Sarmern zu Helfen, ihre wechſelnde Rolle im kana. 
drichen StaatShaushalt verſtändlich zu machen, werden dem Farmer 
186 Jorgiam ausgewäglte Sragen während der Volkszählung 1961 vor- 
gelegt werden, zuzliglid) zu den 26 Fragen bezüglich der Volkszählung, 
die vom Farmer wie vom Nichtfarmer gleiherweije beantwortet werden 
müffen. 

In der letzten Maiwoche werben die Farmer in ganz Kanada durch 
die Voſt den allgemeinen landwirtſchaftlichen Fragebogen erhalten, da. 
mit fie, wenn der Zerjusbeamte im Juni bei ihnen vorſpricht die Ant. 
worten bereit haben. Auf diefe Weiſe wenn der Barmer bei Eintreffen 
des Beamten gerade abtwefend jein follte, Fann jeine drau die Antwvor- 
ten bereitliegen haben und fomit wertvolle Zeit für ihren Mann und 
aud) den ErhebungSbeamten einiparen helfen. 

Die Antworten auf die Fragen im landwirtſchaftlichen Zenſus wer · 
den ftrrft vertraulich gehalten, genaufo wie aud; die andern Infor- 
mationen, die bei der Volkszählung geſammelt werden, 

Der landwirtſchaftliche Zenſus foll nidt mit dem zweimal im 
Jahr im Juni und Dezember, jtattfindenden Ueberblid iiber die Tana- 
diide Landwirtihaft verwechſelt werden. Wenn einige der Sragen in 
diejen Fällen ähnlid, oder gleich erſcheinen, jo find doch beide, der Zen. 


ine ungeheure 
Benjusbezirfe 
Bevölferum- 


wer · 


andere 


ſus und der Ueberblich, notwendig 
itberblict ai 
Fragebogen fir den Senjus in den 


fen durch bie Voſt retourniert werden, 


Die Fragebogen für den Jum- 
während jedoch die 
Sanden des Jarmers verbleiben, 


dis der. Zenjusbeamte bei hm eintrifft und dieſe übernimmt, 


(Canadian Scene.) 





MBG Neuwied/a. Rh. 
Weſideutſchland 


Wir grüßen mit Epheſer 5, 18: 
„Werdet voll Geiſtes!“ Mir find 
dankbar für die Gabe des Heili- 
gen Geiites, der uns feibit Tohrt 
und aud) jolden, die im Dienit 
des Hexen jtehen, Kraft und Meig- 
heit ichentt. Bejonders verſpürten 
wir das Wirken des Geiftes, als 
toir und am 18. ımb 19. Märg 
zu einer Niftzeit für Sonntags- 
idhularbeiter verfommelt Hatten. 
Br. 9. H. Jangen var in unferer 
Mitte. Die anderen Mitarbeiter 
der Miitzeit waren Gejchw. Corny) 
Dalzı Br, Abe 3. Neufeld und 
Saw. Frieda Fall. 

Br. €. Baker fuhr am 29. 
März nah We, Dejterreid,, um 
dort während einer Evangeltjatton 
durch Br. Neufild den Gefang au 
leiten. Nady Beendigung frafen 
dieje Brüder ſowie Geſchw 3. W. 
Vogts mit anderen in Villingen, 
Schwarzivald, zu einer Miffions- 
Zonfereng zufammen, 

Am Karfreitag war Br. Hans- 
Werner Janzen unter uns und 
diente uns mit der Einleitung. Am 
Dfterjonntag (dormittags) predig- 
te er. 

Während der Oftertage waren 
aud) die Brüder Heinrih Jans 
und Heinz Erich Jang (der ältefte 
Sohn aus Bethel bei Bielefeld 
in unjerer Mitte, die mit ihrer 
Familie im vergangenen Jahr 
aus Paraguay zurüdgefehrt wa · 
ren. Am 2. Dfterfeiertag reichte 

Vogt ihnen nad) Verleſung des 
ndezeugniffes aus Paraguay 
nd der Gemeinſchaft. — Die 

Stieder der Gemeinde Tamen am 
Nachmittag zur Beratung und gum 
mahl zufammen. 

Die durch Die Radioſendung 
„Quelle des. Rebens" bermehrte 
schriftliche Arbeit konnten Geſchw. 
€. Balzers nicht mehr allein be 
mältigen, zumal die Geſchwiſter 
durch andere Dienſte nicht ftändig 
in Nemvied, Deutſchland, bleiben 

Schweſter Lotti Möſch 

die gerade ihre bisherige Stelle 

en mußte, wurde bom 1. 

an für halbe Tage mit der. 
Vüroarbeit betraut, 

Eine bejondere Freude war es 
füc uns, am 16. April Geſchw 
Sohn Parjchauers (von der Bibel. 
ſchule in Kalkar) unter und gu 
haben. Br. Parſchauer predigte am 
Vormittag. — An diefem Tage 
durften wir aud) Geſchw Abe J 
Reufelds als Beſucher begrüßen. 

Am Mbend berichtete Dr. med. 
Vernon Vogt, auf der Durchreiſe 
vom Kongo, von den Yufgaben, 
die ihm der Herr anvertraut hatte, 
Wir freuen uns, daß er nad) feir 
nem Meiterflug don Amſterdam 
(Holland) am 19. April nun wie- 
der fir eine Beit mit feiner Fa 
milie vereint ſein darf, 


Drei Geſchwiſſer hatten ſich zur 
Taufe gemeldet, die fiir den 7, Mai 
feitgejegt wurde, Am 6. Mai Ta- 
men die Gemeindeglieder abends 
aujammen, um zu hören, was die 
Taufkandidaten mit dem Seren 
Sejus erlebt haben. Es handelte 
fid um Br. Sieghart Merkling- 
haus (Sohn von Sch. Merkling- 
haus, die am 5. Februar getauft 
turde) jomie um das ältere Che- 
poar Sans und Paula Stafink. 
Br, Stafint Hat 1959 durch den 
Dienit bon Br. S. 9. Janzen im 
Mifftonszelt in Neutied nad) ei- 
nem weltlichen Leben jein Sers 
dem Seilond geſchenkt Br. Neu⸗ 
feld war mit jeiner Familie zum 
ZTauftift gefommen. Er hielt die 
Tourfpredigt, in der er anhand der 
Geſchichte vom Kämmerer aus dem 
Mohrenland zeigte, daß nur ein 
Sinderungsgrumd für Die Taufe 
beiteht, nämlich der Unglaube. 
Na; der Taufe wurden die Ge- 
ſchwiſter in die Gemeinde aufge 
nommen. 

Darkbar dürfen wir berichten, 
daß Geichm. Neufelds nunmehr 
in Zangen bei Frankfurt a. M., 
Meftdeutichland, eine Wohnung 
arfunden Haben. 

Sn herzlicher Verbundenheit, 

Luiſe Schmitz 


Uruguay, Südamerika 
(MBG) 

SE grüße mit 2, Betr. 1, 10: 
„Darum, liebe Brüder, tut deito- 
mehr leiß, eure Berufung und 
Erwählung feftzumaden; denn mo 
ihr folches tut, werdet ihr nicht 
ſtraucheln.“ 

Der Sommer it in dieſem Lan. 
de vorbei, es iſt ſchon recht herbit- 
Li, an manchen Tagen fogar win- 
terlich. Unſere Geſchwiſter in den 
Kolonien konnten ihre Ernten gut 
einbringen. Sie hatten eine gute 
Ernte. 

Br. Sohn Wall fuhr ſchon am 
1. Febr. nad) Bage zur Bibel- 
ihule. Während feiner. Abweſen ⸗ 
heit trafen die Geſchw. Heinrid) 
P. Lömens aus Paraguay in Mon. 
tebideo ein, um Geſchw. John 
Walls im Mifftonsheim zu vertre- 
ten, 

Bom 3. bis 6. März fand in 
Montevideo das Jugendtreffen 
der MB jtatt, daS von Br. John 
Ball geleitet wurde. Andere Pre- 
diger und der Sugendleiter, Br. 
Safod Niegen, haben mitgairkt. 
Yald darauf fuhr Br. Mall wie- 
der nad) Bage und nahın Diejes- 
mal Frau und Mind mit. Gerne 
denken wir an Ende Mai, da die 
Geſchw Walls wieder nad Uru- 
guay Fommen, aber fehr ungern 
denfen wir an die Beit, da uns 
die Geſchwiſter für Tängere Zeit 
berlaſſen und nad) dem Norden 
fahren werden. 

‚Hier in Colonia diente Br. Jo- 
hann Siebert in diefem Jahr an 


drei a mit dem. orte 
— t. Tobias doth ein- 
mal, 

Wir Hatten bei der MIGGrup, 
pe Coloma aud; Predigerbefuc;. 
von dee MG der Kolonie Delta, 
und zwar Welt. Ernſt Regehr, 
Aelt, Maus Dück und Pred. Yo- 
chem. Auch Lehrer Garder vom 
Mennonitiihen Bibelſeminar in 
Montevideo befuchte uns. Am 18. 
März diente uns Pred. Martin 
Dürkjen aus Buenos⸗ Aires, Argen- 
inien, mit einem Bericht und Licht, 
bildern über die Kataſtrophe in 
Chile. 

‚Seit dem 22, April dient der 
tanadiſche Evangelift U. Neufeld 
in Uruguay mit Evangelifations- 
anjprachen. In Montevideo war er 
am 22. Xpril, in ElOmbu vom 
23. bis 28, April, in Gartental 
vom 29. April bis 5. Mai, in 
Montevideo vom 6, bis 14. Mai, 
in Delta vom 20. bis 26. Mai, umd 
in Colonia wird er vom 27. bis 
31. Mai dienen. 2 

Euer Mitpilger 
gur ewigen Heimat, 
Nobert Foth, 


„Eonsordia”-Hofpital 


Es Tommen nur wenige Ber 
richte über das mermonitijde 
Krankenhaus Concordia in unjern 
Seitlhriften; und mollte man die 
Geſchchte Concordiad von deſſen 
Beginn bis zur gegemmärtigen 
Zeit beihreiben, dann gäbe e8 ein 
reichhaltiges Buch intereffanten 
Inhalts. 

Die Entjtehfung Concordias 
(urjprüngli das Winnipeger 
Sanatorium) geht zurüd auf das 
Sahr 1934. Aljo jhon 27 Yahre 
find verfloffen, und in diejer Zeit- 
beriode find unferem Wolfe und 
aud) vielen anderen ınjagbar viel 
Seqnumgen aus diefem Stranfen- 
hauſe gekommen. 

Wollte man einen Appell am 
all diejenigen richten, die einmal 
Tranfheitshalber oder im Geburts⸗ 
falle im Concordia gelegen haben, 
und ihre Eindrüde hören über 
Pflege die traute Mutterjprache 
von den Pflegerinnen und Merz“ 
ten, dann gäbe es viel Waterial zur 
Geſchichte Concordies. 

Auf geiſtlichem Gebiet find es 
die Prediger, die es ſich zur Auf⸗ 
gabe machen, den Kranken und 
Sterbenden reichlich göttlichen 
Troft und Zuſpruch ausguteilen, 
und in den Gemeinden werden die 
Zijten der Seranfen borgelejen, um 
ihrer im Gebet zu gedenken. In 
und fir Concordia iit biel gebe” 
tet worden, nicht nur bon der Ver⸗ 
waltung und den Mitgliedern des 
Concordia Bereimes, jomdern von 
all den vielen tauſend Geneſen⸗ 
den, denen in Ierblicher wie auch 
geiſtlicher Art geholfen wurde, 

Gott Hat dem Krankenhaus 
Concordia in all diefen Sahren 
wirklich reiden Segen zukommen 
Taffen. 

‚Concordia wurde 1953 vergrö” 
Bert, jo daß es genenmärtig SL 
Vetten Hat, Die Statiftit von 
1959 zeigt, daß 3,300 Patienten 
das Krankenhaus benubt Haben. 
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Die zunehmende Bebölferung 
aibt zu bedenfen, daß mehr Raum 
geihafren werden muß, um fie zu 
bedienen, und jo it man, auf 
Empfehlung einer Hofpitalsstom? 
milfon, gu dem Entichluß gefom- 
men, umjer Krankenhaus zu ber“ 
größern und zwar von 81 auf 150 


N. 
Die Regierung gibt zwar einen 
guten ujhuß, aber der Concor- 
dia Verein de8 mennonitijchen 
Stranfenhaufes mu ganz bejtimmt 
aud) ein großes Opfer dringen, 
um diejen Plan der Vergrößerung 
auszuführen. 

aut Empfehlung der letzten 
Sahresoerjammlung am 8. April 
1961 joll mehr Werbearbeit getan 
werden. Ganz bejonders appelliert 
man an jüngere Brüder, dem 
Verein als Mitglieder beizutreten. 

Manch ein treues Mitglied des 
Vereins it durch den Tod aus 
den Reihen getreten und die Lük⸗ 
fen müfjen gefüllt werden, jonit 
find wir im Abnehmen jtatt im 
Baden. 

Ic möchte daher im Sinne der 
Verwaltung an jedes Mitglied des 
Vereines einen Aufruf ergehen 
laſſen, mindejteng 2—3 neue 
Mitglieder zu werben, damit wir 
mit bereinten Sträften und Opfern 
die Vergrößerung des Sranfen- 
Haujes Concordia, wie vorgejehen, 
1964 beginnen und dann aud zur 
Vollendung führen Fönnen. 

@er treue Herr, der in all die 
jen Jahren Concordia mit viel 
Segen überjdjüttet hat, wird aud) 
im Subunft dieſem Werf der 
Barmherzigkeit und den Mitar 
beitern jeinen Beijtand geben. 


„Die Sad’ it dein, Herr Jeſu 
it, 


die Each‘, an der wir fteh’n, 
und weil es deine Sadıe ift, 
darf fie nicht untergeh'n.“ 
9.3. Sriejen 


Wive. Mara. Unruh 
geb. Peters, Dinuba, Kalif., USA. 


Unfere Mutter wurde als Tod 
ter von Wilhelm Peters und Frau 
Tina am 17. April 1895 in Süd» 
rußland geboren, Als fie 7 Jahre 
alt war, zogen ihre Eltern nad) 
Neujamara. Im jpäteren Jahren 
zogen fie nad) Sibirien. Sie dad; 
te gerne an die freudigen Jugend⸗ 
jahre im Haufe ihrer Eltern und 
Geſchwiſter zurüc Sie nahm am 
Jugendunterricht in der Menno- 
nitentirche teil. Sie ift dann pä- 
ter zum völligen Glauben an ih- 
ren Heiland Jeſus Chriſtus ge- 
lommen. 

Am 3. Gebr. 1918 trat fie mit 
unferem Bater 9. $. Unrub in 
den Eheitand. Pred. Seinrid) Yan 
zen vollgog die Trauhandhung und 
brauchte zum Trautert 1. Stor. 13, 
13. Gott jegnete diefen Chejtand 
mit 10 Kindern, bon denen 5 vor 

ihnen geitorben find, 

Der Drud der Kommuniſten⸗ 
regierung brachte die Eltern au 
dem Entiäluß, Rußland zu ber 
Taffen. Darum zogen fie näher 

< zum Zmurjluß an die Grenze, Im 
Jahre 1929 gingen fie itber diejen 
Strom und kamen nad, Charbin, 
‚China, Dort wohnten fie ungefähr 
10 Monate, um dan am 7. Zan. 
1990 mit dem Schiff 
Maru“ 
zen. 

Die Elteru masten fih in der 
Mecbley DinubarUmgegend Heir 
mid, wo fie mit ihrer Samilie 
Dis an ihr Enbe gewohnt haben. 
Sie föloffen fih der Dinube- 

MBG an 


nad) Nordamerika au jah- 


Die Eltern haben 36 _ Jahre 
Freude und Leid teilen dürfen. 
Vater jtarb amı 26. Febr. 1953. 

Ungefähr vor einem Jahr wur“ 
de Mutter Fran, und es erwies 
fich als Strebs, Bald nad) Oftern 
1960 mußte fie fid einer Opera” 
tion unterwerfen. Sie kam au der 
Gewißheit, dab ihre Tage gezählt 
feiern und daß zwiſchen ihrer Seele 
und Gott nichts jei. Am 21. Febr. 
1961 ift fie janft entichlafen. 

Sie Hinterläßt ihre vier Töch⸗ 
ter und einen Sohn, 9 Sroßkin- 
der, 3 Schweitern mit ihren Fa⸗ 
milien in Rußland und viele Ber- 
wandte und Freunde, 

Im Auftrage der hinterbliebe⸗ 
nen Sinder gejcjrieben und einge⸗ 
jandt don 

Siaat C. Harms, 
Needley, Kalif., USA. 


Frau Heinrich Hübert T 
geborene Lena Martens, 
Sarbis, B.C. 





Dem Herrn über Leben und 
Tod hat es gefallen, meine Gat- 
tin in fein ewiges Reich, wo fein 
Schmerz und Teine eiden mehr 
jein werden, heimzurufen. 

Sie wurde im Dorfe Spat, 
Krim, Südrußland, am 11.Mai 
1884 geboren. Ihre Eltern wa- 
ren Stornelius Martens, Ihr Ba: 
ter jtarb, als fie drei Sahre alt 
war. Kindheit und die Jugend» 
jahre brachten mandes Schwere 
mit fi}, denn fie war eine gerau⸗ 
me Seit nidt zu Sauje und zu 
dem hatte fie ein körperliches Lei- 
den. 

Mm 18. Oktober 1892 trat ihre 
Mutter in die zweite Ehe mit 
David Hübert, Margenau, Mor 
lotſchna, Südrußland. 

Am 6. Februar 1906 fand die 
jet Entidlafene Frieden im 
Blute Jeſu, und am 11. Mai 1907 
wurde fie getauft und in die Men» 
nonitenBrüdergemeinde aufge 

nommen. Am 25. Sebruar 1907 
reichten wir ung die Hand zur 
Ehe, Pred, Jacob W. Reimer 
volog die Trauhandlung. Kurz 
nadı unfrer Hochzeit zogen mir 
nadı Aleyandertal, wo wir bis 
1926 wohnten, Während der Zeit 
unfres Weilens an dem uns jehr 
werten Heimatort Hatten wir 
die Freude, einen Sohn, Henry, 
au adoptieren und auch unfern 
Nüngern Geſchwiſtern. die durch 
den Tod der Eltern heimatlos ge 
worden waren, zeitweilig eim 
Heim zu bieten, Mit großer Ger 
nugtuung und Freude hat die 
Heimgegangene den Sohn und 





„Sonja: die Geſchwiſter in Liebe betreut. 


Die Gemeinſchaft der Gläubigen 
in Mlerandertal ſchãhte fie jehr. 
m 28, Dftober :1926 zogen 
wir mit dem Findern und 3 un“ 
ſrer Geſchwiſter nad) Stanada. 
‚Hier wohnten wir auerjt bei Ruſh 
Rate, Sapl., dann bei Sedalia 
umd Xofield, Alberta, und ſeit 





Mennonitiſche Rundſchau 





Seite 3 








1945 hier bei Sardis, 
Meberall durften wir viel Liebe 
genießen. 

Neben den vielen Freuden gab 
es aber aud) viele Prüfungen zu 
bejtehen. Meine werte Gattin Hat 
te in den Iepten Jahren 7 ſchwere 
DOperationen. Die phyſiſchen Lei⸗ 
den verurſachten manch einen in“ 
neren Kampf. Die legten I Tage 
thres Erdenlebens brachte fie in 
Chillivad im  GeneralsHofpital 
au. Un einem ihrer Ichten Tage 


hatte fie gejagt, fie ſei fertig, 
beimaugehen. 
Am 23. April 1961 rief der 


‚Herr fie zu ſich in fein herrliches 
Neid, Obzwar der Trennungse 
ſchmerz ſchwer it, freuen wir ung 
dod) in dem Bewußtſein, daß ihre 
Leiden jet ein Ende haben und 
daß es beim Seren ein Wiederjes 
hen geben wird. 

Unjer Troſt it in den Worte: 
Denn ic) weiß wohl, was id) für 
Gedanken über eud) habe, ſor cht 
der Herr: Gedanken des Friedens 
und nit des Leides, daß id) euch 
aebe dag Ende, des ihr wartet“ 
(Ser. 29,11). 

Die Heimgegangene ijt weniger 
17 Tage 77 Jahre alt geworden. 
Es trauern um fie ihr Gatte, 
Sohn Henry mit Frau diatie und 
Sinder Wilmer, Rudy, Dennis und 
Brenda bei Tofield, Alta,; zwei 




















Schweitern: Sara), Wenbley, 
Alte.; Unna, Stettler, Alta.; drei 
Brü Johann,  Sastatoon, 





Sast., Franz, Rußland, und Ger⸗ 
hard, Winnipeg, Manitoba, jamt 
Sanilien und viele andre Ver— 
wandte und Freunde. 

Die Begräbnisfeier war am 27, 
April im Bethaufe der Sardis⸗ 
MG. Aelt. Bruno Enß Hatte 
zum Tert jeiner Anjprade: „Deir 
ne Sonne wird nicht mehr unter” 
gehen nod) dein Mond den Schein 
verlieren; denn der Herr wird dein 
ewiges Licht jein, und die Tage 
deines Leides jollen ein Ende ha⸗ 
ben“ Geſaja 60, 20). Er erwähn⸗ 
te, daß Schweiter Hübert ihre 
Slaubenshand in die Sand ihres 
Erlöjers gelegt Hatte, dab ihr 
Leid und Kampf ein Ende und 
fie das gewünſchte Ziel erreicht 
habe, 

Pred, Rudy Jangen ſprach über 
Siob 5, 17—26, Er betonte die 
Unvermeidlichfeit des Todes, die 
Notwendigkeit der Bereitichaft, 
das Vorredt, alt gu werden, und 
die Möglidjfeit einer ehrenhaften 
Aufnahme beim Seren. Er er⸗ 
mwähnte, wie herzlich Schweſter 
‚Hübert nod) in ihren Tegten Tagen 
für andre gebetet habe, 

Ein Schweſternchor jang währe 
rend der Feier die Rieder: „Im 
dem Himmel iſt's wunderihön“, 
„D füßes Seim, droben in der 
jel’gen Ruh“ und „Un dem jdö“ 
nen, goldnen Strand,” 

Rad) dem Lied „Es erglänzt 
und bon ferne ein Rand“ und dem 
Schlußgebet von Pred, 3. B. Hars 
der wurde nad) einmal Gelegen- 
heit gegeben, der Lieben Verſtor - 
benen ins Angeſicht zu fchauen, 
worauf die Sargträger David Hür 
bert, Walter Sübert, John Emert, 
Peter Eiwert, Kohn Kröker und 
Peter Dü den Sarg hinausttu⸗ 
‚gen. 

Auf dem $riedhofe verlas Bred. 
Seinrid) Unger Joh 16, 16—23 
amd ſprach iiber das Thema „Ueber 
ein Bleines.” Er betonte, dag die- 
jer Ausſpruch einen großen Croft, 
eine ernjte Mahnung und eine 

re Stärkung für die 
Müden en! Er ermähnte. 
dab Schweſter Hübert 5 Dinge 





B.C. beſonders geliebt habe: den Yerrn 





Uebergabe an den Seren, 


Mit bewundernswerter 

trug er num fein Zeiden, ohne zu 
lagen. All die ſchönen Dinge, de 
er Hatte, feine Freunde, die Haus. 
tiere, Bony, Hund u, a. verloren 
immer mehr chren Netz für ton 
und er richtete fich mehr af das 
Ewige. Sehr oft hat er fire jeme 
Sreunde gebetet, und fir jeine 1 
berjänfide Errettung gedantt Ge. | 
Tegentlid bemerkte er, er jei Tieber 

ct Teidend und iiebergeänren, al 

Vergells gejund und ungläubig. 


‚uf feinen dringenden Munich j 
hin, durfte er zufeht 6 Tage aus 
dem Hofpitel nad) Haufe zurfide | 
ten. Sein Xeiden trug er mit | 
vollem Bewußtjein, da er Betäu- 
Sungsmittet ablehnte. Dies Feuer 
Korne Edw. Ratzlaff Te der Trübſal machte Fhn fo jelbit- } 
Glenchinot, 8: € 108, daß er den Herrn um Berge 
earbroof, B. C., bung bot, wenn er um Rinderung 
feiner Not gebeten Hatte, Der müde 
Körper jchlummerte janft ein, und 
Te ging zur ewigen Ruhe 
r it 16 Sabre, 1 Monat und 
20 Tage ult geworden. 
Die Vegräbnisfeier fand am 
8. April vom Vethauje der MB 
au Elearbroot ftatt. Zehrer 
Joh. Enns, MEZ, und Mred. M. 
9. Konrad dienten mit dem Mort 
Gottes. Viele junge Menichen wa- | 
ten anweſend, und Schulfamera- 
den dienten als Sargträger. 


Jeſus das Gebet, die Gotteskin? 
der, das Haus des Herrn, wo fie 
regelmäßig var, umd den Dienit 
für den Meijter. Nah dem 
Schluhgebet begab ſich die Ver- 
ſammlung zum Gotteshaus, ivo 
nod) geipeijt wurde, 

Allen, die uns im Laufe der 
Zeit und bejonders in jüngiter 
Vergangenheit ihre Liebe und 
Zeilnahme erwieſen haben, rufen 
wir cin herzliches 
Bott” zur. 





Der trauernde Gatte 
Heinrich Hübert, Kinder 
und Angehörige 

















Ein warmer Dank jei Hier für 
alle Liebe und Anteilnahme, wie 
aud fir die reichen Blumenfpen- 
den ausgejproden. Ein ſehr lan · 
ger Leichenzug begleitete den To- 
tenwagen, und Pred. Iiaat Töms 
ſprach die legten Trojtworte, 

ä Eimer es einen tiefen Riß ir 
it am Oſtermontaa, 3. April 2er Senritie gab, jo jagen mir 
1961, zur ewigen Ruhe eingegan- ac u dem frommen Giob: 
gen. Er war der jüngere von den zDer Gere hats gegeben, 
beiden Söfnen der Gefeho. Bar» NetE hats genommen, der Name 
ney und Dora Maklaff, Glieder des Seren jei gelodt.“ 5 
der MBG in Elvarbroof, 9. €. N Ttaner und do, in SHoff- 
Er wurde zur großen Freude der Mg auf ein jeliges Schauen, un. 
E gr torgeichnen die Eltern 

Eltern am 14. Februar 1945, am Yarneı DT = 
Geburtstage feines Waters, gefo- Darneg; und 
. Mit feiner milden und un- — „ud Bruder Mpron. 

—— ie er Sm Auftrage eingefandt bon 
tern viel Freude und gewann einen Poilip Wiebe.) 
größeren Freundeskreis, Er m 
bejonder& Die väterlihe Farm um inri i 
die Haustiere. Bald Hatte er für — — 
fidh feßßit eine” Zleine Farm nit db. Helene Gofen, 

Küden, Kaninden, einem treuen Curitiba, Brafilien. 

Hund amd feinem Potg, Sein Bar Dem Seren über Leben und 

ter war jein Hödjites Ideal. Tod hat es gefallen, meine Liebe ; 
i 
| 
| 























Er hatte ſich bis zu feinem 7. Gattin von meiner Seite zu neh* 
Schuljahr einer guten Gejundheit men. Sie ſtammt aus Merander- 
erfreut, als ſich unerklärlicherweife Pol, Südrußland, war 1929 nad) 
ein Gewäds am Vein einjtellte, Deutſchland und 1932 nad) Bra 
das fid) fpäter zu einem Leiden ent. filien ausgewandert, — 
wicelte/ obwohl man ihm anfar . Am 24. März 1961 iit fie janjt 
Tic) Teine große Bedeutung bei- im Herrn entjchlafen. Während 
legte. Nad) einer gründlichen Un- — Tage hatte fie hwer 
terſuchung beim Spezialiften in gelitten 
— murde er am 4. DM. _ Das Begräbnis mar am ſelben 
1958 operiert. Nach etwa einem Tage. Im Yanje der Rrauernden 
Sahır erfolgten zwei weitere Ope- ſproch Wilhelm Barg über Je 
rationen, ohne die gewünſchte Ge⸗ Ha 40, se Hans N 
nejung zu ergebeir. Auch Strah- in das Su T ei N; 
Tenbehandlung wandte man ‚ohne eh — 13] gr Ü 


Erfolg an. 3 Reed. Peter Hamm fprad) über 
Das Leiden wurde immer be Sprüdye 14, 32. Am Grabe jprad) 
denflider. Das Ieitete ihn zur Br, Gerhard Schartner über Dffv. 
Ueberprüfung jenes Zebens, Er 3,20 und Difb. 14, 13. 
hatte als Sjähriger Junge, durch ‚Sie binterläßt mic, ihren tiefe 
Anleitung feines älteren Bruders, betrfibten Gatten, eine Tochter mie 
ſich in Eindfich-frommer Weife ſei. Mann und Mind, einen Sohn mit 
nes Seils in Selu gefreut. Zeider Frau und 5 Kindern und 2 Groß- 
hatte fich guch bei im diefer Bid  tinder aus eriter Ehe, einen 
getrüibt. Nach den erniten Erfah. der und eine Schwe 
rungen im Hartnädıgen Leiden, ei = — 
Alt 72 Sabre un 
nd bat. 






































gro) 
de Nedenihaft iiber feinen Sie 

——— ent abgehalten „alt geworden 
und am Tegten Tage des vorigen 37 Iahı 
Jahres Fam es zu einer erneuten 










re im 




















































wurde am 12. Mai 1961 durd) 
den Tod abgerufen. Die Begräb- 
wisjeier war am 15. Mai im der 
Zentral NBG (Siüdende), deren 
lieder Gejcw. Peters find. Der 
Gemeindeleiter, Pred D. N. 
Dürtjen, beiete zum Anfang. Dar 
auf jangen zwei Scheitern 
werde fein Sremdling dort jein“. 


Pred I. P. Neufeld, Zeiter der 
Sidend-NBG, richtete Troftivor‘ 
j. 14 an die Simter- 
hliebenen. Er würdigte daS geiſt 
liche und natürliche Yand, das dit 
gläubige Mutter in der Tanilie 
niipjt. Ihr Ahſcheiden hinterläßzt 
die größte Lide in der Familie 
und jpornt alle an, ihre nadzu 
eifern, um dom Glauben zum 
Schauen zu gelangen. Dann jan“ 
gen Schwejtern aus dem Miffiond” 
verein das Lied „Sn dem Sim“ 
mel wunderihö 

Prod. D. Dürkjen ſprach über 
Marl; 16, 10: die Nähe des 
Seren Jelus bei den Leidtragen 
den amd Weinenden. Es iſt Gnade 
von Gott umd Baljam fürs Herz, 
im Schmerz weinen zu können. 
Der Herr verlangte nad) der 
Schweiter und daher nahm er fie 
zu fi); denn jeine Liebe ift grö⸗ 
zer als unjere je fein kann. Die 
Site nad) dem Tode der Mutter 
vermag nur der Heiland zu fül⸗ 
fen. Wenn er Wunden jchlägt, 
gibt er auch Troft und Hilfe. 






























Alsdını verlas Br. ©. 8 
Dürkfen das Kebensverzeich 
Nadı einem weiteren Lied betete 
Br. 3. P. Neujeld. Es folgte der 
leble Bid der vielen Anweſenden 
in liebe Antlig und dann die Be 
erbiguug auf dem Springiteiner 
Friedhof, wo Br. D, St. Dürkjen 
1. Theil. 4, 13—18 verlas und 
betete. Dann wurde bie ſterbliche 
Hülle dem Schoß der Erde überge 
ben, in der fie dis zum Auferſte⸗ 
hungsmorgen ruhen wird. 


Lebensverzeichnis: 


Dennoch bleibe id) ſtets an dir; 
denn du Hältjt mid bei meiner 
reiten Sand, du leileſt mid) nad) 
deinem Rat und nimmjt mic end⸗ 
id) mit Ehren an. Wenn id nur 
dic, habe, jo Trage id) nichts nad) 
Dinmel und Erde. Wenn mir 
nleih Leib und Seele verſchmach ⸗ 
tet, jo biſt du dod), Gott, allezeit 
meines Herzens Trojt umd mein 
Zeil” Mi. 73, 2326). 

Diejes Botteswort war der teu · 
ren Entſchlafenen während ihrer 
Turzen Seidenszeit ein jtarfer 

















Zroit. Es hat auch uns im Tragen 
bes Tennungs chmerges wieder ⸗ 
halt aufgerichtet, 











Sum Wiebe wurde am 21. 
‚Müry 1905 in Rofenort, Sagrar 
dorfa, Ufraime, als 5. Stind de 
Pred- Sibrand Miebe und feiner 
Sattin Sara geb. Neufeld gebor 
rem. In der fhrestlichen Madhnom» 
genzeit des Jahres 1919 nahm 
fie den Herrn als ihren Heiland 
an aud blieb ihm fortan treu bis 
an ibe Ende. Sın Jun 1920 wur⸗ 
de fie don Welt. Jakob Sanzen auf 
das Vefonnenis ihres Glaubens 
‚getauft und in de Orloffer u 
ianggemeinde aufgenommen. 

Am 7. Januar 1934 reichte fie 
mir, Heinrid Peters, Rojenort, 
die Hand fürs Eheleben. Es folg* 
ten ſchwere Jahre nad) außen hin, 
doch hielt der Herr in jeiner Onar 
de feine jhiigende Hand über uns. 
Er jcenkte ung drei Töchter und 
einen Sohn. Wir waren dem 
‚Seren jehr dankbar, daß cr uns 
in den Wirren des Krieges und 
der Flucht beiſanunen Lie. Nach 
dem Mir im Dezember 1943 
Deutſchland erreichten, kamen wir 
kurz darauf mad) Vomelfen, am 
Mande der Liimeburger Heide, 
Dorthin gogen bald einige unferer 
Gejdnoniter, und wir durften ung 
gegenjeitig unterjtügen und Ge- 
meinibaft am Mort haben- 


Als Kanada nad dem letzten 
jeg wieder die Einwanderung 
Mennoniten öffnete, durften 
wir redt bald, am 31. Auguft 
1947, bei Geſchw. Jatob Wiebes, 
Sanjord, Man., anfommen. Biel 
Liebe Haben fie und viele andere 
Haubenzgeichtoijter ung ſeitdem 
erwieſen. 1948 verlegten wir un⸗ 
fern Wohnort nad) Springitein, 
Man. Wir fhloffen uns der 
Springiteinee- MVG an und durf? 
ten dort 8 Jahre lang glüdlihe 
Gemeinjchaft mit Lieben Geſchwi⸗ 
jtern pflegen. Im Januar 1956 
zogen wir nad) Winmipeg und 
wurden in die Südend MBG 
aufgenommen. 


Nahden meine teure Gattin 
1948 durch Gottes gnädige 
Qurdihilfe nad einer ſchweren 
Operation genejen war, erfreute 
fie ji) einer verhältnismäßig gu” 
ten Gejundheit. Dod am 5. Mai 
diejes Jahres erlitt jie um 5. Uhr 
abends einen ſchweren Serzanfall 
und mußte jofort. ins Kranken— 
Haus gebracht werden. Durd) Bot? 
tes made und ürztlihe Mühe 
beiferte ſich ihr Zultand, jo daß 
wir auf eine Wiedergenejung hoff“ 
ten. Dam fam der Herr, uner⸗ 
wartet für uns, am 12. Mai um 
8 Uhr morgens und holte jein 
Kind durch einen zweiten Herzan 
fall in jeine obere Herrlichteit. 

Vie unfaßbar ihe Abſcheiden 
für ung aud) jein mag, ſo beugen 
wir ung dod im Schmerz unter 
Gottes Ratſchluß und gönnen ihr 
die Ruhe, Wir trauen; dad) wijr 
jen wir, daß fie nun den. jhaut, 
an den fie geglaubt hat. Sie war 
und bleidt uns das Vorbild einer 
fiebenden Gattin und Mutter. Ihr 
bejonderes Glück jah fie in dem, 
dab alle Kinder und Schwieger⸗ 
jöhne gläubig waren- 

Sie hinterläßt nid), ihren Gat 
ten beinrich Peters, drei Töchter: 
Frieda, Tine, Charlotte, nebſt ih 
ren Ehegatten und Sohn Henry, 
zwei Brüder, drei Scheitern und 
ihre Schwiegermutter. 

Mir danken den Xerzten, Kran⸗ 
tenſchweſtern und allen Glaubens» 
deſchwiſtern fiir Würbitte, Teil 
nahe, Troſtworte und Tiebevolle 
Unterftüßung. 

Der trauernde Gatte 
9. Peter und Kinder 
98 Eobourg Ane., Wpg. 5, Man. 



























































Zum Abſchied 
(Sortfegung von Seite 1—2) 
empfindet es ebenjalls jtart, daß 
fie eine gusgezeichnete Lehrkraft 
verliert. Dennod) jehen wir alle, 
dab der Wechſel unter höherer 
Kontrolle jteht und nehmen es als 
eine der Führungen Gottes Hin. 

Die Lüde, die dadurd) entſteht, 
wird aber wieder gefüllt, der 
Herr, hat fiir Erjah gejorgt. 
D. 9. Neumann, der eine 10ji 
rige Erfahrung als Prinzipal ei- 
ner chriſtlichen high ſchool“ Yat, 
wird hier die Verantwortung 
übernehmen. 

Br. Wiebe Hat eine Lehreritelle 
in Nigeria, Afrila, angenominen, 
wo er in den kommenden 2 Jahr 
ren Wiffenichaft unterrichten wird. 
Familie Wiebe fährt im Spätlom- 
mer dorthin, um im Fommenden 
September die Arbeit dort aufzu- 
nehmen. Als Stollegen, Behörde, 
Eltern und Schtiler wirnjhen wir 
ihnen des Seren Beiſtand, Füh- 
rung und Zeitung. Wir Hoffen, 
daß fie nad) jähriger Tätiafeit 
wieder, zurfidfommen und den 
Dienjt im MEZ wieder aufneh- 
nen, 

Gottes Geleit und Aufwieder- 
jehn! €. 2.8. 





Im Cehrerdienſt 
in Fort MepPherſon, Northweſt 
Territories, Kanada 

‚Gottes Ermahnung an Joſua 
gilt auch uns, wenn er jagt: „des 
Sandes it noch jehr viel übrig 
einzunehmen“ (Sojua 13, 1). Wir 
find feit 2 Jahren als Lehrer in 
Kanadas Northweſt Territories 
tätig. Sier haben wir ein Sand, 
das einen größeren Flächeninhalt 
als ganz Weiteuropa hat. Man 
fann hier faum von einer großen 
Menihenmenge ſprechen; denn it 
dem Niejengebiet wohnen ehva 
nur 20,000 Einwohner. Davon 
find wohl die Hälfte Eskimos und 








Ernie und Lena Neimer und Tödı 
terchen Elſa 


die andern Indianer und Weiße. 
Die Leute find wahrlid jo ver- 
itreut tie Schafe, die Leinen Hir- 
ten haben. Doch aud) für fie iſt 
‚Chritus gejtorben. Alſo Haben wir 
hier eine Nurfgabe, bejonders dann, 
wenn avir daran denken, daß an- 
dere evangeliiche Gemeinden Feir 
ne Arbeiter hierher jenden. 

Seit über 100 Jahren find die 
römiſch atholiſchen Miffionare u. 
die der Anglican Church Hier un- 
ter den Indianern und Estimos 
tätig geivejen. Faſt ein jeder ge- 
‘hört zu einer deſer Kirche, Wenn 
Sermeindezugehörigkeit die Seele 
rettet, dann jollten wir ferne blei- 
ben. Dod, glauben wir. an eine 
Wiedergeburt, dann mangelt es 
hier an Erkenntnis und wahren 
Reben. 

Bor ellihen Jahren fing. um- 
ſere Regierung ganz entſchieden an, 
diejes große, vernadjläffigte Land 
au entoidefn. Seht wird berjucht, 









Br, E Neimers Schüler während 


Bibeln bon der Gideon Geſellſchaft. 


in ein paar Jahren das zu errei⸗ 
hen, was ſchon vor vielen Jahren 
getan worden jein jollte. Schulen, 
Sofpitäler, Flughäfen ujv. wer- 
den jet gebaut. Etwa 70 Meilen 
von ung ijt in Drei oder bier Jah⸗ 
ren eine gang moderne Stadt ge- 
baut worden. Es wird bis in den 
hohen Norden nad) Del geforſcht. 
ie „Dev Line” Hat in kurzer 
Zeit Diele geändert. Obwohl der 
Esfimo vielleicht noch im Eishaus 
wohnt, jo jieht er doch mödjentlid) 
„Hollyvood Movies“. Zunge Män- 
ner jahren große Bulldozer. Kin— 
der fauen „Bubble Gum” umd 
Grofmutter raucht die Pfeife. Ic, 
ihre ganze Zabensmwerje haben wir 
geitört, und was Haben wir jett 
zu bieten — nur Geld, Getränte 
und vielleicht etwas Bildung? 
Kürzlich erzäflte mir ein Re 
gierungsbeamter, dab nad) jeiner 
Meinung die 2 Kirchen im Nor- 
den m den 100 Jahren ihrer Tü- 
tigfeit nicht viel erreicht hätten. 
Die Miffionare haben es wohl gut 
gemeint und haben viel geleitet, 













das Chriſtentum hat jedoch Feine 
Lebensänderung zur Folge ge- 





habt. Deshalb meinte er, daß die 
ewangeliihen Richtungen viel mehr 
erreichen Tönnten. 

Die Piingitler find dem Ruf 
gefolgt und find jehr aktiv, In 
jerer Gegend, an der Mündung 
Madenzie-luffes und an der 
Küfte entlang, von Point Bar- 
rows, Alaska, bis Cambridge Bay 
im Djten hinein wird jehr gear- 
deitet. Viele von den Anglicanern 
find zu den Biingitlern überge- 
gangen. Etlihe haben ſich wirk- 
lidy bekehrt. Doch e8 mangelt ge- 
wöhnfid an der hrütliden Pfle⸗ 
ge. Auch mangelt es jehr an Bibel, 
fenntnis Die Loucheux Indianer 
bei denen wir find, laſſen ſich nicht 
jo Teicht zu etwas neuem überre- 
den wie die Eskimos in unferen 
Nadibar-Anfiedlungen. 

Warıun find ſonſt Feine prote- 
itantijchen Gemeinden Hier vertre- 
ten? Die Türen find weit offen. 
Zum großen Teil find die Einhei- 
mijchen mit der toten Form der 
alten Kirchen enttäuſcht Sie hö- 
ren gerne das Evangelium. Viel- 
leicht iſt Die Beit da, mo wir als 
Mennoniten daran denken jollten, 
ob wer Herr für uns hier nicht 
eine Arbeit hat. 

Das Leben im Norden Mt wicht 
jo einjom, kalt und ımerträglich, 
wie wir es und oft vorſtellen. 
Wohl it der Winter Tang, und 
heute Movgen (April) war es nad) 
40 Grad unter Null, Die Win- 
ternädhte ſind lana — 6 Wor 
den gar Feine Sonne. Dad; 
it der Sommertog daflir fobiel 
länger — 3 Monate Tang Feine 
Finfternis. Diejes ift öfters ſogat 
ſehr intereffant. Unſere Anfied- 

















einer feierlidien Ueberreichung von 


fung, Sort MePherſon, Hat 500 
Einwohner, 600 Hunde, aber feine 
Autos. 

Für Lehrer und Krankenſchwe⸗ 
jtern bietet der Norden eine be 
jondere &elegenheit, Die Regie 
tung ſucht junge Leute, die willig 
find, eine gute Arbeit gu ftberneh- 
men. Ih würde Teinem raten, 
in den Norden zu kommen, wenn 
die Sehnſucht nach Abenteuern der 
Beweggrund igt. Doch iſt die 
Liebe für Chriſtus und zur ber 
lorenen Menſchheit der Grund, 
dann iſt er gewiß die rechte Per⸗ 
jon für die Arbeit hier. 

Als Lehrer in dieſer Anſied- 
Ing haben wir viele Gelegenhei- 
ten, für den Seren zu wirken. Sn 
der Sonntagsichule, Frauenverein, 
‚Scout3” und Religionsunterricht 
in der Schule, fonnen wir direkt 
Gottes Mort lehren. 


Wir beten darum, daß Stanadas 











t unfere Gemeinden ein 
Miffionsjeld Tür die Zur 
jein? " 

Ernie und Leona Reimer. 
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kunft 





Aeußere M 
der M.Vr.Gemeinde 


Erinncrungen an das Jugendtref- 
fen in Kolmmbien 


Unjere 2. Dijtriftfonferenz der 
Jugend fand im Valle, Kolumbien, 
itatt. Das Thema flir dieſes Tref- 
fen war: „Enwere die Gaben Got. 
tes“ nad) 2. Tim. 1, 6, und war in 
aroßen, ſchwarzen Buchitaben an 
die Faſſade des Auditoriums der 
2a - Cumbre- Shuie angebradt. 
Nad dem 1. Treffen erwarteten 
unjere Jugendlichen in diefem Jah · 
re Großes. Gott jei Dank, der Herr 
enttäujcht nicht! 

Mit allen erdenklichen Beförde- 
rungsmitteln Fanren unſere Site 
gendlihen aus Stadt und Ger 
birgsgegenden, um am Eröff- 
mungsgoktesdienit, am, 25. März, 
abends, anweſend gu jein. Br. 
Carlos Sugo Zorrilla, der 
junge Präſident, der erjt jeit 2 
Sabren in der Gemeinſchaft mit 
Chriſtus ſteht, begrüßte alle Un- 
wejenden mit warmen Worten. 
Obwohl zitternd, ſprach er doch 
au Bela, Su Gott war mit 
ibm am tom Bi 
Sure gab ihm Die rechten 

ie auf allen anderen Treffen, 
jo war auch hier biel Vekeich, und 
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MBG-Jugendfonferen; vom 25. bis 28. März 1961 in LaCumbre, Kolumbien 


wenn dieſer in rechter Weije ge- 
icieht, Tann er ſehr zur Erhöhung 
des Namens des Seren beitragen. 
Die Reden trugen dazu bei, die 
Gaben zu weden, die, oft bei der 
Jugend brahliegen, ‚Die Klaſſen 
für die verjeiedenen AlterSgrub- 
pen am Morgen waren zeitgemäß 
und ftanden im Sufammenflang 
mit dem Than. Geiproden wur- 
de beſonders irber die Sanshalter. 
haft mit ihren verſchied. Gofichts · 
puntten und das Mat ſich, Taut 
Berichten, als ein Segen im Le- 
ben vieler Gottesfinder eriwiejer. 

Man Hatte nicht nur Verlan- 
gen, an der geiftlicen Mitarbeit 
teilzunehmen, wie Zeiten der Gr- 
betsgemeinidaft 6.30 Uhr mor- 
gens, oder beim Gejang zu dienen, 
jondern auch am Tijd und beim 
Abwaſchen mitzubelfen. 

Die Frauen von SaCınmbre jer- 
vierten Imbiſſe und der dadurd) 
enftandene Gewinn bon etwa SD 
Bejos kam unſerer Zeitſchrift „EI 
Pregonero“ zugute. 

Ein weiterer Söhepunft des 
Treff: var ein Bibelwettbe · 
werd, an den 4 Grubven teilnab- 
men. Die Siegergruppe bon einer 
feinen Sandgemeinde gewann dag 
Abzeihen Royal Ambaffado 
(diefer Name wird chriſtlichen SI: 
gendvereimen in Kolumbien ver- 
liehen). Es war eine Freude an- 
auiehen, wie dieſe jungen Men- 
ichen ſich bemüht hatten, um die 
100 Berje und die Schriftabichnit- 
te aut auffagen zu fönnen. 
ie Lebten fuhren am 29. 
13 nach Sauje, nachden fie die 
he, den Ehjaal, die Sapelle 































und die Wohnheime gründlid, ge- 
jüırbert hatten. Obgleich diefe Tage 
jo ſchnell dahimeilten, find doch 
mande Eindrüde und Einflüſſe 
mitgenommen worden, Die nun 
ihre Frucht Öringen. Herzlichen 
Dank für eure Gebetel 
Annie E. Dyck 


Tauffeſt der MPG in Curitiba 
(Fortiegung von Seite 1A) 


darunter, daß feine Frau geitor- 
den ft; oft ruft er im Schlaf nad 
ihr. Er jehnt fid und Hat Luft zu 
ſterben, um bei Chriſtus zu jein. 
Die Grippe herrſcht hier allge- 
mein und greift die weniger Wi- 
beritandsfähigen ſtark an. 


Ich war Heute, am 30. April, 
von Geſchw. Erbin Thießens zum 
RWatjenheim eingeladen. Ein Chor 
aus Londrina war zu Beſuch ge- 
fommen und diente mit ſchönen 
Liedern in der Landesſprache. Sie 
waren alle gleidy gefleidet und 
machten einen quten Eindruck mit 
ihrem ftillen, geordneten Nuftreten. 
Sie jangen zweimal zu je 5 Lie- 
dern und verließen in der Biwi- 
ihengeit einmal den Naum. Die 
Anſprachen wurden bon eingelade- 
nen Bridern in Portugieſiſch ge- 
draht. Das Weiſenheim berdient 
große Anerkennung, hat Ti jehr 
erweitert und ausgebaut, 

Das Wetter it in dieſem Jahr 
jehr wechjelhaft, Bald warın, dann 
Falt und inzwiſchen Negen und 
itarfer Nebel. 

Mit beiten Gruß, 

Jacob Koſdorf. 





Gemeinden in Valle, 


MBG-Iugendffonferenz 


in Itmina, Rolumbien 
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Diefe Stonferenz war am 22,—24. April d. J. Auf diefem Bilde jehen 
wir blaue: Don Jugu Perea von Sau Jofe, Don E. Hugo Zorrilla 
von Yumbo, und Piffionarin Annie Dyd während einer Darbietung 
in en stavelle zu — Diefe 3 waren Gaſtredner and kamen 
von deu 


Gott war fühlber mit feinem Segen unter uns und dic Jugend 


 seigte Freude au der Vortverkündigung. 


Ei 


ngefandt von Herla I. Vol), RI) 


Mennonitiſche Rundſchau 


Südamerikaniſche Studenten 
Sorhebung von Seite 14) 


ernft, und zum Bibollefen und Se, 
bet nahm man ſich Zeit. Aud) gin. 
gen die Gedanken zu den daweg- 
ten amd oft ſchweren Nachkriegs⸗ 
jahren zurück, aber noch mehr 
fprady man von der Zurfmft. An 
die Zukunft glauben fie namlich, 
alle, fonjt wären fie gar nicht nad) 
Weſtdeutſchland und jentit guch 
nicht nad, Friedrichsdorf im Tau- 
nus unweit bon Frankfurt a. M., 
gekommen. 

Es war das erſte Treffen menno- 
nitiicher Studenten aus Sidame- 
vifa, die nad) Weſtdeutſchland ge- 
kommen find, um fid hier für et- 
nen eiteren Dienst in Paraguay 
und Brafilien vorzubereiten. In 
den Diterferien hatten fie fid) vom 
4. 5i8 9. April dom Studium und 
anderen Verpflihkungen frei ge- 
macht, und feiner ſchien es zu be- 
reuen, ſich einmal mit den ande- 
ron „Sidamerifanern“ getroffen 
und ausgejproden zu haben. Hof. 
fentlich iſt es nicht daS letzte Mal. 
Ein glũcklicher Gedanke 

Auf den glücklichen Gedanken ei- 
nes Treffens war man eigent- 
lich durch Zufall gekommen. Wir 
ipradjen davon, wie ſchade «3 doch 
fei, wenn es immer wieder bor- 
Tomme, daß junge Menſchen aus 
den mennonitiihen Siedlungen 
Südamerikas nad; Wejtdeutichland 
Fommen, um hier zu ftudieren, ud 
weder das MCC noch die deutjchen 
Mennoniten zubor etwas davon 
willen. So geſchieht es den, daß 
ein ſolcher Student tagelang in der 
ihm gänzlich fremden Stadt, zum 
Veripiel in Frankfurt a. M her 
unter: und den Meg zum MEC- 
Sauptbüro für Europa und Nord- 
afrika, das in derjelben Stadt ift, 
nicht Findet. Wieder andere finden 
erit nah) Wochen oder Monaten 
ja ſogar erjt nad) Jahren den Meg 
zu den deutihen Mennonitenge- 
meinden, Gier möchte man wber 
gerne ſchon bei ihrer Ankunft am 
Vahnhof oder am Flugplatz jein, 
un fie in Empfang zunehmen und 
fie willfommen zu eigen. Man 
möchte ihnen bejonders in den er« 
ften Tagen nad) der Ankunft be- 
hilflich fein, und fie jollen es wij- 
jen, daß ihnen hier jederzeit eine 
Tür offenjteht und man fie ſtets 
gerne fieht. 

Einige Briefe diesbezüglich ain- 
gen an leitende Brfider in Sid- 
amerifa, und der Oberſchulze von 
Neuland, Paraguay, antwortete 
Yarauf: Ich Finde Deinen Vor- 
ſchla⸗ mennonitiſche Studenten 
aus Stidamerifa, bevor fie nad) 
Weitöeutichland gehen, beim MEET 
in Frontfurt a. M. anzumelden, 
und dab ſebige ſich jorort nad) 
Ankunft beim MEE in Frankfurt 
melden, als jehr aut.“ 
Eines Tages jprad) man davon, 
daß wieder ein mennonitiher 
Student in Weitdeutihland an- 
nefommen jei umd irgendwo fitt- 
dieren folle, doch niemand konnte 
nähere Austunft geben. Man 
wußte nicht, wer cr war, nad) 
bon mo er Ta, oder an welder 
Schule er mn jei. Man beſproch 
dielen „Fall“ und meinte, dab fo 
etwas nicht gut fei und es ber 
Stimmt nicht in der Abſicht der füd- 
amerifaniihen Gemeinden 
der Studenten Tiegen könne, die 
Studienzeit in Wejtdeutjchland ſo⸗ 
zujagen intognito zu Verbringen. 
„Mir miffen ja nicht einmal einer 
dom andern“, ſagte ein 
aus Paraguay und fehle 
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eine Kettenreaktion in Vemegung, 
die zum erjten Treffen der menno- 
nitiichen Studenten aus Sibame- 
tifa in Europa führte, Much zu 
der Frage eines Studententreffens 
nahm Sberſchulze Dertſen Stel- 
hung und jchrieb ermunternd: 
„Eine Freizeit für die füdame- 
tifanijchen mennonitiidhen Stu- 
denten würde ich ebenfalls ſehr 
empfehlen. Ih glaube, daß die 
Studenten bei jold) einer Freizeit 
geitig, moraliic getärft und ihre 
Treue flir den Dienit, den fie nady 
ihrem Studium aufnehmen jollen, 
gefejtigt werden würden.” 
(Zortjegung folgt.) 


Nachrichten... 


(Sortfegung von Seite 1—5) 


dem BA. Titel, unter ihnen 16 
Stanadier: Delmar Dörkien, Sep 
burn, Balentine Tyd, Dihawa, 
Berne Epp, Chillnvad, Kohn Frie 
jen, Sasfatoon, Harvey Goopen, 
Brandon, Hugo Kang, Niag. on 
the Late, Helmut Sanzen, Winni 
peg, Helmut Klaſſen, Birgil, Sa 
told Strüger, Si toon, Erid) 
Mierau, Winnipeg, Either und 
elmuth Poggemiller, Neville, 
S Katie Siemens, Gem, 
John Thießen, Kitchener, Mary 
Röws, Clearbroot Donald Un» 
ruh/ Winnipeg. 

Gaſtredner war 
ſtetter Sr., 
Dr. J. A. Löwen, Sprachenerper 
te, hielt die Balkalaureat Anſpra⸗ 
de amı 21. Mai. 

— sorn. Si 
der Geſchw. St. St. Siemen 
Ave. F. N, Saslatoon, jtarb am 
27. März in Edmonton, Alberta, 
wo er eine eigne Pra 
ingenieur hatte. Sein 
ſcheiden betrauern feine Eltern, 
jeine Brauß 1 Schiweiter und 4 
Brüder. Er durfte im Frieden 
heimgeben. 

— Im „Berhesda”Hojpital, 
Steinbad, Man, jtarb am 17. 
Mei Abraham Meimer, 7° 
früher Blumenort, Man. Das B 
aräbnis war am 21. Mai von der 
Blumenorter ENG aus, Er hin 
terläßt jeine Gattin, Wive. Ama 
Neimer, Steinbad), 

— Geſchw. Taf. 3. Staats, 119 
Bagot St., Kingfton, Ont, tra- 
ten am .25. Vai eine Erholungs” 
reije nad) Europa an, wo fie et⸗ 
ma 5 Moden weilen wollen. 

— Bon Virgil, Ont., jchreibt 
Br. J. T. Both vom 17. Mai: „Bei 
uns blüht jegt alles, es üt eine 
Pracht! Das Wetter üt dauernd 
ichön, und wenn Frojt nd Schäd- 
Uimge jerıbleiben, Tann es Bier 
twieder viel herrliches Dbjt geben.“ 
— Geichw. Albin Voths Gir - 
gil, Ont.), die im Auftrage der 
MPGMiffien in Eojta Rica Sipa- 

iſch Ternen, machen nit nur im 
Sprachunterricht gute Fortſchritte 
jondern ihnen wurde am 28. Aprii 
au; ein Söhnden geſchentt. (Bra. 
tuliere! — Red.) 

— erihtlice Chejheidung er- 
hielten in Winnipeg, Man,, Mar- 
garet Did don . M. Düd, die 
einit am 16. Nobember 1957 Soch⸗ 
jeit hatten. — 
we Sonntag, am 28. Mai, joll, 
die MAG in Toronto, Ontario, 

iſſert werden. In 

















































































beit ftand unter dem Namen 
Willowdale Chrütian Felle 
ihip" und Pred. 9. 8. Voth, jeht 
Vineland, Ont., war der erite Ar. 
beiter, 1959 trat Pred. Serbert 
ns — es wurde eine 
Schule an wereſt Ave. gekauft. 
Die Sonntagsſchule Hat Ge 158 
Schũler in 8 Klaſſen mit 12 Let. 
rern. Die Predigermohnung ift an 
272 Ranee Ave., und das Grumd« 
jtüd hat Raum für den geplanten 
Bau eines Bethauſes. Auf der 
Grindungsfeier werden die Pre 
diger $. Penner, St. Catharines, 
und 9. 9. Both, VBineland, Ont., 
ſprechen 

— Die wohlbekannte „People's 
Church· in Toronto, Ont,, wird 
zum Berfauf ausgeboten, weil die 
Gemeinde, oder das Komitee, 
eine nene in einer Vorjtadt bauen 
will. 

— An 9. Moi kam der zweijh. 
tige George Yanzen, Nofthern, 
Sasf., zu Tode, al fein Nater 
den Traftor fuhr und den Meinen 
nicht jah, der unter die Räder ge- 
riet, 

— Gfarence Bauman, 1951/95 
Lehrer am MEN, Clearbrook, 
2. €., folgt einem Ruf, am Men. 
nonitiſchen Bibelfeminar in Elf. 
hart, Indiana, US, Neuss Te 
itament und Griechiſch gu unter- 
richten. Er hat jeine Ausbildung 
an der B.E.-Univerfität, dem Ful- 
ler-Seminar in Kalifornien, Go- 
ihen-Gollege, Vieleield und Bonn, 
Weſt deutjchland erhalten. 

— Eine Gruppe der Bergtha 
ler Diennonitengemeinde in Wint- 
ler, Mon., hat ſeparate Gottes- 
ienft in Enaliſch degonnen. Dieje 
en in der Winkler Bibelſchule 

























In Rojthern, Sasf., zer- 
jtörte Seuer am 21. Mai das alte 





Zimmer, ein „Sufi 
und die Telefonzentrale. Niemand 
wurde verlegt, 

— David Hofer, 1 Sahr alt, 
ertranf am 1. Mai in einem Teich 
huterfihen Bruderhojes Blu- 
mengart bei Blum Coulee, Dean. 
Der huteriſche Bruderhof 
bei Sturgeon Creef, Man., ver 
Tor durch Feuer am 21. Mai einen 
großen Shneritall mit 7,000 Zeg- 
bhühnern. Der Sachſchaden bon 
ehva $32,000 war berfichert. 

— Das St. Boniface-General- 
Hoſpitot sei Winnipeg, Man, gra- 
duierte am 19. Mai 63 Sranfen- 
jdmeitern, unter denen folgende 
mennonitice Namen maren: JIre. 
ne Deyehr, Elſie Dych Selen 
Niaat, Gloria Nröfer, Sujar Qö- 
wen, Irmgard Pätkau, Ieilie 








“Renner, Sara Nedefopp, Alice 


Thießen, Margaret Uncıh. 
— Yu Afrika und Aſien wibt 
es heune noch Stlavenmärkte. Wie 
an mitteilie koſtet eine fünzehn· 
jährige hubſche geſunde Stabi 
dis zu $1,750, cin swangigiähtie 
‚ger Eräftiger AUnbeitsflane 3375. 
Nah den Feſtſtellungen gibt es 
inoffizielle Sflovenmärkts, vor al- 
lem in der Sahara, in Nord 
nigerien, in Arabien und im Pros 
tektornt den. E 
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= 
Brafilien iit einer di en 
er 14 
108 Ende Januar Die 






































nd Kreunde geſucht 
ir wünſchen die Adreſſe don 
Mile David Mandtler, die bei 
Wöitemater, Manitoda, gewohnt 
bat und nadı Winnipeg gesogen 
Abrom Fröſe 
494 King Edward Street, 
Minnipeg 12, Man. 







Gchucht werben bom Menno- 
mite Gentral Committee, Frankfurt 
am Main, Enfeneiiitrafie 54, Ger- 


many: 


Jan Wilhelin Crous, geb. 18. 
Aust 1901 in Serofeld, Deukjd- 
Tand, don der Schwägerin Martha 
Trous. Er war Bibliothekar am 
Doutichen Arhäologiiden Inſtitut 
in Rom, Stalien, und bon einem 
‚Einfag, der an Februar 1945 itber 
einen vereiiten. Sup in Polen 
‚ging, auf den die Truppe ruffie 










Dr. N. H. Greenberg 


E DENTIST 
im Kelvin St. Eimwood, Winnipeg 
Phono LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 









Resid. Phone 
HU 9-1853 











Office Phone 
wa2-7110 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangeftunden: 
2 bis 5 Uhr nagmitiags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
‚Winnipeg, Manltoba 
















Office Phone Resid. Phone 
Wa 2-1712 AL 3-5756 


ichn Nenfeld, M.D. 


Geburtshilfe 
und 
Frauenkrankfeiten 
Empfangsitunden: 
25 Uhr nadmittags 

Montag bis Sreitag 
913 Boyd Bldg.. Portage Ave. 
Winnipeg Manitoba 







BERNARD ROSNER 


Dptometrift — Optiker 
— Augen werden unterſucht — 
— ſpricht plattdeutſch — 























542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Dr. U. 3. Heufeld 
Arzt und Chirurg 


903 Boyd Building 





Dr.5.Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Frieſen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprediftunden: 2 bi8 5 Uhr nachmittaas, Montag bis Freitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res. Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Bes; Dr. P, Enns ED 4.1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 





Telef. Besid.: SUnset 3-4222 
Empfangsjtunden: Montag bis Freitug von 2 bis 5 Uhr nachmittage 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 











ches Feuer erhielt, Tehrte er nicht 
nehr zuruck 

Otto Nainer Crous, geb. 81. 
Santrar 1904 in Krefeld, von Ehe- 
Fran Martha Crons. Lebte Nradh- 
vicht aus Bad Sareom bei Berlin 
1945. 

Gorhard Daniels, geb. 1886, 
von Better Gerhard Schellenberg. 
‚Er wohnte in Melitopol bis zur 
Revolution, dann im Sidfaufa- 
fus. Woricholfen jeit 1998. 

Johann V. Daniels, geb. 1884, 
und Peter B. Daniels, geb. 1982, 
bon Vetter Gerhard Schellenberg. 
Sie wohnten in Melitopol bis zur 
Mevolution. Keine Rachricht ſeit 
1938. 

Gerhard Jacob Delefte, geb. 

Dog. 18% in Mrandrodar 
Kubangebiet, von ber ‚Chefran 
Anno, As Gnadental, 1938 ber- 
ſchollen. 
Aron Abram Dertſen, ge. 9. 
Kannar 1891 in Felſenbach, bon 
Ehefrau Sara geb. Penner. Aus 
Schönherit, 1987 verſchollen 

Aron Jſaat Derkjen, geb. 30. 
Sept. 1894 in Merandrafa, Str. 
Biatihatfa, von Ehefrau Helene. 
Seit 1938 verſchollen. 

Bernhard Johann Derkien, geb. 
7. Sanuar 1902 in Gnadenfeld 
Nr. 12 / Sagradowfa, von Che- 
frau Margaretha, Seit 1940 ver · 
ichollen. Letter Wohnort Neu- 
Halbitadt Nr. 4. 

Did D. Derkien, ac. 1871, 
von Better Gerhard Schellenberg. 
Verſchollen anno 1938. 
geb. 27. April 














vericholfen. 

Ser. Bernhard Dörkien (Dert. 
ien), geb. Februar 1906 in Nilo · 
latfeld / Naufaius, bon Bruder 
Rilfelm, War Deutihlehrer in 
der Socfhule in Miciezerfaja/ 
Kaulaſus anno 1929. 

Hans Peter Derf 






t, von Tan- 










te Eli Driediger. 
Brown’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O0.D. 
Lieferungen werden 
— rompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 
Winnipeg — Manitoba 
Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 








Dr. €. Derkſen 


Arzt und Chirurg 
'Telef. Resid.: ED 9-2658 


Winnipeg, Manitoba 
















__ Sans Johann Derkfen, geb. 7. 
Rod, 1908 in Ranzerowfa/Dren- 
burg, don Vater Johann. Aus 
Nifolajenfa/Stamgorod, feit 1937 
verjchollen. 

‚Heinrich Geinrich Dörkfen, geb. 
11. Sannar 1895 in Neu-SHalb- 
jtadt, von Sohn Heinrich. Einge- 
zogen zum ee im Januar 
19 


Life Derkfen geb. Driediger, 

geb. 1902, von Schwägerin Elifa- 
beth Driediger. Bis Polen gelom- 
men. 
Peter Aron Derkſen, geb. 25. 
Sanıar 19% in Selfenbah, von 
Mutter Sara D. Diente im 5/I 
SS-Pol.-Rot. 21 in Brünn. 

Rotor Derkſen, geb. in Margen- 
au, Ehefran Lieje geb. Driediger, 
bon Schwägerin Eliſabeth Driedi. 
aer.-Seit 1935 verſchollen. 

Karl-Xheodor Dieke, ach. 14. 
November 1899 in Yugenheim 
bei Damııitadt, Deutſchland, von 
Tante Eliſabeth Hermes. Arheitete 
beim Schweizer Ronfulat in El- 
Bing, Weitpr., Deutjchland, und 
wurde 1945 aus Elbing mad) Rub- 
fand mitgenommen. Sit nie Sol- 
dat gewefen. 

Sans. Otto Walter Dömpfe, 
ab. 27. Dez. 1918, aus Danzig- 
Zoppot, bon Braut Annemarie 
Rarfentin. Diente in der 8. Pan- 
zer-Sren.-Div. 

Albert David Driediger, geb. 
15. Januar 1914 in der Stadt 
Parvlodar, von Bater David. Bis 
1941 war er Lehrer im Dorfe 


Woſdwiſchenowka, St. Olſchere · 
tino 
Catharine Driedger geb. Töws, 








ach. 31. März 1875 in Allebable 
Kr: Großwerder, Weitpreußen, 
von Enkel Siegfried Franzen 
Eventuell mit dem Schiff Goya int 
April 1945 1untergegangen. 
Cornelius Driedger, aed. 1. 
Auguſt 1860/62 in Quadendorf 
ig; Emma Driedger geb. 
Kohl, aeb. 30. Sept. 189% in 
Schönau, Kreis Großwerder, Weit. 
breußen; Gerhard Driedger, geb. 
1. Sanuar 1880 in Schönau, Weit. 
preußen, von Siegfried Franzen. 
Eventuell mit dem Schiff Goya im 
Aprit 1945 untergenangen. 
Seincih Heinrich; Driedger, geb. 
21. Nob. 1904 in Pordenau, bon 
Ehefrau Margarete. Seit 1938 
verſchollen 
‚Heinrich Heinrich Driedger, geb. 
14. Sanıar 1909 in Wlerandrom- 
fa, Kreis Piatichatka, von Katha · 
ina Hübert. 
nrich Dabid Dricdiger, geb. 
17. Juli 1921 in Stadt Slawoo · 
rod, von Vater David. 1940 zum 
ruffiichen Militär, letzte Nachricht 
1941 aus Krankenhaus Pagut · 
ſchewſt/ Saratowſtaia 
Johann David Driediger, geb. 
19; Februar 1917 in Stadt Paw · 
Todar, von Vater Dabid. 
Margareta David Driediger, 
neb. 24. Fehr. 18 in Waldheim, 
bon Bruder David Driediger. Bis 
1941 mohnte fie im Dorfe Mof- 
dwiſchenowla, St. Donezbeen. 
Wanda Driedger, geh B. Fe- 
bruar 1905 in Brunau, Hr. Groß. 
morder, Meftpreuken, bon Gieg- 
fried Franzen, Neffe. 
Berner Bernhard Driedger, ge⸗ 
boren M. März 1926 in Brösfe, 





















Großmerder, Wejtbreußen, bon 
Vater Bernhard. Diente in der 
Deutſchen Wehrmacht. 


Jakob Dürkſen, geb. in Gng- 
dental / Molotſchna, bon Schwã · 
gerin Anna Jangen. 

Abram Wram Dyck geb. 1. De- 


zentber 1885 in Roſental, von 
Schtviegerfohn Jakob Siemens. 

Abram Allfeed) A, Dych geb. 
1933, von Katharina Hiert. Am 
5. Rob. 1944 im Polen zur Wehr: 
macht einberufen, 

Abram Hans Dyd, geb. 14. 
uni 1925 in Bochfeld, von Vet- 
ter Waldemar En3. 

Abram Jehann Düd, geb. Au-⸗ 
guft 1924 Karpowla / Memrik, 
bon Onkel Daniel Wiens. 

Anna Hans Dyd, geb. 20. Sep. 
tenmber 1923 in Hochfeld, von Vet. 
ter Waldemar Ens. Verheiratet 
mit einen Mann aus der Türkei. 
Name undefannt. 

Anna Did, geb. Tichetter, geb. 
12. Auauft 1902 in Grigorewla, 
bon Bruder Sant Ticetter. 









































Sohann Düd, geb. in_riedens- 
vıeh, don Ontel Veter Did, 
Dernhard Düd, geb. S. Yu 
1903 in Sarpowla/Memrit, von 
Bruder Daniel. Seit 1987 ver- 
ſchollen 
Berta Hans Dyd, geb. 9. Zuli 
1928 in Hocfeld, von Wetter 
Waldemar Enz. 
David David Dyd, geb. 1921 
in Nr. 8, Drenburg, von Tante 
Sohann Andres. 
Wir Bitten, alle Zuſchriften, 
die borjtehend aufgeführten Perfo. 
nen betreffend, an das Mennonite 
Eentraf Committee, rankfurt am 
Main, Enfreneditr. 54, Germany, 
zu richten. 


Juni 1961 
ist in Kanada 

wieder 
Volkszaehlung 


Wenn der Seniusbeamte 
vorjpricht, jeien Sie ihm 
bitte behilflich, 

um uns allen zu helfen! 


Einmal in 10 Sohren hat Kanada Volkszählung. Iſt dieſes 
das erite Mal, dab ein Zenjusbeamter Sie beſucht, jo denfen 
Sie bitte daran, da diefelben Fragen jeder Perſon in Kanada 
geſſellt werden. Unter anderm fragt er nad; Namen, Alter, Bil- 
dung und Beihäftigung eines jeden in Ihrem Haushalt. Mit 
der Summe ſolcher Auskunft üder jedermann in Kanada, Ein. 
nen Stayabier beffer für die Zukunft planen flir Schulen, öffent- 
lichen Verſorgungsbetrieb, Wohlfahrtsdienfte und SandeBent- 
widlung. 

Alle Auskunft, die Sie dem Zenjusbeamten geben, ift ſtrikt Ver- 
trauensjadje. Laut Geſetz darf fie nicht fiir Steuerzwede, Mili- 
tärdienit, Schulzwang oder zur Erzwingung eines Geſetzes oder 
Nebengeickes des Landes, der Provinz oder Munizipalität 
gebraudt werden. 

Wenn der Zenjusbeamte gu Shnen ins Haus fommt, beant- 
worten Sie jeine Fragen bitte rihtig. Helfen Sie ihm, jei- 
nen Muftrag auszufirhren; das ijt für umer, aller Zukunft 
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Veröffentlicht im ufteane des ob! 
Minifter Te ame — — Se 
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24. Mai 1961 








Mennenitiiche Rundſchau 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 











Der Farmers Gebet 


Den Ackerbau segne, 
Kein Schaden begegne 
Den Früchten, o Gott! 
Von Scheune und Söller, 
Von Küche und Keller 
Halt fern alle Not! 


Das Vieh auf den Weiden 
Laß Hunger nicht leiden, 
Gib Regen und Sonn’! 
Vor Wetters Gefahren, 
Vor Unziefers Scharen 
Uns gnädig verschon! 


Behüt uns die Stuben, 

Die Mädel, die Buben 

Vor Unfried und Streit! 
Kein Krieg mög’ auflohen, 
Die Heimat bedrohen, 

Gib ruhige Zeit! 





Brueder schenkt 
der liebe Gott 


Erzählung von A. F. 
„Brüder schenkt der liebe 
Gott“, heißt der Titel des Bu- 
ches, das Mariannes Brüder 
der kleinen Schwester bedeu- 
tungsvoll auf den Geburts, 
tagstisch gelegt haben. Ma- 
rianne wird rot und wieder 
blaß. Gegen Buchtitel ist man 
machtlos, noch mehr gegen 
den lieben Gott. Aber, Ma- 
rianne möchte einmal den 
Schriftsteller kennenlernen, 
der so viel Unkenntnis Brü- 
dern gegenüber aufbringt, die 
gewiß nicht vom lieben Gott 
kommen. 
„Na“; fragt Jens schaden- 
froh, „was sagst du nun? 
Dichter sind kluge Leute.“ Er 
steht breitbeinig vor der jün- 
geren Schwester. 
„Kannst ja den lieben Gott 
selbst einmal fragen!“ Hin- 
ter Marianne steht Piet, als 
sie sich umdreht. 

Oh, das sind sie, diese Brü- 
der! Nur einer ist älter als 
die Schwester. Piet ist sogar 
zwei Jahre jünger als Ma- 
rianne. Aber seine Fäuste 
sind groß und ungeheuer 
schlagfest. 

Der liebe Gott hat sich ent- 
schieden geirrt, als er die 
Brüder schenkte, ganz gleich 
in welchem Alter. Brüder 
sind immer eine Plage, Ma- 
rianne schaut am geschenkten 
Buch vorbei zu der Puppe mit 
den hellgoldenen Löckchen. 
Jetzt trägt sie noch ein Dirn- 
delkleid, aber Marianne wird 
ihr ein schneeweißes Spitzen- 
kleid nähen. Dann wird die 
neue Lotti an einen Weih- 
nachtsengel erinnern. Es feh- 
len nur noch die Flügel. Aber 
besitzt Jens nicht noch von 
Weihnachten her in seinem 
Kramfach ein paar Schnipsel 
Goldpapier? 

a8 ich“, Jens streitet 
es nicht ab, Wie alle Brüder 
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aber will er den genauen Ver- 
wendungszweck von der 
Schwester erfahren. Für Flü- 
gel? „Na, da sieh zu, daß Lot- 
ti dir nicht wegfliegt!“ 
„Puppen können doch nicht 
fliegen!“ behauptet Marian- 
ne. Aber — am Abend ist Lot- 


ti weg. 
„Sie wird  fortgeflogen 
sein!“ meint Jens, und Piet 
nst: „Du hast ihr doch 





gr 
selber Flügel genäht.“ 

„Aber damit konnte sie 
doch nicht fliegen!“ antwor- 
tet Marianne, die gerade in 
viel zu großen Pantoffeln aus 
dem Badezimmer kommt. 

„Wer weiß, es war Weih- 
nachtsgoldpapier. Das hat 
seine besonderen Geheimnis- 
se.“ Jens streicht seine Pa- 
pierschnipsel heraus. Dann 
meint er: „Vielleicht ist sie 
nicht weit gekommen, sondern 
ist schon im Hause abge- 
stürzt.“ — „Du solltest ruhig 
einmal suchen!“ schlägt Piet 
vor., 

„Wo könnte ich denn su- 
chen?“ fragt Marianne, sitzt 
auf der Bettkante und läßt 
die Füße pendeln, daß sie die 
Pantoffeln verlieren. 

„Nun, zum Beispiel im Kel- 
ler!“ rät Piet. 

Boden und Keller, lauter 
ungemütliche Aufenthaltsorte 
jetzt am Abend, wenn es 
schon dunkel ist. 

„Vielleicht _ grault Lotti 
sich !“ sagte Piet mit listigem 
Augenblinkern zum großen 
Bruder hin. 

Das gibt bei Marianne den 
Ausschlag. Lotti ist so viel 
kleiner als sie, Sie kann sich 
fürchten, noch mehr fürchtez 
als Marianne. 

„Ich gehe“, 








sagt sie. Im 
Hausist es sel klich dunkel. 
Die Eltern sind heute bei 
Großmutter eingeladen. Au- 
ßer den Kindern ist niemand 
da. Doch, es wohnt noch eine 
an diesem Abend hier, 
schleicht herum, tastet über 
die Wände, weht übers Ge- 
sicht: die Dunkelheit. 

Marianne weiß, daß sich 
im Dunkel nichts verändert, 
daß alles genauso bleibt wie 
am Tag. Ein Stühl bleibt ein 
Stuhl, ein Tisch ein Tisch. 
Mutter hat es ihr oft klar ge- 
macht. Niemand braucht sich 
zu fürchten. Und dennoch 
fürchtet sich Marianne, als 
sie jetzt die Kellertreppe hin- 
abstapft. Das elektrische 
Lieht ist nicht in Ordnung. 
Sie muß ohne Licht gehen. 
Oder vielmehr in dem seltsa- 
men Licht des Mondes, der 
plötzlich durch die Kellerfen- 
ster einfällt, Und in seinem 
Licht. 

„Lotti!“ ruft Marianne, Sie 
bückt sich nach der Puppe, 
der man glücklicherweise kei- 
nen Absturz anmerkt. 

„Na, wenn du mal wirklich. 
abgestürzt bist!“ Marianne 
sieht die Dinge plötzlich ganz 
nüchtern, Beim „Abstürzen“ 
haben Piet und Jens gewiß ih- 
re Hand mit im Spiel gehabt. 
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Denen werd ieh's zeigen! 
nimmt sich Marianne vor. 
Aber als sie die Kellertür wie- 
der öffnen will, gibt sie nicht 
nach. Wahrscheinlich klemmt 
sie. Marianne tritt dagegen. 
Der Pantoffel fliegt in wei- 
tem Bogen weg, aber die Tür 
gibt nicht na Und plötz- 
lich weiß Marianne es, die 
Jungen haben sie einge; 
eingesperrt im Keller, in dem 
sie das umherwandernde 
Mondlicht für erregender 











hält als die völlige Finsternis. 
„Lotti“, flüstert Marianne 
und drückt die Puppe fest ge- 
gen das Herz, das einmal vor 
dann 
die 


Furcht fast s 
wieder wie ı 
holen uns nicht heraus. ir 
müssen warten, bis Mutter 
zurückkommt.“ Das ist eine 
sehr vernünftige Feststel- 
lung. Aber auf die Dauer trö- 
stet sie nicht. Im Mondlicht 
verwandelt sich der Keller. 
Da, huscht da nicht ein Mäus 
chen oder eine Ratte? Oh, Ma 
rianne hat sich schon immer 
so sehr vor Ratten gefürchtet 
Und noch mehr vor Spinnen. 

„Hilfe, zu Hilfe!“ Marian- 
ne schreit laut, so laut, daß 
die Eltern, die früher zurück- 
gekommen sind, es schon an 
der Haustür hören. 

Marianne bekommt an die- 
sem Abend alle Schokolade, 
die Großmutter für die drei 
Kinder mitgegeben hat. Statt 
Schokolade erhalten die Jun- 
gen vom ‘Vater eine feste 
Tracht Prügel. Die Stunden 
im Keller wird Marianne so- 
bald nicht vergessen. Ihr G 
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Der Winter dauert lang im noerdlichen Kanada 








Diese Indianerkinder sind h 





ier bei Temperaturen von mi- 


nus 30 Grad Fahrenheit zu sehen, wie sie eislaufen. Mehr als 
2,000 Paar Schlittschuhe wurden von der Bevölkerung im süd- 
lichen Ontario gespendet, und wurden an die Indianerkinder 
durch die örtlichen Schulen und Reservationen im nördlichen 


Ontario verteilt. 


(CBC-Photographie) 





sicht ist noch am nächsten 
Tag blaß von der ausgestan- 
denen Angst. Die Brüder 
überlegen sich, ob sie diesmal 
nicht ein wenig zu weit ge- 
gangen sind. Mit der Angst 
soll man nicht spaßen, hat 
Mutter gesagt. Angst, was 
heißt- Angst? „Feigling!“ 
knurren Jens und Piet die 
Schwester „Bangbüxe!“ 
Sie selber fürchten sich nie, 

So müßte man sein, wie die 
Brüder, denkt Marianne an 
diesem wunderschönen Früh- 
lingstag, an dem sie in’ der 
niedrigen Gabel eines Baumes 
dicht am Teich sitzt. Vater hat 
ihr das Fernglas geliehen. Je- 
den Tag können die kleinen 
Schwäne herauskommen. Ma- 
rianne will sie gern als erste 








sehen. Seit einer vollen Stun- 
de schon sitzt sie hier und 
starrt zum strohbedeekten 
Schwanenhaus auf der klei- 
nen Insel hinüber, in dem 
Mutter Schwan schon seit 
Wochen geduldig brütet. 
Langsam läßt Marianne 
das Fernglas wandern. Da, 
weit hinten auf dem Weg vom 
Dorf, kommt Piet von der 
Schule geschlendert. Winzig 
klein ist der sonst kräftige 
Piet. Nun wächst er. Eine 
spaßige Angelegenheit, solch 
Fernglas. Wenn ich groß bin, 
wünsche ich mir auch eins. 
Für Piet aber braucht sie jetzt 
kein Glas mehr. Er läuft be- 
reits am Ufer des Teiches ent- 
lan; 






C. 
(Fortsetzung folgt) 











Eines der aeltesten Spiele der Welt, das bereits. ) 
de, ist ein Zeichen des Frühlings in Kanada. Die ‚kleinen om 
zusammen, noch warm gekleidet und gegen die scharfen Fri 

Frühling in Kanada ist unberechenbar. 


ass: 











im alten China und antiken 


finden s 
‚gestlrme 











































Ehrifti im Lichte der Endzeit 
Fred. I. 4. 5 
kafonicher D, 
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I: ‚Bun den Zeiten aber und, 


nt nicht not, euch zu jheeiben; denn ihr ferbit 
kan ieh fommen tie ein Dieb in der 
werden jagen: Es ijt griede 5 Hat Töne Ge 
No8 Merderben nel überfallen, gleichwie der 


se \ i 
idmvangeres Weib, und erden nicht entfliehen. Sr aber, 
in Se Snrterms, dah euch ber Tan ine cin Dich 


ergreife. Sr jeid allgumal Kinder jtes anni A 
"Nadht nad; bon der Sintermis. So Taffet 3 wur 
en — a Foren Taitet ung wachen ıtıd nüchtern 


mie 
ni Hate 


des Lichtes und Minder des Tages; 


"jein. Denn die da fählafen, die ſchlafen des Nachts, und die da trunken 


ind, die jurd es Nachts tunen; 
An ln jein, angetan mit 


wir aber, die wir des Tages find, 
dem Panzer des Glaubens und der 


Srebe und mit dem Selm der Soffwung zur Seligfeit. Den Gott Hat 
a N — cn die Schafat au beſitzen durch 
fern Seren Nejus Chrätus, der fiir uns ‚geitorden it, auf dap, wir E 
‚den oder jchlofen, wir zugleich mit ihm. Teen jollen. Darum an 
end) untereinander und bauet einer den andern, wie ihr denn tut. 


Sn den vorigen Abſchnitt ging 
es dornehmlich um die große Wohr · 
heit und Totjadhe, um das aroße 
Ereignis jeldft. In dieſem handelt 
8 fd mehr um die Einitellung 
zu der Wiederfunft Jeſu Chrifft. 

Der Herr Seht hat in feinen 
Neden Wer die Endzeit, in Ver- 
Dindung mit feiner Wiederkunft, 
immer \ieder die Bereitſchaft ſei⸗ 
ner Singer betont, 

Die Bereitihaft wird nicht be 
ftimmt von einer Anfangserfah- 
rung eines Nüngers Jeſu. obwohl 
foldje grundlegend für das ganze 
2eben it, jondern fie wird be 
jtunmt don dem geiſtlichen Zu- 
jtand hei der Wiederfunft Ian. 

Es jit wielleicht wertvoll, die 
Einitellung des Volkes Gottes gu 
feinem 1. Kommen und gu ſeinem 
2. Kommen zu vergleichen, Wir 
miffen, da Gott, der Vater, in 
feinem Worte das erfte Kommen 
Seju angefüindigt hatte. Doch fin- 
den twir, daß das Wolf Gottes im 
allgemeinen nicht horbereitet war 
für das große Ereignis, troß des 
prophetiihen Wortes, das jo El: 
bon dem Stommen de eſſias 
redete. Faliche Schrifterflärun. 
gen, holitiiche Muiffajlungen und 
Hoffnungen und materialiſtiſche 
Weltanſchauungen hatten den Blick 
für die Wahrheit verdunkelt. Gott 
fi Dank, es gab Ausnahmen: 
Simeon wartete auf den Troſt 
Sraels, eine Hanna diente Gott 
mit Falten und Beten Tag ud 
Nacht. Merken mir. Die innere 
Frommigleit befähigte dieſe War- 
tenden, die Situation rihtig zu 
beurteilen und den Blick zu Haben 
fir die Ankunft des Heilandes. 
Es war mehr eine he und 
neiitliche Bereitſchaft als eine theo · 
Togije oder intelleltuelle. Der 
Serr Jeſus hat uns einen Gcund- 
jag gegeben: „So jemand till des 
Rillen hun, der wird inneiverden, 
6b dieje Ahre don Gott ſei oder 
nicht“ (ah. 7, 17). Der Schor- 
Jane, der dem Tichte folgt. das 
Gott hm gibt, wird immer bereit 
je, wenn der Herr erideint. 

DIS große Erxeignis wird in 
unjeren Tertworte mit dem „Tan. 
„des Seren“ bezeichnet. In Merz 2 
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Die geiſtliche Vereitfchaft der Gemeinde 


Teien nie, daß der Tag des Seren 
wird Tonimen wie ein Dieb in der 
Nacht.“ Der Tag wird in der Hei⸗ 
figen Schritt aud) noch anders be 
bogeichnet: Tag Gottes (2. Betr. 3, 
12), Tag Ser Christi Rhil.1, 
6), Tag des Seren Sefu (1. Por. 
5, 5) oder aud) nur als der Tag. 
Diefer wunderbare Tag, der 
Tag des Serrn, ft ein Begriff, der 
das Kommen Jeſu für die Sti- 
nen zur Seligkeit, aber auch ein 
Kommen gun Gericht der Gott- 
Tojen einjchließt. 
Wir befaffen uns nun mit die- 


jer Tahache und Wahrheit, mit der » 


geitlihen Vereitihaft ſeiner Ge- 
meinde bei feiner Wiederkunft: 


1. Die Notwendigkeit der neilt- 
lichen Bereitihaft Werſe 18). 


2, Das Wejen der geiftlihen 
Bereitichaft (Berje 4-7). 


3. Die Waffenrüftung der geift- 
lichen Bereitſchaft (Vers 8). 


4. Die Krönung der geiſtlichen 
Bereitſchaft (Rerje I-11). 


1. Die Notwendigkeit 
der geiſtlichen Bereitſchaft. 


Wir müſſen zuerſt drei Wahrhei. 
ten beleuchten: 


a) Zeitberechnungen find zweck⸗ 
Tos, 

b) der Zeitgeiit it verführerifch, 

e) der Geitpunft iſt ungewiß. 


a) Die Zeitredhnungen ſind 
awecklos. Vers 1 jagt: „Bon den 
Reiten und Stunden aber, Tiebe 
Brüder, ift niht-not, euch zu ſchrei · 
bei.” Zeiten und Stunden meinen 
fir ung vielleicht dasſelbe, Find 
aber in der Urjprache nicht daS- 
fehbe, Das Wort Reiten enthält 
den Vegriff bon chronologiſcher 
Zeitfolge. Das andere Wort Stun: 
den (Kairo) enthält den De 
ariff vom Charakter Der Seit. 
Wir brechen bon einer erniten 
oder Frohen Stunde, von einer 
Gnadenftntde, don ‚einer SeilS. 
ſtunde amd nennen damit den Sin. 
halt und Charakter einer Keit Es 
aeht im dem 1. Werd aljo um 
geitfolge und Zeitcharalter 

Dan hat ſich in Verbindung mit 
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der Wiederkunft Jeſu immer twie- 
der gerade mit Zeit und Stumde 


bejchäftigt und Not verjuct, die 


felben fejtzufegen. Schon in der 
eniten Chriftenheit kam dieſe Fra- 
ge, auf, auch bei den Jungern 
glei nad der Muferitehung: 
„Wivit du auf dieje Zeit das Neich 
Sirael aufricten?” Sie hatten 
falſche Begriffe von dem Neich und 
der Zeit. Der Herr Jeſus fag- 
te thnen dann: „Es gebühret euch 
nicht, zu wilfen Tag oder Stun- 
de.” Paulus jagt, e& Ajt nicht not · 
wendig, ihnen über Zeit und 
Stunde gu jehreiben. Warum irber 
jo Ungewiſſes fchreiben? Zudem 
mußten fie ja auf Grund des Mor- 
tes Jeſu daß dieſer Tag kommen 
wiirde wie ein Dieb in der Nacht 
Makth. 24, Mark. 13). Niemand 
weiß Tag und Stunde, jagt er, 
aud) die Engel nicht, audy des 
Menſchen Sohn nicht. AB Menſch 
war ihm dies verhüllt, allein Gott, 
der Vater weiß es 

Die Zeitberehnungen find zweck 
To8, und doch dat man immer toi 
der berſucht, das Datum der Wi 
derfunft Chrüti feſtzuſtellen. Wir 
wiſſen das aus unferer eigenen Ge- 
ichichte der Täufer. Die Chilioſten 
des 16. Sahrhunderts verſuchten, 
die Zeit Feitzuftellen. Die Chiliaſten 
alaubten an das Taufendjährige 
Reich in einer irdiſchen Daritel- 
Tung mit einer politiihen Auffaf- 
jung. Chiltas it, griechiſch für 
Tauſend, daher Fam der Name der 
Richtung... E8 gab aud) unter den 
Anabaptiſten manche, die glaub- 
ten, fie könnten das Datum fet- 
itellen. Es waren meiſtens gang 
ungebildete Zeute, Bäder, Reder- 
aerber, Beichäftigten fi) aber viel 
mit der Offenbarung und dem 
Propheten Dariel und glaubten 
föftellen zu fönnen, wann der 
Herr Tommen Würde. Meldior 
Hofmann, der eigentlich die Bor- 
arbeit fir die anabaptiitiiche Bewe⸗ 
gung in Solland tat, war ein Chi- 
liaſt und rechnete, der Herr wür- 
de 1533 wiederfommen. M. Hof 
manı wurde einer der intellek⸗ 
tuellen Urheber des ſozialrebolu⸗ 
tionären Neiches Gottes zu Min. 
jter. Er gab ſich aus als einer der 
Propheten und Zeugen des Herrn 
und hat viele verführt. Weil man. 
de jchon zu ihrer Zeit das Neid, 
Gottes auf Erden und auch den 
Konig haben wollten, griffen fie 
zu den Waffen. Sie verleugneten 
die Wehrlofigkeit der Anababtiſten 
und richteten das Reid) zu Mün- 
ſter auf. 

Manche Leſer erinnern ſich viel. 
leicht noch des Auszuges eines 
Haas Epp nad) Zentralaſien. Der 
meinte aud), den Zeitpunkt erfaßt 
zu Haben und gab fogar Sqrif 
ten über Daniel und die Dffen- 
barung heraus, Er behauptete, der 
Herr wirde am 8. März 1889 
Tonımen. Er Hotte- jeine Heine 
Schar von Anhängern an jenem 
Morgen um fid) verjanmelt und fie 
erwartelen die Wiederkunft des 
Seren. Sie warteten vergcblich 
Gr verlegte das Datum um zwei 
Sabre, doch der Herr Tam auch 
1891 nicht So hat man immer 
wieder nußloje Berehnungen an- 
pejtellt. 

Su den USW gab es eine Ad · 
ventiſtenbewegung, die behauptete, 
der Serr woficde 1844 Tommmen. 
Wir willen, daß er nicht Tam. Er 
hat einmal gelagt: „ES gebühret 
euch nicht, zu milfen Bert oder 
Stunde.” Wir tun Unreht, wenn 
ir anfangen gu rechnen, denn 























U 
‚aber it nomdendig, 


veitjchaft zu haben 0° 

Alle Berfuce, Hrophetiiche 
Wahrbeiten ın der heutigen Zeit, 
durch geſchichtliche Ereiamiife au 
deden, find gefährlid, das ge 
bihrt ung auch nicht zu Kun, Mer 
von uns ſchon 20 oder 30 Jehre 
prophetiſche Blätter gelefen hat, 
merkt oft, daß man mande Pro- 
phetie revidieren muß. Ich er- 
innere mid) noch, tie man in den 
30er Jahren verjuchte, in Muffo- 
lini den Antichriſten zu erfennen. 
Er wollte ja wieder das römiſche 
Reich aufrichten, und ſolches mur- 
de dann willkürlich in den bro- 
phetiihien Rahmen hineingefügt; 
man fand fogar Die Zahl 666 im 
Nanıen Muffelinis. Das üt Heute 
eine alte Geſchichte ohne prophe- 
triche Baſis. 


„b) Der Zeitgeift ift verführe- 
riſch. Ich wies ſchon auf das eine 
Extrem Hin, in das ſehr oft, 
treue, framme Menſchen geraten. 
Nun haben wir das andere Er- 
trem, das man bei Gotklojen, 
Ungländigen und vielleiht audı 
bei manden Namendriften fin 
det, den verführeriſchen geitgeift. 
Vers 3: „Denn, wenn fie jagen 
werden: Es ift Friede, es hat Feine 
Gefahr, jo wird fie das Verder- 
ben ſchnell irberfallen, gleichwie der 
Schmerz ein ſchwangeres Weib, 
und werden nicht entfliehen.” Wer 
wird fagen? Die Ungläubigen, die 
nicht zu den Kindern des Richt 
gehören, die Fein Verſtändnis flir 
die Wahrheit von der Wiederfunft 
Ehrifti Haben. 


So mußte der Herr Jeſu fhon 
einmal über die Leute jener Zeit 
Hagen: „Ad, wenn dad) aud) du 
zu dieſer deiner Zeit erkenneteſt, 
was gu deinem Frieden dient, nun 
aber fit es bor deinen Mugen ber- 
borgen.” 

Diejer Zeitgeift offenbart ſich in 
einem gewiſſen Wejen und in 
Schlagworten, bon denen und zwei 
genannt merden: „Friede, es Hat 
feine Gefahr!” Sie werden ſich 
und andere mit einem Scheinfrie 
den tröften. Falſche Propheten Ha- 
ben das immer getan, wie wir zum 
Beiſpiel im Ser. 6, 13. 14 Tejen. 
Sirael ſtand damals vor Gericht, 
aber die falſchen Propheten mert- 
ten nicht, in welcher Gefahr ſich 
Gottes Volt befand. So merkt 
auch die heutige Welt nicht, wie 
nahe das Gericht äft. 


Die Welt wird immer verju- 
den, einen Scheinfrieden herzu- 
jtellen, der aber nit Gerechtig- 
teit zur Grundlage hat. Sm Rei- 
he Gottes find Gerechtigkeit und 
Frieden immer berbunden, Die 
Welt will in der Ungerechtigkeit 
weiterleben und will einen Frie- 
den ohne Gnade. Mo aber Feine 
Gnade mehr gewirtt Hat, kann 
auch Fein dauernder Friede jein. 
Der kann fid) nur in den Herzen 
derer offertbaren, die Gnade erlebt 
haben. Dann fommt der Tag plöt- 
Ti, für alle, die einen Scheinfrie- 
den und eine falſche Sicherheit ver- 
findigen, die nur medaniiche, ma- 
tevielle und politiihe Grundlage 
hat. Man verſucht Heute, Sicher- 
Heit durch die Vereinten Nationen 
(UND) und Gipfelbeiprehungen 
zu ſchaffen. Und wenn man glaubt, 
08 werde ſchon etwas beffer, es iſt 
feine Gefahr, dann wird das Un- 
‚glück ſchnell Hereinbrehen. Das it 
harokteriſtiſch für den Optimis- 


und de8 Tages” nicht. Gott fer 
aelfagt, wenn wir dennoch don 
dem geitgeiit mitgerijfen. toerden, 
a it dieje en aus. 
eſpre demit wir uns mi 
Bernie; Tafien bon der — 
des Scheinfriedens und der fal- 
ſchen Sicherheit. Paulus zeigt ung 
das Mejen und au die Folgen 
folder VBerierung. 

Der Tag des Herrn wird um. 
erwartet Tomunen. Wie der Dieb, 
der mit jeinem Diebjtahl beidäf- 
tigt it, vom anbredenden Morgen 
überrajcht wird, jo wird der Tag 
für die Ungläubigen Eommen. 

Über wicht nur wie ein Dieb 
iberrajcht wird, kommt der Tag 
des Herrn, jondern auch wie der 
Schmerz eines ſchwangeren Mei. 
bes, wie die Wehen der Geburt. 
Mit diefem Bilde it wicht fo Tehr 
das Unerwartele unlerſtrichen 
als daß dieſer Tag unausweihbar 
und unabwendbar Tommt. Wehen 
deuten an, daß die Geburt fommt. 
‚So ungusweichbar und unabmwend. 
bar mird das Gericht Tommen, 
der Ruin, das Berberben, wie an- 
dere Meberfefungen es jagen. Weit 
der Zeitgeiſt jo verführeriſch it, 
it geiſtliche Bereitſchaft nofmen- 
dig. S ’ 

ec) Der Zeitpunkt ift ungewiß. 
Niemand weiß die Stunde, die 
weiß nur der Vater. Das ſchließt 
aber nicht qus, daR wir die allge- 
meinen Zeichen der Wiederfunft 
des Seren beachten jollen. Der 
‚Herr Feſus fordert uns dazu auf: 
Der Morgenitern it ein Worbote 
des Fommenden Zages; Mütter 
und Blfiten an den Bäumen find 
Borboten des Frühlings. Der 
verftorbene Bruder Abraham $. 
Töns, früher Profeſſor am Ta- 
bor-Gollege, macht in feinem Büch.- 
Tein „Jeſus kommt wieder“ dar · 
auf aufmertſam, dab die Blüten 
bon einem jpäten Froſt vernichtet 
werden können, der Frühling ſich 
aljo verzieht, aber er kommt doch, 
und die Blüten find dennoch Vor- 
boten des Frühlings. * 

Dieſe Ungewißheit des Zeit- 
bunfttes ſchließt nicht aus, daß wir 
ihn beſtimmt und allezeit erwar⸗ 
ten ſollen. Es genligt nicht intel- 
Teftuelle, formelle, zeremonielle 
oder techniſche Bereiticaft, fon- 
dern es muß eine geijtliche ſein 
Wir fönnen uns für den Tag nicht 
vorbereiten, wie man gewiſſe Vor- 
hereitungen flir Weihnachten trifft, 
die aber nod; bor dem Weit zum 
Abihlup Fommen. Man dat auf) 
immer wieder berjudht, ſich durd) 
tehmiche Maßregeln borzuberei- 
ton. Ich war bor einigen Jahren 
in Ephrata, Benniplbanien, NEL. 
Dort war im 18. Jahrhundert ein 
proteftantiiches gloſter der Yapki- 
jten des fiebenten Tages, Es fit 
eine intereifante, hiſtoriſche An⸗ 
Tage mit mehreren Gebäuden und 
einen Turm, Die Brüder bon 
Ephrata glaubten an einen be 
jtinmten Tag der Wiederkunit 
des Seren, und dab man fih da 
für bereit haften joll. Sie bauten 
alſo einen Hohen Tuirm in ihrem 
Floſter, um von da aus auf die 
Zeichen am Simmel zu achten und 
jo au miffen, wann der Gerr Form 
men wiirde, 

Nicht eine Vorbereitung diefer 
Art erwartet Gott von uns, fon: 
bern eine geiſtliche Vereitichaft. 

Schub folgt) 


fo onen „Minber 























































24. Mai 1961 


Alennonitiiche Rundſchau 





HYarrow, B. €. 


Ich grüße alle Minder Gottes 
mit dem Segensgruß unſeres -Sei- 
Tandes: „Briedel” (Zuf 24, 36.) 

Wie füß Hlingt doch dieſes Flei- 
ne Wörkdjen in einer friedearmen 
Welt! Su oft jehen und hören wir 
bon der Friedenstaube mit den 
Delzmeig im Schnabel, aber alles 
it Trug, Lug und Haß, und die 
Folgen des Unfriedens ſchauen in 
ihrer vollen teufliſchen Grauſam · 
keit der verführten und Teidenden 
Menſchheit ins verängitete und 
vergrämte Geficht. 


Mir erfuhren e8 aud in Nar- 
tom, daß auf einer Linie doch der 
wahren Friede zu finden it. Nach 
den Anfpraden von 9. S. Ep 
famen biele junge Seelen, wurden 
und erhielten Frieden, Mir 
prüfen nnd fragen uns, ob wir 
als Gemeindeglieder nicht gar 
mit unſerem Verhalten den Su- 
chenden zum Unſegen ſein können? 
Wehe uns in ſolchem Falle! Wie 
önnten wir das berantivorten! 
Oft find unter denen, Die nicht 
fonmen, Perbitterte, Einfame, 
bernachläffigte Alte oder aud) un⸗ 
beachtete Kinder. Laßt uns auf die 
Direktive von oben achten und be- 
reitwillig unjere Mufgaben erfül- 
Ien. 





„Deine Zeit ſteht in deinen 
Händen” (Ri. 31, 16) und ir 
he Seele it in deinen Händen” 
Piolm 62, 1). 

Beide Pſalmworte find in ei- 
nem Sinne auögefprodien, und bei. 
de geben Gott die Ehre und offen- 
barn. die Willigkeit, Äh blindlings 
in die ewigen Mrme zu werfen. 

Beim Blid in unjere Gemeinde 
möchte id) und auch viele mit mir 
einen offenen Bid, ein bereitiil- 
liges Herz zum Dienit haben. 
Uber alles jhenfe uns der Herr 
ein PrüfmmgSvermögen. Umfere 
Gemeinde it reich an freuen Be- 
tern, itilen Duldern, heldenhaften 
und mutigen Kämpfern, beitändi- 
gen Beſuchern der Gottesdienite 
und obferwilligen Gebern Miele 
freiwillige Arbeiter in den Fel · 
dern redinen auf unſere Unter⸗ 
ſtühung. Wie ftehe ich zu unſeren 
Anitelten und den chriftlicen 
Schulen? Biel Gnade braucht man, 
um in gottgewollter Einſtellung 
au fein. 

Ferner iſt's bon grober Vedeu⸗ 
dung, offene Mugen zu haben be- 
züglich der Mode, des erfünitelten 
Lebensſtandards der weltlichen 
Rechte und der Wehrlofigkeit, 

Berragen wir in all den ange- 
deuteten Lebenslagen, ob pofitiver 
od negatiber Art, das Wort Got- 
tes? Sogar der fefbitverjtändliche 
Gehorjam in der Aus führung un. 
jerer Mufgaben als Glied in der 

Familie, oder in der Gemeinde, 
als Nachbar jit ſchon zu einem der 
größten Probleme geworden. 

Goit jei Danf, priefterlidte See- 
Ten Haben mir hier in Yarrom an. 
ter uns! Sie prechen nicht viel 
dabon, wiſſen aber, wo ihre Auf- 
„gaben Liegen. 
Ber Gemeindegruß an alle un- 
fere Lieben Stranfen war geftern 
Plalm 36, 6: „Ver, deine Güte 
reicht, \oweit der Simmel ift, und 
air Wahrheit, ſoweit die Wolken 

en" — Bach möchte dieſen 
Br auf alle Tieben Refer, er · 



























Frauendienſt 





Ich trage meinen Vruder 





ſteiler Straße traf id) jüngſt ein Mädchen, 


Den Heinen Bruder auf dem Rücken tragend. 
„Ei“, fant’ ich, „Sind, da trägt du eine ſchwere Laſtl“ 





Und prich 
Ich trage m 





nen Brudı 








ht verwundert mid) das Mädchen an 
„Mein Herr, ich trage feine Laſt, 


Ich itand betroffen. Tief hat ſich das Wort 

Des tapfern Kindes mir ins Serz gegraben, 

Und immer, wern die Not des Meenjchen nrid) bedrückt 
Und mir wie eine ſchwere Lajt den Mut will rauben, 


So mahnt de 
„Du trägit ja ke 








Mädchens Antwort mid und tröjtet: 
ine Loft, dur trägit doch deinen Bruder.” 





Schweiternverein 
der MBG 
in Nordkildonan, Man. 


Nach der Einleitung mit etli- 
lichen Liedern, Berlejen 
hriftabſchnitts Matth. 27, 
bis Ende, Gebet und einem war- 
men Willfommensgruß don un- 
jerer Leiterin, übergaben wir die 
Zeit unjerem Gaſt. Es war Schw. 
Anna Gzerinfli, Diakoniffe aus 
dem Mutterhaus von Eva bon 
Tiele-BindIer. Schw. Anna _er- 
zählte öne Erfah. 
tungen. a 
ie freute ſich, in jo vielen men- 
then Streifen geweſen gu 
fein war uns allen ganz un- 
befannt und doch find wir jo in- 
nig verbunden im Herrn. Sie iſt 
ichon jeit dem 13. Mai 1960 in 
















Emily Viola Warkentin 
wurde am 15. Mai bon der Schu- 
Te am General Hoſpital, Winn 
veg, mit bei —— Au sʒeich · 
mungen ihrer Klaſſe als Stranfen- 
ſapweſter geaduiert, a 
Tochter von Gejdiw. ©. C. Warı 
fentins, 155 Helmsbale Abe., E. 
‚Sildonan. 














Nordamerika, aljo jaft ein Jahr, 
und denkt jhon ſtark an die Nlid- 
reife. 

Mit 13 Jahren faßte fie den 









feften Entihluß, dam Seren zu 
dienen. Wäre fte ein Junge gewe- 
jen, jo Hät Riffionar werden 
wollen, aber nun jei der Diafo- 


niffenberuf die rechte Löſung für 
fie gewejen. Mit 16 Jahren wur- 









de fie von Dftpreußen nad) Ober- 
ſchleſien in das Mutterhaus von 
Eva von T Bindler geführt, 


Unjer Meister braucht aud) ung 
Frauen, Er erihien zu Oftern am 
erjten den Frauen. In Europa 
war Lydia die erite (rau, der der 
Herr d v3 auftat. Auch in der 
Miſſion braudt der Herr die 
Frauen, denn fie haben ein Herz 
für Not und Elend 
chw. Anna it diele Schre in 
der Miffion in China geweſen und 
hat viele, viele Wunder erlebt, 
die Frauen zum Heren Se 
Kamen und wie ſie durch ihren 

Den Wandel die Männer gewon- 
nen haben. 

Schw. Anna erzählte noch etwas 
den Leben don Mutter Eva 
iele Vindler. Ihr Vater, ein 
hrfacher Millionär, wehrte an- 
fänglicd dem Vorhaben jeiner Tod). 
ter, fi der Armen Kinder anzu ⸗ 
nehmen und für fie zu ſorgen. Er 
ſah aber bald ein, dat feine Toch ⸗ 
ter nicht glücklich ſei, wenn er ih⸗ 
rem Rund zuwider jei, und jo 





































itete er,den Plan und das Geld 
fir die Pauten. Es entitanden 
tounderidh: Gebäude, und am 





29. September 1918 wurden die 
Neubauten eingeweiht und erhiel- 
ten den Namen Friedenshort“ 
Das Motto mar: iſt unſer 
Friede.” Fürwahr ein jdöner 
Name, aber auch mit großer Ver- 
antwortung verbunden. 

Mit der Zeit entitanden 42 Kin · 
derheime, in denen etwa 1,500 
Kinder betreut wurden, 

Nach Fahren wurde Schweter 
Anna nad Nojengart (Oſtpreu⸗ 
ben) verjegt. Dort waren audı 2 
Hehne: Lindenhaus und Tannen- 
haus. 

In Weſtpreußen Ternte Schw. 
Ana die Mennoniten Fennen und 
gewann fie Ticb, fühlte ſich mit ihr 
nen verbunden und beſuchte ihre 
Sottespienite, 

Die Mennoniten hatten eine 
ichöne Einrichtung mit den Stern. 
Find. E& war fo: eine Pamilie 
nahm Sich eines biejer Kinder ber 
jonder8 au, Tetete für dasjelbe, 
and zum Geburtstag wurde es 
dann it das Haus auigenommeit, 
und ihm wurde eine befondore 
Freude gemacht, fo Fonnte dns 
arıne Baifenfind guch einmal ei 
nen Tag in einer Familie verbrin- 
gen, r 














Während des ieges mußten 
die Schweitern mit den vielen Kin. 
dern jlüchten. Sie haben dabei 
aber dod) wunderbare Gebetserho. 
rımgen erlebt. 


Schw. Anna empfahl jehe das " 


Bud: „Boten des Hinumlifchen 
Könige." 

Weiter empfahl fie ſich ſehr der 
Sürbitte und Teitete uns im Schluß- 
gebet. Darauf wurden mir alfe 
freundlich an die gededlen Tiſche 
aeladen, 

Bir gingen in dem Vewußtſein 
auseinander, einen ſegensreichen 
Nachmittag verlebt zu Haben. 


€. Dyd, Schreiberin. 





Konferenz 
der Srauenvereine 


Etwa 150 Schmeitern verfam- 
melten ſich am 26. April im MBG. 
Vethauje in Main Centro, Sast., 
zur halbjährlihen Sonferenz der 
weſternbereine der MUYG-n von 
Südſaskatchewan. 

Frau Eliſabeth Wiebe von Main 

Centre leitete das Eingangslied, 
und Frau Braun hieß die Verjam- 
melten willlommen. Dann wurde 
die Zeitung der neuen Vorſitzen · 
den, Frau Helen Thießen, über- 
geben. 
Sie ermutigte die Schweſtern 
um Dienſt und gab als Zwed 
dieſer Zuſammenkunft „Gemein- 
ichaft” ud „Einigkeit im Geifte“ 
an. 

Einer Sftunde jolgte dann 
die Geſ ung. Ein Arbeits- 
projeft ift die $500-Spende für 
d Bibelinſtitut in Broſi 
Weitere H500 ſollen in dieſem 
Sommer für verjhiedene andere 
ſtimmungen gefammelt werden. 

Der Schwejternverein don Her- 
bert diento mit einem Lied. Schw. 
Hulda Martens, Miffionarin im 
Kongo, gab uns an Sand bon 
Apg. 15, 9 Mitterlungen aus dem 
Felde. Sie betonte die Notwendig · 
feit, auch dann zu beten, wenn 
man nicht in der Stimmung. it. 
Donn fangen Scheitern bon 
Beechy 

Frau Adeline Martens, im Ur- 
Sırdien, hatte Kol. 3 zum 
Mmipradje über „den 
Seren”. Sie erzählte 
auch aus ihrer Arbeit in Indien 
und ſchloß die Verſammlung mit 
Sehet. 
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Tert 











Schweſternverein 
m ſehr appetit- 





diente mit 
lichen Mahl, 

Zur Eröffnung der Nachmit- 
tagsverfammlung leitete Frau 
Zoura Schröder den allgemeinen 
GSejang. Dann verlas Fel. Selen 
Siesbreht don Mogina Ang, 12 
und betete, Ein Trio aus Regina 
brachte etliche Gefänge. Frau vill 
Bıuller von Flowing Well defla- 








Sonderangebot! 


Kingsford. Ave. Sehr gut geleg⸗ 
nes Orumditiid, 50° i88 an: 
zue Kirche und zur Bushattejtelle, 


Nr. Suberman, ED 4-0856. 
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Ciebendes Gedenken 


unſrer treuen Freundin 
Ingrid Dpd, 


die vor einem Jahr, am 22. Mat 
1960, heimging, um bei ihrem 
‚Seiland zu fein 
Bir liebten fie jehr und wer⸗ 
den ihrer immer gedenfen, midt 
nur wegen ihrer SiebenSwürdig- 
Zeit, jondern aud), weil fie Gott- 
vertrauen, Mut und Geduld im 
Leiden zeigte- 
Ingrids Sreumdinnen 








mierte "Gib uns das Heute, 0 
Gott”. Ein rührendes briefliches 
Zeugnis von Wwe. C. €. Penner, 





Swift Eurrent, wurde verlejen. Es 
ſprach bon den innerlichen Kümp- 
fen der Schweſter, als e3 galt, 
ihre Tochter in die Neuere Mij- 
fion gehen zu laſſen. 
Ein Teio-Gejang don den 
Scheitern aus: Woodrom folgte: 
Der jfingere Schivgjternberein bon 
Swift Current gab einen Bericht. 
Dann fprad Frau Adeline Mar- 
tens wieder, Sie betonfe: Wir 
jollten vor allem bemüht fein, 
Bott zu gefallen; Liebe muB fih 
durch Taten äußern; Gebete und _ 
Dpfer Bringen Nefultate; Gott 
verlangt, daß wir uns jelbit dar- 
bringen; wir find terbflichtek, 
für die Unbefehrten zu beten. 
Es folgte ein Zied bon den 
Schweitern bon Greenfarm. Der 
‚nvejternberein von Beet Tud 
die nädfte Konferenz im Herbit 
zu fich ein. 
Roch einen Geſang bon den 
Samweftern aus Main Centre 
ichlop Frau Grirh bon Moodram 
diee Konferenz mit Gebet. Nah 
einem Treumdlichit ee Mahl 
fufren alle Teebmer an Leib 
und Seele neugeitärtt, nad) Haute 
fe, um mutig = Dienst fir den 
ter ſortzufahren. 

Tree nen ai 
Bor $, Main Contre, Sat. 
Aus „Mennonite Djerver‘) 








‚Gabe Creſe — Dunrabi to. { 


zunmer- Bun 


jort 


© 
‚516,000, 
mann, SU3- 


‚312 Power 






























































(25. Fortjehung.) 

meiſten brauchte Almuth 
Mpen aber jr ihr armes Mind. 
Keine Träme Hatte fie mehr ge 
weint, jertdem Paitor Butt ihr 
don lekten Gruß ihres Jungen ge 
dradt hatte. Sie Haderte audı 
nicht in Vitterfeit und Aufleh- 
img gegen Gott. Dann und wann 
hörte das made Ohr der Mutter 
in der Nacht ihr verlaſſenes Kind 
immern an grauenhafter Silf- 
Yohinkeit. Wann fie an ihr Belt eil- 
te, um bei the zur je, wehrt 
‚Selga mitde ob: 

„Ach, Tab doch, Mutter!” 

Wenn fie dann den Hopf ihrer 
Zochter in #hren Arm legte, ſagte 
fie wohl in erjcfitternder Not: 

‚Ad, Mutter! Ic Farm ja nicht 
mebel” 

a8 war alles, Und dag mar 
oft mehr, als jelbit das tapfere 
Mukterherz der gotivertrauenden 
Greifen tragen Tonne. 

Anke war zu Bett gegangen, 

Sella Hatte den ganzen Tog 
mtide an ben Kiffen gelegen. 

Märzitiirme heulten um. das 
Haus. 

Altmuth Aden tat, mas ſie im- 
mer in der itillen Wendſtunde tat: 
fie TaS in ihrer Bibel. 

Enno Sanffen Hatte Heute wie. 
der einen dunklen Tag. Kaum ein 
Wort war irber jeine Tippen ge- 
-fonmen. Ein qualboller Seufzer 
Fam auß feinem Innerſten. 

Almuth blidte auf. 

Enno. — 

„Hör, mas ich hier eben leſe: 
„würdhte dich nicht, denn ich habe 
dich erlöjet, ich habe dich bei dei- 
nem Namen gerufen, du biſt mein! 
Denn jo dur durch Waſſer geheit, 
will ich bei dir jein, daß dich die 
Ströme miht ſollen erjänfen . ..." 

„Aber die Ströme haben ihn er- 
jäuftl® Grad es aus ge» 
auskten Innern. „Was Hilft mir 
has alles?“ 

‚Enno, berjändige dich nit. 
Die Ströme Haben den Körper un. 
jere8 Jungen forigejpfitt, das iſt 
die Dittere Wahrheit. Wer die 
Ströme haben unjern Sungen nicht 
erjäuft. Unjer Sunge sit geborgen. 
Seine Ichte Nachricht hat uns be- 











| Und das Meer 


H. OLTMANN: 










Bon Menfeien, die mit Gott 
im Elend waren. 







jtätigt, was wie Tängjt mußten, 
ak Udo feinen Gott Fannte. Wer 
Sott Tennt, Fommt nie um.“ 

„Ber fid) daran jo Halten könn 
te mie du! * 

„Sa, in Seiten des Elends mu 
man wohl Sudjitabieren an dem 
Wort, das einen fonft fo Teicht itber 
die Lippen will: „Dennod) bleibe 
id) itet8 an dir.“ 

„Sa, wer fidh immer ſjo an Gott 
Halten Lönnte tie Sul“ 

„Nein, Enno, jo liegt es nicht. 
Ach Far Bott fo wenig feithalten 
hie dir. Gott aber Fan mid) feit- 
halten, und Gott will did Feithat- 
ten. Darm Heißt e8 meiter: „Denn 
du halkıt mich bei meiner rechten 
Sand.” Sieh, darım weht es. 
Nicht als ob ein Menſch Gott 
veithaften Förmte. Aber daß Gott 
den fämpfenden und hilflofen Den. 
iähen Feitgaften will, darım acht 
Wenn der Menſch mur nicht mit 
tem troßigen Eigenwillen ſich 
aus Gottes treuer Sand winden 
wolkte.” 

„Ach, es At zu Stwer!“ 

„Und doch wird das Schwerte 
Teihter in unſerm Leben, wenn 
toir ung glaubend und betend dar. 
an halten: 


Seiner Sand entreißt mich nichts. 
Mer will diefen Troft mir rauben? 








„Sal Es ijt da3 einzige, was 
uns halten Tann. Du haft recht. 
Wenn das nicht mehr wäre, würde 
ich durd all das Elend meines Le- 
bens nicht hindurchgekommen fein, 
wie ic Hindurdhgefommen Bin. 
Mandynal kommt es aber wieder 
jo über mid.” 

‚3a, das find die Wogen, die 
dichaus Gottes Sand reifen wol · 
Ten. So war es ja gemeint beim 
Propheten Jeſaja: Die Ströme 
ſollen dich nicht erſäufen.“ 

Gut, dat; du noch bei uns bit, 
Almuth.” 

‚God is aoed“, antwortete die 



















Zuſtand machte den Al. 
ten taglich Sorge. Es trat feine 
Aenderung ein 

2ängit war der Frühling ge 








Am 31 Mai beginnt unjere neue Geſchichte 


Die fidele Pfeiftopfreije 


don Edith Unneritad 


on ber eriten bis zur lebten Gortjegung kommt der 





nicht 


aus ‚Dem Sachen Heraus, wenn er miterlebt, mas die Höpfige Fa- 
mie Sarsion auf ihrer Meife mit Pierd und Wagen alles erlebt. 


Darum, liebe Sefer, ſchenkt jet 
Freunden, Verwandten, Bekannten und Armen 
in Norbamerifa, Südamerika und Guropa 


ein Jahresabonnement des Samilienblattes 
„Alennenitiibe Rundſchau“ für nur $3.50 











Fonmen. Der Sonuner jtand bor 
der Tiir. Die Friſumer rüfteten 
hre Saufer auf den Empfang der 
erjten Badegäjte. In den jonnigen , 
Mittagsitunden lag Hella tüglid, 
enge geit im Liegeſtuhl auf der 
offenen Veranda des Haufes. Im. 
mer blaffer wurden die Wangen, 
immer mitder die Mugen. 

Auf Mitte Sun Hatte fit Dr. 
Senf angemeldet. Der alte Mrgt 
mietete jeit Sahren, wenn er aus 
dem Rheinland zur Erholung an 
die Nordfee Fam, die Rorderitube 
bei rau Mden. 

‚Serbit hatte er Schweres Hinter 
fi) und fühlte fidy immer wohler 
unter diefen Menjden, die vor 
tiefitem Qeid wuhten 

So jette Almuth Aden große 
Hoffnung anf den nahenden Be- 
fuch. des befreundeten Arztes. 

Tiefbewegt betrat er daS Haus, 
das jeit feinem lebten Aufenthalt 
wieder jo Schweres erlebt Hatte. 
Su ihrer Freude bemerkto Almuth 
Nden, da der wortfarge Enno 
Xanffen nad) und nad) tieber in 
tege Unterhaltung Tam, wenn er 
abends mit Dr. Lenk auf der Be- 
randa aß. Lag Hella draußen im 
Liegeituhl, dann jab Dr. Lenk täg- 
lic) wohl eine Stunde neben ihr. 
Eine Wode war Dr. Rent ſchon 
dei. ihnen. 

Die beiden Alten ſaßen abends 
mit ihm allein, 

„Ser Doktor, was denken Sie 
bon meinem Kind? Sagen Sie 
mir die ganze Wahrheit. Gott 
wird mir helfen, fie zu ertragen. 
Kann meine Tochter wieder gefund 
werden? Was Fehlt ihr eigentlich? 
Sie wird zuſehends ſchwächer. So 
Fanır es mit lange mehr gehen. 
Das jagt mir mein Mutterauge 
ganz deutlich.“ 

Bei Bott it Fein Ding unmög- 
Ti), Frau Aden. Aerzklich geſehen, 
beurteile id den Suftand Shrer 
Tochter allerdings jehr ernit. Das, 
was man jo eine Krankheit nennt, 

hre Tochter nicht. Aber ihre 

ift gerbroden. Sie 

Tümpft täglich negen die Wellen 
der Mutlofrgkeit, und diefe Wel- 
Ten find leider wohl ſtärker als 
ihre Widerjtandskraft. Khr Sera 
wibt nicht mehr Her. Da helfen 
umjere Medikamente aud wenig. 
Sie wifien, dah man im Moffs- 
mund von Menichen ſpricht, die an 
nebrodenem Serz neitorben Find. 
Das iit mehr als eine Nedensart. 
Das Eommt leider vor im Leben. 
Tiihe Not kann das Herz eines 
Menſchen jo ſchwächen, daß er die 
sum Leben notwendige Wider- 
ſtandskraft nicht mehr aufbringt.” 

Ich habe es mir fo gedacht“, 
antwortete Frau Aden Teife, „wenn 
meinem Rind dann da8 Leben zu 
jeher wird, jo muß ic ihm wohl 
helfen, daß ihm das Sterben Teicht 
wird.“ 

Das Schweinen des Arztes gab 
der Greiſin volle Marheit ätber den 
Testen Dienit, den fie ihrem Ie- 
bensmüden Kinde tun jollte. 

Wieder einmal fah Dr. Lenk 
neben der Kranken. 

„Darf ic Ihnen mal von mei- 
nem Leid erzählen, Frau Janſſen? 
‚Sie wiſſen daß ich meine Frau und 
meinen einzigen Sohn verloren 
habe und ein einfamer Mann ne- 
worden bin. Das find fo die üuße- 
ren Tatſachen. Sie jagen noch we- 
nig, Entfheidend iſt das, was hin. 
ter den Dingen unſeres Lebens 
wor ſich geht. Das gilt befonders 
vom Zeid unſeres Lebens. Wie 
verjchieden werden die Menichen 











































mit dem Xeid fertig, feweit fie 
überhaupt damit fertig werden 
Das Leid führt den einen ind Licht 
und den andern in die Finjternis, 
den einen auf die Höhe und dan 
andern in den Abgrund. Die ent- 
icheidenden Wirkungen des Leides 
vollziehen ſich in der Berborgen- 
heit. Monjchen des Leides Lieben 
es midht, andern Einblid zu ner 
ben in diefe verborgenen Vorgan- 
we ihres Sehens. Se tiefer den 
Menichen das Leid trifft, um jo 
moniger redet or dariiber. Es qitt 
ein Vertehen ohne Worte unter 
Menjden des Leides. Und do 
arbt e8 Augenblide, in denen fie 
sinander das Herz nen dfirfen, 
vielleicht öffnen mülfen. Es ſcheint 
mir, al$ wäre ein jolder Augen⸗ 
blie? zwiichen uns gefommen. Darf 
ih Ihnen bon meinem Leid. er- 
zählen?” 

Mübde nidte Selle. „Sa, bitte,“ 

„Wie glüdlich war der Anfang 
meiner Che! Ja war Sandarzt in 
einen rheinfihen Dorf. Als uns 
nad) zweijähriger Ehe unfer Jun⸗ 
ge geboren wurde, war unfer Glück 
voll, Sie willen, daß ich meine 
Frau bald nad) dor Geburt unfe- 
res Kindes verloren habe on da 
an habe ih nur noch für meinen 
ungen gearbeitet, geſorgt und 
gelebt. Der Junge wurde der gan- 
ge Inhalt meines Lebens. Biel 
Freude hat er mir gemacht und 
viel don der Zeere meines Lebens 
ausgefüllt. Nach jeinem Mbitur 
studierte er Medizin. MS er gur 
Unmerfität ging, wurde mein 2e- 
bon Avieder einjamer. Umſo rei- 
her. waren für mich die Ferien · 
wochen die mein Sunge fait rejt- 
los bei mir berlebte. Nach feinem 
dritten Semeſter it es gemejen. 
Mein Junge erkrankte an einer 
eitrigen Mahdelentzündung. Ich 
309 jofort den tüchtigjten Kollegen 
der Nahbarihaft zu. Die Mrank- 
heit nahm eine ernſte Wendung. 
Mein Kollege und ich taten alles, 
was ärztliche Kunſt vermag. Und 
ich tat mehr. IH ſchrie zu Gott, 
mir meinen ungen zu laſſen. 
Der Junge ſtarb doch. Sehfiß. 

Mein Leid führte nich inner- 
lich an den Abgrund. An den W- 
grund der Verbitterung und der 
Gottesleugnung. Vergeblic waren 
die Worte des mir befreundeten 
Pfarrers. Seine Troftmorte am 
Sarge gingen klanglos an mir 
vorüber. 

Und dann ftand ich an dem 
offenen Grabe meines einzigen 
Kindes. Mein Zegtes, was ich auf 
Erden Hatte, Detteten fie im Die 
fühle Erde. Dumpf polterte 
die Erde auf feinen Sarg. Sch 
meinte, das Grab můſſe mich mit · 
verihlingen. 

Da addah etwas was Worte 
ſchlecht wiedergeben fonnen. Eine 
jeltiame Stilfe Fanı plöglich fiber 
mid; am Grob meines Jungen 
Wie aus ciner fernen Welt Flan- 
gen die Worte des Pfarrers in 
mein Herz: „jo hat Gott die 
Melt gelieht, daß er jeinen ein- 
geborenen Sohn gab...“ 

Mehr habe ich nicht aehört. Das 
alte Wort hörte id} aber in dem 
Mugenblid, wie id; es nie gehört 
hatte, Ih hörte es ganz neu. Ich 
‚hörte 08, als wäre «8 nur zu mir 
geibrochen. Gottes einziger Sohn 
Mein einziger Sohn. . - 

Da wurde ih dom Mbgrund zu⸗ 
ruchgeriſſen Bon jet an führte 
mid) nein Zeid aufwärts. Ich fand 
das helfe Ticht perjönkicher Got- 
tesgenreinichaft. So dunkel mein 
äußerer Lebensweg geblieben ft, 























innerlich wurde 88 nie wieder gang 
dunfel, Ih war fein Verlafiener 
mehr, SH wußte trotz allem um 
Gottes Treue, weil icy jeht um 
Ehriitus wußte, Nie wird ein Ne 
ben finnlos, in dem Mirkfihkeit 
Gottes iit. Wirklichkeit Gottes ift 
aber immer ba, wo der Tebendige 
Chrütus it. Und der it ja aud) 
iy Ihrem Leben, Frau Sanffen.” 
Dit wachender Spannung hat. 
de Hella dem Arzt augchört. Zur 
legt war es wie wenn ein neuer 
Slanz in die müden Augen ge- 
Zommen wäre, Einen Augenblict 
gingen ihre Mugen in die Ferne, 
3 fuchte fie ehvas, Dann fank 
auf das Kiffen zurüd. Tränen 
ftanden ihr in den Mugen. „Dan- 
































Te, danke, Serr Doktor. Das tat 
gut.” 

Dr. Lent entfernte fi. Wie 
danfbar war er fir die Entipan- 
nung der jelifchen Müdigkeit, die 
er bei der Kranten mit zunehmen. 
der Deutfichfeit beobachtet hatte 
Die erflen. Tränen feit einem Hal- 
ben Jahre 













per zerfiel zuſehends Das Herz 
Fonnte nicht mehr. Die Kraft zum 
Zehen war erloſchen. Wenn nur 
die Kraft zum Sterben gewedt. 
würde, dann. wiirde die Tähmende 
ſeeliſche Mirdigfeit mit ihrem 
furdtbaren Bann gebrochen fein. 

Denn Almuth Aden mit ihrem 
Kind Tiebreidh redete oder ihr ein 
Bibelwort vorlas, hatte fie bisher 
nur eine Antwort gehört: „Ad, 
Mutter, laß das. Ich Tann nicht 
mehr!” 

Seftern hatte fie ihrem Feinde, 
den 23, Pialın vorgeleſen Als fie 
an den Vers Tam: „Und ob ih 
ſchon wanderte im finjteen Tal, 
hte ich Fein Unglück denm du 
tt bei mir. .. :”, da hatte Selga 
fie unterbroden: „Nod mal, Mut. 
ter.“ Noch einmal Tafen die Lip- 
ben der Greiſin die Worte ewigen 
Troſtes Als fie geendet, hörte fie 
die Kranke Teile wiederholen: „Dur 
biſt bei mir! Du büt bei mir 

Dr. Lenk hatte den Alten ge“ 
jagt, eine Serʒſchwãche Könnte jehr 
plötlih dem Zehen der Franken 
ein Ende fegen, zumal’ die Serz- 
anfälle ſich immer häufiger ein- 
jtellten. 

Die Anfälle waren mit ſchwerer 
Beflomumung bevbunden.  Sinter- 
Her wollte die innerite Müdigkeit 
mit Tähmender Gewalt fie wieder 
padeıt. 

Nady einem ſolchen Unfall ſagte 
fie zur Mutter, mit einem unend- 
Tich hilfloſen Weh im Bid: „dh, 
Mutter, warum das alles?“ 

Zeife griff die Sand der Grei⸗ 
fin nad) ihrer Bibel 

Wie die Botſchaft einer gokiver- 
Gundenen Seherin langen die 
Worte der Greiſin durchs Kran- 
Tengimaner: 

„Ad das Meer ift nidt mehr! 
(Dfmb.21, 10). An jenem Tage 
werdet ihr mich nichts mehr fra- 
gen.“ (Soh. 16, 23.) 














Leiſe war Enno Janſſens ins 
Zimmer getreten. 
Sellas Augen weiteten ſich ſelt- 
at. 

Plottlich griffen ihre Sände in 
die Leere. 
; Dann jant fie zuruck in die Kil- 
jet. 

Ein mitdes ‘Serz Stand ftill. 

ende — 





24. Mai 1961 
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wurden. Dice Spende fam von den 
oloanien, Die Rerfonen auf dem Bi 


von defien Farm wohl das Kafb Fam. 





a 


raguay werben 
negengenommen. ®. I. n. r. 
RKeens, „Trud“fahrer, und Sen 
Paraguay. — Birhipende. Eine 
Flugzeugladung Zuhtoieh, geipen- 
det von Zancajter-County-Banern 
für die Mennoniten in Paraguay, 
verließ am 5. Mai Miami, Florir 
da, USU. E& handelt ſich dabei 
um 18 Stierfätber, 6 Monate lt, 
und. 30 Jungſchweine. 

Durch die landwirtſchaftl. Ver- 
iudsitetion in der Fernheim ·Ko · 
Ionie wird das Vieh an dje menno- 
nitiichen Bauern im Chaco verteilt. 
Diejes Unternehmen üt ein Schritt 
vorwärts -in dem Berbejferungs- 
plan des Bichbeitandes in den 
mennonitiihen Solonien. S 
die Trans-Ehaco Straße f 
ſtellt jt, verfügen die Siedler über 
beſſere Abjakmärkte für ihre 
Milchprodulte. 








Kanada. — Trockenmilch. Das 
MEET verteilte 500,000 Pfund 
Teodenmildy, Die diefes Jahr von 
der kanadiſchen Regierung Tojten- 
108 que. Verfügung geitellt wur- 
den, Die Empfangsländer find 
Haiti, Paraguay, Britiih-Hondu- 
xo8, Zordanien, Formoſa, Biet- 
nam, Storea und Snüonefien. Ka- 
nabiidhe reife des Silfemerfs be- 
mühen fi um die Mufbringung 
ber Frochtloſten. 


usa — Verſteigeruug zu Gun 
ften bes Hilfswerks, In Morgan 





Aennonitifche Farmer in den USA fpenden 
Zuchtoich für mennonitijche armer in Paraguay 


Eines der reinraffigen Kälber, die im Flugzeng nach Paraguay transport 
ennoniten in Lancafter County, Benn- 





Eretär bes Pilfewerfes der Lancajter-Konferenz, I . x 
Fichtransport begleitete, John Hoftetler, MEC-Abteilungsfeiter, und ein Knabe 


Kölber für Paraguay werben für den Transport vorbereitet. Di 
nejchah durd; „Eaftern Mennonite Bonrb of Miftons and Charitics“. In Pa» 

{ fic von ber Berfuchkfarm des ME bei Kolonie Fernheim ent» 
John Hoftetler, MEC-Abteilungsleiter, Samuel 
henf, ber ben 





ſiert 


find, v. I. n r.: Norman Schent, Ser 


Ievin D. Weaver, ber ben 


ce Schenkung 








‚anäport begleitete. 


town, Ba., fand am 8. April eine 
Verjteigerung ſtatt, die ernen Rein- 
erlö& von fiber $5,000 Dollar ein. 
brochte. Mennoniten aus 3 Land · 
freifen waren daran beteiligt. 
Friedenswerk. „Unjere Landes- 
regierumg und das hrijtliche Zeug · 
nis“, war da8 Thema einer Ta- 
au die unter der Reitung des 
















XCC. Fricdenswerls vom 27. bis 
29. April in Wafbingten, D. C. 





abgehalten wurde, Man verjucte, 
die rechte Beziehung des Einzel- 
chriſten und der chriſtl. Kirche zur 
Regierung Plarzujtellen. In Elei- 
neren Gruppen bejuchten die Teil. 
nehmer der Tagung Botſchaften 
verjdiedener Ränder. 
Mennonitiſch. Gefundheitsdienft, 
Stipendien von je $1,000 wurden 


Hüuſer zu 








in ganz Winnipeg und Vorjtädten, auch 


Geſchãfte - „Grocery Stores” — „Appartement”-Hänfer — Farmen 
I allen Grundeigentum-Danbel (real estate), in allgemeinen 
Verſicherungen, Lebeneberſichernug oder Geldanleifen 
dienen wir Ihnen gerne und promptl 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 
Warkentin Aaencey 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-0360 


an Merrill Raber und Leon Stub- 
man vergeben. 

Oaklawn ·Centre in Elfhart, In- 
diana. Dag Miniſterium für, Ge- 
fundheit, Erziehung u. Wohlfahrt 
hat einen jtaatlihen Zuſchuß bon 
$233,000 für die Baukoſten die- 
fer mennonittjchen Nervenheilſtät · 
te genehmigt. $150,000 find ber 
reits an Spenden eingegangen. 
Weitere $150,000 werden nod) er- 
wartet. 


Ein neues Bud: 


Anariff auf die Kirche 
Von Heinrich Jochums 

IH habe dieſes Büchlein mit 
großem Intereſſe durchgelefen. Die 
Gefahr, von der der Apojtel Pau- 
lus in Apg. 20 30 und 1. Ti- 
motbeus 4, 1 ibt, ſteht heute 
bucitäblich dor uns, ja wir befin. 
den uns mitten drin. Ob heute 
die vielen Gottesfinder und ihre 
Zofalgemeinden von folder gro» 
Ben Gefahr in der Gegenwart 
wiſſen? Ich nehme an, daß man 
in viefen gläubigen Streifen zu tme- 
nig oder gar nichts bon folder 
Gefahr weiß 

Poſtor $. Nadır 
der Herausgabe di 
einen großen Dienft getan. Auf 






















8 hat ung mit 









Seiten 20 nennt er uns in befon- 
derö-Zlarer Weiſe den Namen die- 
für uns als 


jen Gefahr 






„Der heu 
in aller S eführte Angriff 
auf die Bibel als das untrügliche 
Wort Gottes Hängt auf das engſte 
mit dem Namen Bultmann zufam- 
men. Bultmann it Profeflor der 
Theologie und hat vor allem auf 
die neuteſtamentliche Wiffenichaft 
in den Tehten Jahrzehnten den 
arößten und enticheidenften Ei 
fluß gehabt. So kommt der jchät 
ſte Angriff auf die Kirche a 
dem Schofe der Kirche ji 
fer Angriff von innen ijt weit ge- 
Tiher als alle Angriffe von 





















Punkt 5, Tefen 
wir: Bultmann Tehrt, daß mir 
vom Lehen und der Perjönlichkeit 
Jeſu fo gut wie nicht mehr mif- 
jen können, da die chriftlichen 
Quellen ſich daflir wicht intereffiert 
haben. Legende iſt die Erzählung 
von der Geburt Jeſu in Bethle- 
hem. Legende it der Bericht von 
der Taufe Jeſu. Legende iſt die 
Lerfuhungsgeihicte.” 

Um dieje große Gefahr für den 
Glauben an die Bibel als daB gan. 
ze Wort Gottes jollten auch unfere 
mennonitiihen Kreiſe toiffen. Aufs 
märmite möchte ich diefes Büch- 
fein allen empfehlen, die bie 
Mahrheit Tieben. Das Büchlein 
Fann flir den Preis von 40% von 

‚The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
bezogen werden. 

Si. Löwen, 133 York Street, 
St. Eatharines, Ontario. 


verfanfen 























Die Baptiftengemeinde 
in Rußland 


Es iſt um Mitternacht. Meine 
Arbeitsſtelle iſt in einer chirurgi⸗ 
ſchen Abteilung des Winnipeger 
General · Hoſprals Am Wochen 
ende werden keine Operationen 
durchgefiihrt und folglich ft es an 
den Sonntagen bier wmeiltens 
ziemlich jtill. Die Kranken ſchla⸗ 
fen, und id) fie und warte auf die 
Signale der Fleinen Lichter über 
den Türen, Sie bleiben aus und 
ich habe Gelegenheit, nachzuden · 
fen und einiges aufzuzeihnen. 

Abends hatte unjer Gemeinde 
leiter, Welt. ©. Lohrenz, Mitteir 
Lungen über die ruſſiſchen Bap- 
tijtengemeinden gemacht. Der Ber 
richt hat mich jehr intereffiert und 
id) machte Notizen, die bielleicht 
auch andere intereffieren, wenn 
auch nicht in wörtlicher Wieder: 
gabe. 


Etwas aus der Leidensgeſchichte 
des ruſſiſchen Volkes 








e erſten Nachrichten über das 
iſche Reich ſtammen aus dem 

Jahrhundert. Die ruſſiſchen 
Stämme hatten ſich zwiſchen den 
Niefeniteömen Wolga, D: 
Dnjepr angı elt. Ihre 
gen lagen an der Handelsſtraße 
Sfandinabien — Kleinaſien. Das 
Fürjtentum Notwgorod wurde im 
Jahr 862 zur Wiege des ruſſi⸗ 
ſchen Reiche Nowgorod machte 
ſich die ruſſiſchen Stämme unter 
tan. Kew wurde zur Hauptſtadt 
des damaligen Rußland e 
Bon Byzanz aus wurde das ruſ⸗ 
ſiſche Reich chriſtianiſiert. Der 
Fürſt Wladimir der Heilige nahm 
im Schre 988 die grichtich-Fatho- 
liſche Religion an. 

Die Geſchichte des ruſſiſchen 
Voltes ijt eine Geſchichte des Lei⸗ 
dens im bolliten Sinne des Mor 
tes, Die ruſſiſchen Fürſtentümer 
wurden bon den wilden Reiterhor» 
den des tatariſchen Chans Batu 
erobert. Sie famen aus Mittele 









































Beitellzettel für Jabresabonnement der 
‚„Mennonitiiben Rundſchau“ als Geſchenk 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD 
159 Kelvin St. 

Winnipeg 6, Man. 

Sch beftelle Biermit die 


„Mennonitifhe Rundfhau 


aum Prerie oon $3.50 auf 


ein Jah als Gefchent filc: 


DO Alter Leſer 


DO Neuer Lefer 


Name und Wdreffe des Spenders: 











! 26 Tepe Fasan De 
Man fende „Monen Order“ (Bank, Poft oder Expreß), 
EN von „Exhange*.Noften), Barucıd mu 


aſien auf ihrem Siegeszuge her 
angebrauft. Verbrannte Siediun⸗ 
gen und Haufen von Reichen zeich⸗ 
neten ihren Weg. Die Ruffen mur- 
den den Tataren tribufpflichtig 
und wurden bon ihnen Jahrgun« 
derte- [ang auf die gräßliciite Art 
und Weiſe unterdrüdt. Grohe Teir 
le der ruſſiſchen Bevölkerung wur« 
den in die taiariſche Sklaverei vers 
ichleppt, daß ein ruſſiſcher Gefan⸗ 
gener die Neuankömmlinge fragte, 
ob es in der Heimat nod) Räifen 
gäbe, oder ob ſie die Ieten ſeien 
Abertaujende von Nuffen find in 
der Sklaverei bei den Tataren 
umgefommen. Später wurden die 
Zataren verjagt und die Chanate 
von den Ruffen erobert. 

An Stelle der Tataren famen 
die Türken, Polen und Titauer. 
Die Knechtſchaft der Ruſſen dauer⸗ 
te weiter. Die Leidenszeit hielt an. 

Als die ruffiihen Fürſtentü⸗ 
mer eritarften und ſich zu einem 
einheitlihen Neid; der Moskomir 
er verbanden, traten an Stelle der 

t ſiſchen 
1. Die Zaren haben furchtbar 
igenen Reid und am eigenen 
Volk gefündigt. Die ruffiihe Ge⸗ 
ſchichte iſt mit Blut umd mit der 
Knule gefährieben! 

Schlimmer als Tataren, Tür 
fen und die Zaren haufen aber die 
roten Machthaber im eigenen Lan“ 
de. Das ruſſiſche Volk hat einen 
ichmeren Leidensweg Hinter ſich 
Smmer fühlte der Muibit fid) 
ichuldig und daher von Gott für 
feine Sünden geitraft. Er wurde 
aun Gottjucher und wollte ſich mit 
Gott verjögnen. 

Man urteilt zu oft gering über 
den Ruſſen und ſchaut hochmütig 
auf ihn herab. Aber Seit, Ort und 
nde formen den Menſchen 
Die Gejdjichte der Ruſſen iſt aber 
cine ganz andere ais die Gejchich- 
te der Weiteuropäer, und daher it 
au die Kultur der Ruffen eine 
andere. Di hen Bhilojophen 
md die Schriftiteller ſanden auch 

(Sortjegung umjeitig.) 

















































































Hier Bitte nichts fhreiben! 


(Bitte anmerken!) 
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IE 
eritand amd wollte das 
Böfe mit Wutem hefiegen und auf 
diefe Weife das Nuffenvolt beſſern. 

Große Armut herrichte im Lan“ 
de. Das Land und aud die Bauern 
‚gehörten dem Adel ind don Guts 
befigern. Es waren im Februar 
A ‚gerade hundert Hab“ 
ze, da; Naijer Alexander II. das 
Manifeit erließ, das den Bauer: 
Nie langerjehnte Kreibeit bradite. 
Man jhenkte den Bauern die Frei“ 
beit, gab ihnen aber nicht Sand. 
Eine gejunde Sandreform hätte 
dem Miefenreihh gut getan. Es 
märe möglich, dab dann den Nufr 
jen die Note Oftoberrevolution er- 
part geblieben wäre. 

Die rujfiihe Sirdje wutde dom 
Staate regiert. Nicht alle Geiftli- 
den führten einen einmandjreien 
Sobenswandel, Biele Glieder der 
ruhen Kirde traten aus. Dieje 
‚Släubigen vereinigten fid zu Ger 
meinden. ES wurden ad, viele 
Yaptiitengemeinden organfiert- 
Diefe Bewegung ariff in den Te” 
ten Sahrzehnten der Sarenregie- 


Spezialpreise 


Biblische Richtlinien für den 
christlichen Lebenswandel. 
Deutsch/englisch. ...... 10€ 

Gottes Wort als Wegweiser für 
die Gemeindezucht. A. H. Un- 
ruh, D.D. Deutsch/englisch. 

= NE 

Biblische Wegweiser für den 
rechten Gemeindebau. Vor- 
träge. ..... Be u 




















Unser Glaube. Kurzgefaßte bib- 
liche Glaubensiehre von 
Hans Legiehn. Vorwort von 
B. B. Janz. $1.85 


A Brief Outline Study of the 
Seven Churches. Henry H. 
Janzen. — ren, BB 


Der ewige Sohn Gottes. Erbau- 
liche Vorträge über Hebräer 
1bis 6 und 10 von A. H. Un- 
ruh und Heinrich H. Janzen. 

1.00 


Verlorene Söhne. P. J. Klassen. 
Eine Geschichte von Wehr- 
losigkeit. 756 

This Way. J. J. Töws. Words of 

‚Counsel to Young Christians. 

a 5 204 








Bei Bestellung von 
10 Exemplaren eines Titels 


40% Rabatt 


20 Exemplaren eines Titels 


50% Rabatt 


Zahlung bitte mit Bestellung 
einsenden. Versand portofrei. 


THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man 












Schreiben Sie ober telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 16, MAN. 
— EBDison 4-4311 — 
Koftenloje Hilfe beim Plonen und Berechnen! 


rung ſehr am fich, Diefe Gemein 
den haben die Verfolgung der Ya 
renregierumg und auch Die ‚vie 
jelßgeit unter den Roten irber* 
fanden, Die Vaptijten wurden um? 
ter dem garen von der orthodegen 
Sirche auf das ſchlimmſte verfolgt. 
Austritt aus dev Staatsfiche 


wurde nrit Verbanmung nad) Si’ 
die Noten 


birien beitvaft. Auch 
find den Bapti ( 
Teog alledem bebaubfet ſich 

Semeinjchaft und gepinnt an Do 
den. E8 gibt Heute auf dielen Stel 
Ten in Rußland Baptiitengemein” 
den. Trog allee Berfolgung und 
ro aller Schwierigkeiten, mit 
denen fie zu tun haben, jtehen fie 
treu zu Gottes Wort und befen” 
nei frei und mubg ihren Herrn 
und Meijter Jeſus Chriftus. 


Die rufftichen Yaptiftengemein 
den baben Tic) jedod ganz anders 
entwidelt als die Gemeinden im 
Weiten, und fie find in vielem an, 
der& gearket alß e8 die Gemeinden 
im Weiten find. E8 ijt zum Bei“ 
fpiel einem Gläubigen aus dent 
Ofen ganz unverftändfid, da 
man auf der Mangel den Humor 
aebrauhen Fann. Das haben die 
Brüder, die die Gemeinden in 
Amerita befuchten, wiederholt 
ihärfite gerügt. 


Das Gemeindeglied wird in fei- 
nem Lebenswandel mit ganz an? 
ern Maflen gewerfet al? e8 hei 
unfern Gemeinden der Fall it. Es 
üit ganz jelditverjtändlih, dab 
einem Gemeindemitalied verboten 
it zu trinlen, tanzen, rauchen und 
Karten zu fpielen. 

Gern ficht man «8, wenn die 
Gemeinde von zuberläffigen Men⸗ 
fen, die außerhalb der Gemeinde 
jtehen, bejucht wird. Man bemüht 
fid, fie als Mitglieder zu gewin- 
nen. Man ladet jie gerne zum Be 
fudh im Familienkreis ein und ver 
jucht, Sie zur Entjderdung zu 
bringen. Di icher werden auf- 
gefordert, öffentlich zu beten und 
ſich auszwipreden. 
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Gemeindedisziplin iit ſtraff 
und ſehr ſtrenge. Im Wolle des 
Uebertrete: der Gemeindeorde 
mung durch ein Gemeindenlied 
wird mit dem Schuldigen geipro 
en, und er wird ermahnt und auf 
Fehler aufmerkſam gemacht 
nicht anders und bejiert 
etreffende nicht, jo wird 
eſchloſſen. Man meidet das 
ichwarze Schaf nnd grüht e8 wicht 
einmal. Im äußerjten Falle wird 
der Uebertreter, gebannt „bis daß 
eiſter kommt“, d.h. für Le 

. Dean jagt wohl zu ihn, 
bei aufrichtiger Buße bei 





































Martens, Goulet & Falk 


Deutſchſorechen de Nechtdanwälte, 
Abvofaten und öffentliche Notare 








209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon; WH 2-6179 









—— 


Vorne, v.l.n.r.: Irene Neudorf, Dianne Dych, Dolores Klaſſen, Ruth 


PBankrabs. 


2. Neihe, d.L.n.r: Glair Boyda, Nobert Thiepen, Arnold Nidel, 


Fred Mohlman. 


3. Neife, v.L.n.r.: Kenneth Petfan, Pred. Edward Baumann, der 


dic Taufpredigt hielt, Mefvin Thichen. 
Prod. X. Panfrat vollzog die Tanfhandlung im MHB-Bethanfe 





zu Vincland im März d.I. (Eingejandt von Holding Both) 





Sott Vergebung empfangen und 
felig jterben, als Gemeindemitglied 
iſt er jedody für immer uner 
wünſcht. Die Baptiſten haben, von 


der Landeskirche das Falten über⸗ 


nommen. Es wird in den Gemein? 
den oft gefajtet. Taufen bedeutet 
bei den. Baptiften untertauden, 
Keine andere Taufe wird don ih* 
nen anerkannt, Chrijten, die nicht 
nit der Mntertaudhumgstaufe ge 
tauft find, werden von den Bap⸗ 
tijten jelten an den Abendmahls- 
tiſch augelaffen. Daher find viele 
Mennoniten nicht berechtigt, bei 
ihnen das Abendmahl zu empfans 
gen. 





ie Nuffen Tieben die Gemein” 
ichaft und pflegen fie. Die Gottes» 
diente dauern bis zu 3 Stunden. 
Wenn man dann daran denkt, dab 
für einen großen Zeil der Ger 
meinde Feine Sigpläße vorhanden 
find, ijt das mint eine Sei» 
itung. Zur Abwechſlung wird viel 
gelungen. 

Der Rufe fingt gerne und iſt ein 
guter Sänger. Es gab bor dem 
Kriege Feine ruſſiſchen geiſtlichen 
Rieder. Mar überſetzte deutſche 
und englijche Lieder. Jebt aber har 
ben die Gemeinden viele von Ruf 
ſen gedichtete Lieder. Sie werden 
nach guten alten ruſſiſchen Volks⸗ 
ve) gelungen. Es werden Die 
Bejten Sänger von tadellojem Ruf 
in den Chor aufgenommen. Die 
Mitvirkung in dem Gemeindedhor 
gilt als Anerlennung fir den Be 
treffenden. Denjenigen, die um die 
Zaufe nahjuden, wird eine 2 bis 
Hührige Bewährängsfriit geitellt- 
Dann haben fie mehrere Zeugen 
zu jtellen. Diefe müffen fir den 
Qäufling bürgen, dat, i 
begehren ernſt iſt und daß © 
nen tadellojen Wandel fiihrt. Viel 
Gewicht Tegt man auf Zeugniſſe 
während der Andacht. Sie werden 
gerne angehört. 

Obwohl die Baptijten Prin 
zip der Wehrloſigkeit anerkennen, 
werden fie geguungen, im Sowjet⸗ 
ſtaat den Waffendienſt zu tun. 

Die rauen find im den Ge- 
meinden ehr aktiv. Sie bemeijen 
es mit ihrer Lebensführung, daß 
fie Nachfolgerinnen Sefu find. Je 
der Schmud wird vermieden. Von 
Schminke, Puder und Lippenitift 
wird fein Gebraud; gemacht. Ih⸗ 
re Kleidung it ſchlicht Sie Ttellen 
ſich umter das Wort Gottes, wo es 
Beißt, daß fich ein GottesEind wicht 
der Melt gleichitellen full. Sino 

















































ad Theater find nicht Pläbe, wo 
ſich ein Gottesfind aufhält, Sogar 
die Vichichriſten ſchauen auf. die 
Gläubigen als auf beſſere Men: 
ihen. 













ie Baptiſten Find zum q 
il Menjchen, die ſich aus der 
Mafie des Volkes heraus betehrt 
haben. Es find meijtens Mitglieder 


in ‚der erften @ereration, Das 
vroblem der weiten umd dritten 
Öenerafion gio e8 bei ihnen nody 
nicht. Daher iit die Gemeindeord 
mn auch jo ſreng, und fie wird 
ftrieft eingchalten. 

Wir Mennoniten haben den 
Nuffen guch Unrecht getan, indem 
wir auf fie Hinabidauten. Mir 
fühlten uns ihnen veit überlegen, 
weil wir eine beifere Schule ge» 
offen hatten umd Hichtiger wirt⸗ 
fhorteten. Alles, mas micht aut 
ausjah, das war ruffiid und das 
‚andere war deutſch 


Mas der Ruſſe auch tut, er geht 
immer aufs Ganze, Sit er gut, fo 
iit er es ganz. Sit er Ichlecht, jo 
ift er gang ſchlecht und es envadjen 
in ihne Die miedrigjten Triebe, die 
ein Menih haben Fan, Wenn ein 
Ruſſe ſich nad) der Belehrung nr 
die Gemeinde aufnehmen läßt, jo 
geht er auch Hier auf Ganze, 
Das Wort Gottes ijt ihm abjolute 
Autorität Nicht die blutigſten 
Verrolgungen umd audy nicht die 
neihietefte Propaganda vermögen 
jeinen Sinn zu andern. Er it 
läudig und bleibt es ganz. Trotz 
allen Schifanen fteht die riitliche 
Gemeinde in der Zitadelle des 
Kommumismus und gewinnt 
wenn auch mır langem, an Bor 
den. Gottes Gemeinde Tebt im 
Rußland auch Heute noch Troß 
allem! 





Sulius Löwen, 


625 Victor St Binnipeg 3, Man. 








Tauffejt der Südend- und der $t.-Rouge-MBG-n, 


%. 1. m. r, hinten: Stabtmiffionar N. W 





Ered. 3. 3, Töws (St. Nouge), Fred 








Tina Arens, Undine 


Der Herr baut Serujalem. „Und 
ich hob meine Mugen auf und jah, 
und fiche, ein Mann Hatte eine 
Meßſchnur in der Sand. Und id) 
iprad: Wo gehſt du Hin? Er aber 
ſprach: Daß ich Serufalem meife ... 
Jeruſalem wird. bewohnt werden 
ohne Mauern dor großer Menge 
der Menſchen · (Sadarja 2, 1 
und 4.) 

Es Fonmint vor, da der Chrift 
jeines. Bruders Arbeit im Wein 
berge des Seren abjhägt, ohne 
dabei zu richten, nur um den Dlei, 
benden Wert des nites zu er 
mejfen. Wos immer das Nejultat 
jold) einer Prüfung jein mag, eines 
it tlar: Nur der Here hat dag 
richtige Urteil, Vor eva 2 Mo. 
naten erlebten wir die Erwerungs- 
verfammlungen in der Auls des 
MBCH, Winnipeg. Was war die 
Ernte? „Der Früchte nicht genug“, 
jagte einer und der andere. Ver- 
gip wicht, die Weßſchnur Hält ein 
anderer in der Hand und der ficht 
eine groge Menge Menichen, dab 
die Mauern Serujalens fie nicht 
faſſen tönen. Es wäre entmuti- 
gend, wenn der Here Fein ſicht 
Gares Zeugnis jeines Wirkens 
abe. Dod) der Herr it gut! Sier 
und da laßt er die Frucht feiner 
treuen Diener zum Vorſchein kom⸗ 






























Winnipeg 
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R 4 u 

illms, Kurt Sünther, Steve Brandt, 
Simeonidis, Pred. I. P. Neufeld (Süd- 
5 Marg. Braun, Winnie Sullivan, Eva Tud, Frau 
imeonibis, Charlotte Harıns, Bonnie Günther. 


men, Gejchieht diejes, dann bricht 
die Gemeinde Gottes im Lobpreis 
aus, 
Anı 17, Mat erlebten die Sid- 
end MBG und die It Rouge⸗ 
MB eine Offenbarung der Site 
des Herrn. 11 Perfonen, davon 4 
bon Ft. Rouge und 7 vom Siüd- 
ende, zeugten freudig bon Gnade 
und Vergebung, als jie dem Herrn 
in der Taufe folgten. Ein volles 
Vethaus nahm am dem Tauffejt 
teil, Bred. 3. 3. Toms, Ft. Route 
ae, forad über das bibliſche Tau 
fen nad Apojtelgeihichte 3, 30 
58 40, Er betonte Kejonder: 
perfönlicen Glauben an Chrift 
ol8 Erfordernis zur Taufe. San 
ger beider Gemeinden, geleitet bon 
Br. Sohn Thießen begleiteten das 
Rort mit paffenden Liedern. Pred. 
IRB. Neufeld, Leiter der Stidend- 
gemeinde, vollzog die Taufhand⸗ 
Ding, Sur gleidhen Zeit wurden 
nod) weitere 4 Glieder, 2 in jeder 
Genwinde, durch Zeugniſſe im die 
Gemeinde aufgenommen. 

AB Sidew-Gemeinde preijen 
wir Gott für eine jede Sedle, die 
Dinzugetan wurde, und wollen mit 
jeiner und ihrer Hilfe noch andere 
gewinnen denn das ſt der Wille 


des Here, 
3- Tröje. 




























































24. Mai 1961 





Mennonitiſche Kundſchau 
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ACHTUNG, BITTE, 





alle im 


Fräsertal, B.C., 





Wohnenden ! 





BETTER VALUE 


Telefonieren Sie: 











Nachrichten . . » 


(Fortfegung von Seite 5—5) 


union aufnehmen. Brafilien jest 
ſich für die Aufnahme Rotdinas 
die Vereinten Nafionen ein. Bra 
jilien bemüht fid) um eine Steir 
gerung jeines Außenhandels mit 
den Ditblodjtaaten. Brafilien ver 
urteilt alle Maßnahmen gegen Fi⸗ 
del Caſtro 

Sind das ledialich Schreichii 
fe, um den Weiten zu 9 ven fi 
nanziellen feleijtungen zu ber“ 
anlaffen, mie man in Wafdington 
Hoffnungvoll meint? Dder iſt es 
der Peginn einer grundjägligen 
Schwenkung der braſilianiſchen 
Aupenpolitit nad) lints, wie man 
in Moskau hofit? 
filien it der größte und 
ite Staat Nateinamert 
fas. Die Haltung Brafiliens be’ 
einfkußt. entiheidend den politi- 
iden Kurs des ganzen lateiname⸗ 
ritaniichen Stontinents. Sollte jid) 
Brajifien dem Djtblort anihliegen, 
fo wäre Südamerika für den We‘ 
iten genaufo verloren wie Sid 
oftafien verloren wäre, wenn Sn 
dien fommumiftijd) würde. W 
ihartlihe Sorgen ſprechen beim 
Sandeln bon Janio Duadros 
maßgeblich mit, denn Brafifien be 
findet ſich mitten in einer galop 
‚pierenden Inflation. 

* 





























— 
Vietnam. — Die gmeritaniſche 
Wiluar⸗ und Wirtſchaftshilfe an 
Südvietnam beträgt jahrlich 200 
Millionen Dollar and joll 20% 
erhöht werden, um Bielnanı ge” 
gen die Kommuniſten zu beidiit 
gen. 


“  * 

Irau. — Die neue perfühe Ne“ 
wierwrg unter Meinijtecpräftdent 
Alt Amin hat bier hohe Senerale, 
darunter zwei ehemalige Weinüter, 
unter dem Verdacht der Storrup 

tion, der Unterichlagung, des Miß ⸗ 
brauchs der Anıtsgemalt und der 
inrehtinäßigen Vermeidung Bf“ 
Tentliher Gelder verhaften laſſen. 
Auherbem find weitere 140 Perſo⸗ 
nen, bdavunter. zahlreihe Regie⸗ 
rungsbeamie, werhaftet morden, 
Die Verhaftungen find der weile 
Fhtbare Ausdrud der don Der 
neuen Regierung angekindigten 
Neformen, Zunücft hatte bie Ne 
gierung Marin den Lehrerſtreil 





Für Darlchen-Zertififate (loan certificates) 
und Aftien (ihares) der 
„Fraser Valley Milk Producers Association” 
erhalten Sie die höchſten Preife beim Einkaufen bon 


Mobel und Haushaltacräten 


von 


FURNITURE LTD. 


100 and 120 Wellington Ave., Chilliwack, B.C. 
The Home of Better Values 
SY 2-8551 


oder 8x 44101 





beendet, der zum Rücktritt der Ne 
nierung Emami geführt Hatte, 
* * 


* 
NEN. — Ein rieſiger Brand 
wütete am 13. Mai in den Hü 
aeln von Hollywood, 100 viele 
Filmjtars und andere begüterte 
Leute ihre Lurusvillen umd häu— 
jer haben, Erſt nachdem 24 Ei 
genheime — darunter viele Herr’ 
idaftzhäujer den Flammen 
zum Opfer gefallen ımd 1200 
Aeres Land im Umkreis von 10 
Meilen abgebrannt waren, konn⸗ 
te die Feuerwehr der Flammen 
Herr werden. z 

— Die Vereinigten Staaten har 
ben ihre Nordatlantitpatt-Ber- 
bündeten um Unterjtügung und 
Beteiligung bei Maßnahmen zur 
Sfolierung des im Fommuniftriden 
Fahrwaſſer jegelnden Kuba er 
jucht. Ein entjprechender Appell 












wurde bon Staatsjefretär Dean 
Ruſt gelegentlich der NATO-Au 
henminiiterfonfereng in Dilo, 


Norwegen, erlajien. Ruſt jagte 
dort den europätjchen Alliierten 
der- USA aud), dab der Weiten 
ſich Teine weiteren Sclappen im 
Konflikt mit dem komntuniſtiſchen 
Mod leiſten könne. Gleichzeitig 
warnte Nut den Weiten vor einer 
vieleicht nod in diefem Jahre 
eintretenden neuen Berlin-strije. 

— Das „nahricjtliche Gehirn“ 
in der amerifaniiden Weltraum 
Kapjel vom Typ „Mercury“ ijt jo 
tlein, daB es ſich in einer ge 
frimmmten Handfläche unterbrin 
gen läßt. 

* 
Sowjetrufland. — Das Sowjeti— 
Ihe Rote Streuz beantwortet Such” 
anfragen aus Meitdeutichland, 
falls der Name des Vermißten, jo- 
wie Ort und Zeit feiner Gefan⸗ 
genmahme angegeben werden, Won 
den 3,000rbi5 5,000 Anfragen im 
Monat beantivortete das Somjeti- 
ide Note Kteuz efiva die Hälfte. 
Noch 1,3 Millionen deutſcher Sol- 
daten Kind jeit dem legten Welt 
vieg vermißt. 


* 
Oſtdentſchlaud anti ſich in der ıma= 
ben Zukunft af Grund des ſtän⸗ 
dig geringer werdenden Gekurten“ 
überjhuffes einem akuten Man⸗ 
gel an Arbeitskräften gegeniiber“ 
jehen. 


DE — 
Shailand, — Per Direltor des 




















amerifaniihen riedensforps, N. 
Sargent Shriver, erfläcte, ſeine 
Vorſchlage für den Einfag dieſes 
Storps jeien bon adıt Nationen in 
Afrika ud Afien günſtig aufge 
nommen worden. Mit der praftir 
ſchen Arbeit werde jedoch zuerjt in 
Thailand begonnen werden. 
* * 


« 
Notdjina Säypvere Unwetter 
baben in China einen großen Teil 
der Ernte vernichtet und wieder 
die Gefahr einer ernten Hungers“ 
not heraufbeſchworen, Eine aus 
Sibirien hereingebrodiene Stalt- 
Tuftmajje hat mit cifigen Stürmen 
in der Provinz Schantung ſchät⸗ 
zungsweiſe 40 000 Hektar Getrei⸗ 
de vernichtet. Mußerdem wurde 
der Verlust der Ernte auf 140 000 
Heltar in ſechs Provinzen gemel⸗ 
det. Zum Teil wird die Kataſtro 
dhe auf Schneejtürme, teils auf 
Trodenheit oder Hagel zurüdge 
führt. 








——— 
Ghana ijt zu einem Umſchlagblatz 
fin ſowjetiſche und tſchechoſlowaki⸗ 





ide Waffen geworden. Das 
Striensmaterial wird don- Ghana 





aus zur Unterjtigung vom Nebel 
Ionbewegungen nad) derſchiedenen 
Zeilen Mfrifa® weitertranipor 
tiert. 


— 
Weſtdeutſchland. — Adenauer er⸗ 
klärte, falls die NATO⸗Staaten 
mit nuflearen Waffen angegriffen 
werden follten, wiirde es ein Ver; 
breden jein, dieſer angreifenden 
Madt Truppen entgegenzuftellen, 
die feine Atomwaffen haben. „Oh 
ne ſolche Waffen zu fein“, betonte 
Adenauer, „heiht Kapitulation 
vor den Rufjen. Wir aber kapitu 
lieren nicht.” 

— Der Schritwedjiel zwiſchen 
Chruſchtſhow umd Adenauer über 
die Nepatriierung der in der So 
wietunion nod) Tebenden Deutſchen 
hatte mod) feine pofitiven Auswir— 
fungen. Im April trafen nur 
zwanzig Nidfehrer aus der So 
wjetunion im Lager Friedland 
bei Göttingen ein. Unter ihnen 
waren zivet Familien aus Gali 
zien. Die Zahl der Ausſiedler aus 
den unter polniiher Verwaltung 
jtehenden deutfchen Djtgebieten — 
87 war fait jo hoch wie im 
Auch Deutjche, Die als Ver 
triebene nach dem Zweiten Welt 
frieg nad) Südamerifa ausgewan 
dert waren, trafen wieder in 
Friedland ein. Aus Brajilien fa 
men 33 und aus Paraguay adıt 
Berjonen. 

— Im April flüchteten aus 
Dftdeutihland und aus Dftberkin 
19,803 Menjden ı nach Weit: 
deutichland und Weitberlin. Das 
find fait 3,800 Flüchtlinge mehr 
als im Din. 











x x 
Kern, — Ein Feuergefecht ereig” 
nete ji im Grenzgebiet zwiſchen 
Peru umd Eluador 

* 


”»* 
Polen. — Die weitdeutihe Regie: 
rung hat Polen mitgeteilt, fie jei 
bereit, Aber die Unterzeichnung 
eines Tangfriftigen Sandelsabtom- 
mens zu derhandeln Bisher wur” 
de der Handelsverfehr zwiſchen 
den beiden Ländern durd; ein all“ 
jährlich ermenertes Ablommen ge’ 
zegelt. Das legte wurde im April 
1960 unterzeichnet. Es vegelte 
den Wirtihaftsverfehr in beiden 
Nihtungen im Geſamtwert von 
zumd 100 Millionen Dollar. 

— Xu der Zeit vom 31. Mai 
His 7. Jum 1961 findet in War 
ihau, Polen, die Seite Interna‘ 
tionale Buchneſſe jtatt. 

-“ «* 


Italien. — Etiva 100.000 Fatho“ 
liche Wrbeifer aus aller Welt fei‘ 
erten anı 14. Mai ineinem Zeit’ 








zug dom Koloſſeum zum Peters» 
plaß den Papit. Auf dem Peters» 
plag brachten Die Arbeiter Papft 
Sohannes XXIII jtürmifhe Dva- 
tionen dar. 30.000 Zeilnehmer 
waren aus dene Ausland gekome 
me. 

— Der neue Ausbruch des Vul⸗ 
fang Aetna auf Sizilien hat am 
14. Mai ein Stadium erreicht, 
das Wiſſenſchaftler als gefährlich 
bezeichneten, Obwohl die Ort 
ichaften amı Hang des Berges nod) 
nicht unmittelbar bedroht ſind 
wurden Vorbereitungen für die 
Coafuierung getroffen. Die, Ber 
wohner jollen im Notfall jofort 
fortgebraht werden. D 8 


Der 











brud) iit der ſchwerſte jeit fünf 
Jahren. Glühende Gejtemstrim- 


mer werden bis zu 1500 Meter 
in die Höhe gejchleudert, und von 
der Spibe wälgen ſich Zavaftröme 
herab. 

Gortſetzung auf S. 
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LORNE A. WOLCH 


B.5<. 8.0, 0.D. 


vv 
272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LES-1177 


Leichenbestattungsbüro 

Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 

120 Adelaide St., Winnipeg 








Alle elektriſchen 
Reparaturen 


und Injtallatisnen 
madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 15 


MITCHELL FABRICS LTD. 


637 Main St., Winnipeg, Man. 
hat preiswerte Stoffe in großer Auswahl 
für den eigenen Bedarf und aud) beſonders geeignet für 


Pakete nach Russland 


Hier wird auch in der 


Phone WH2-7114 


Mutterſprache geſprochen. 


Phone: WHitehall 3-0488 
Befann 


284 


Um es unjern in Kildonan wohnenden Mitgliedern zu erleidjtern, 
unier Dffice zu bejudhen, eröffneten wir am 
1. Februar 1961 
an 1133 Henderjon Highway (Ede Devon und Henderfon Hey.) 
eine Zweigitelle 
Die Officeftunden find: 
Montag u. Mittwoch 3 p.m. — 5,30 p.m. 


Freitag 


Wir Inden alle Einwohner von North und Eaft Kildonan ein, die 
berechtigt find, bei uns Mitglieder zu werden, Gebrauch bon die- 
fem neuen Office zu madyen. Zedermann darf jedod umfer altes 
oder diejeg neue Office benugen, welches von beiden ihm am 
pafienditen gelegen ift. Crogtomn Credit Union tat diefen Schritt 
in der Hoffnung, daß wir unjern Mitgliedern jo bejfer die- 


nen fünnen. Die Offiejtunden 
Street bleiben wie bisher. 


Die Telephonnummer des nemen Office ift 
ED A-7355 
Im Yuftrage, IS. A. NEUFELD, Manager. 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 
tmadhung 


.3b.m. —7pm 


im Sauptoffice an 284 Sennedy 





Eigentümer: Henry I. Epp 


903 Main St, Winnipeg, 


OAKLAND 2 SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fahverftä 
fahmänn. Beratung, 


@ BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


Meider- und Rebensmittelpafete bis au 40 Pfund 


VEGA Parcel Service Ltd. 


Filiale Calgary, Alberta 
815A— 1stSt.S.E. 


mdige Bedienung, 
erafte Arbeitsleiftung 
Telefon ED 4-3253 


Man. — Phone WE 3-3813 
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in einer Weltgroßſtadt 
Grinnerungen bon Prediger D. 
S Mlaifen, Rirgil, Ontario. 


@. Sorkegung.) 


A diejem ſchönen Maientage 
will id) die werten Leſer zuerſt in 
den Sof eines Mannes mitneh- 
men, der den zweifelhaften Ruhm 
hat, der reichte Mann auf Erden 
su fein, jodann wollen wir etwas 
in die Arbeit zweier grofer Bibel. 
aejellichaften Hineinidanen und 
‚aud die berfihmte „Riverjide Bap · 
tift Chur)“ beſuchen. 


Sm gerzen bon New York, auf 
Mardpaktan, befindet ſich auf einem 
Srundjtüd von 1245 acres das 
iogenannte „Radefeller Centre“, 
ein Säujerfompler von 15 Rieſen. 
Bauten, den man a8 Stadt in ei- 
ner Stadt bezeichnet, Diejes it 
der, Welt reichſtes Privateigentum 
und gehört dem Murltimillionät 
Sohn Rodefeller. Das hödite der 
Schäude hat 70 Stodiwerkfe und 
it 50 Fuß hoch Sn den Büro- 
äumen dieſer Häuſer arbeiten 
35.000 Ingeitellte fir 1,100 San. 
delsfirinen. Ueber 120,000 Perjo- 
nen ‚bejuchen diejen ‚Ort täglich. 
Man bat dort die moderniten Ele. 
batoren, die mit einer Nefordge- 
ſchwindigkeit von 1,400 Fuß pro 
Minute verkehren. Das größte Re- 
ftaurant des Landes und das größ · 
te Theater der Welt find dort. 
Die weltterühmte Mufithalle, die 
jährlich von 7%, Millionen Men- 
ihen bejucht wird, Tiegt anſchlie- 








Goering’s PhotoStudio 
Distinctive Portralture 
Porträt-Studie — Kinder 
Hochzeiten — Yamilienfefte 
Breife: 1 — 4“x 5° — $100 

1— 5'x 7° — $160 
1— 8*x10* — 5250 
1. Aufnahme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipeg 16, Man. 
Phone ED 38-8817 
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hend daran. Sie hat 6,200 Sit- 

‚pläge, 46 Zängerinmen, alles aus- 

erfejenu jdhöne Qungjrauen bon 

leider Größe und viele andere 
Perjonen beider Geſchlehter. die 
8 gelernt haben, zur Unterhal- 
tung der Leute Vorjtellungen zu 
geben, find dort angeftelt. Sc 
dachte an die Worte Wolfgang 
bon Gorthes: „Den Teufel fplirt 
das Volllein nie, und wenn er e3 
beim Kragen hättel“ Und er hat's 
beim Seragen! Eigentlich Hätte id) 
Herten Rodefeller gerne einmal ge 
fragt, wie er diejes Vergmigungs- 
mejen mit jeiner Zugehörigkeit gur 
obenerwähnten Bapkitenkicdhe ver- 
binden Eönne, Doch jo Hit es Heute 
in der Welt, auf der einen Seite 
unermeßlicer Reichtum — und 
ein Leben „alle Tage herrlich und 
in Sreuden“ — auf der andern 
dagegen bitterjte Armut und Not. 

Was mir im „Rodefeller Cen- 
re” am meiten imponierto, war 
ren die Dachgärten. Hoch oben auf 
den Dächern der Gebäude hat man 
4 acres Blumen- und Pflanzen. 
gärten, ein wunderſchöner Anblick 
und viermal jo groß als die hän ⸗ 
genden Gärten in Babylon waren, 
Uns wurde gejagt, daß ein Menſch 
ein ganzes Reben dort zubringen 
koͤnne, ohne hinausgehen zu mit 
fen, wenn nur noch ein Hotel und 
eine Kirche vorhanden wären. Es 
hat 26-Rejtaurants und über 200 
Kaufläden, wo man von dem fri- 
ſchen Obſt an bis zu den teuerjten 
Sachen alles kaufen kann. In ei⸗ 
nem Buche über die Endeeit hatte 
id) einjt gelejen, daß reihe Damen 
in New York bis zu $10,000 für 
ein Kleid ausgäben, und das kann 
wohl jo jtimmen! 

Nodejeller Hat fein eigenes 
Poſtamt, dann achn Banken, ſechs 
Säulen, eine Armenapothefe (aTjo 
doch etwas für die Armen!), gehn 
ausfändiide Konfulate, Reijeblicos 
und vieles mehr, ja, auch bie größ- 
te Nahrichtenagentuc Amerikas 
und die zwei größten Radio. und 
Fernſehſender. Sm Sommer ge- 
hört ein wunderſchönes Rejtaurant 
im Freien und im Winter ein Eis 
ring für Sport dazır. 
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WO BEZAHLT MAN? 


FALLS DU PERSÖNLICH 
EINZAHLST 


wendige Auskunft mit. 


BEZAHLST ... 


order” mit, 


® Einwohner Winnipegs dürfen ihre Prämie in 
beliebiger Barık in Winnipeg entrichten, oder 
in bar, Scheck oder “money order” an 


CITY OF WINNIPEG 
HOSPITAL SERVICE DIVISION 
CIVIC OFFI: WINNIPEG 2 


.. bringe deine 
Prämien-Rechnung für not- 


FALLS DU DURCH DIE POST 

schicke deine 
Prämien-Rechnung im selben 
‚Brief mit Scheck oder “money 


Prämien-Rechnumgen sind an alle Bewohner Manitobas versandt worden, deren Prä- 
mien nicht durch Lohnabzüge an ihrem Arbeitsplatz gezahlt werden. 


Bezable jeht und jei geſchützt 


‘Wenn eine Person es unterläßt, die volle Zahlung der Prämie bis zum 31. Mai 1961 
auszuführen, sind weder sie noch ihre Angehörigen versichtert gegen Hospital- 
kosten während der Versicherungsperiode Nummer 6, bis ein Monat Wartezeit ver- 
‚geht, nachdem die Prämie eingezahlt wird. 


© Bewohner der Vor- 
in Groß- 
Winnipeg bezahlen 
in ihrem örtlichen 

Munizipal-Office. 
andrer 
Munizipalitäten be- 
ihren 


städte 


= e Bewohner 
zahlen in 


” cal 





VERSICHERUNGS- 


Munizipal-Büros. 
e Bewohner der “Lo- 
Government 


Änderung deiner Adresse oder Heirat muß dem MHSP gemeldet 


Ver allem Prunkbollen hat diefe 

Wellgrohſtadt aber auch viel Not 
und Glend. Pred. Geo. Hardy, 
nit dem ich befreundet bin, teilte 
mir mit, daß eine Frau mit 6 Sein. 
dern in jein Vino gefonmmen jei 
und um Almoſen gebettelt Habe, 
Alle Kinder waren unchelich ge- 
boren, und 6 berichiedene Män- 
ner waren die Büter, In einem 
New Yorker "Hojpital find bon 
4,000 Geburten 65 Progent am. 
ehelihe; und bon dieſen 65 Mro- 
zent die Hälfte von Mädchen un- 
ter 20 Zahren. Meberhaupt gibt 
es in New Horf ungemein viel 
Elend, verurſacht durch Unzucht, 
Trunkſucht, gusſchweifendes Leben 
und Verbrechen. Dabei rlihmt ſich 
die Stadt ihres hohen moraliichen 
Standards, wovon die 4 Millio- 
nen Stirhenglieder ein Zeugnis 
fein. follen. 

Durch eine Miffionstätigkeit ift 
m New York Großes erreicht wor. 
den, nämlid) durd) die Nav Yorker 
Vibelgejellichaft. Sie feierte im 
Jahre 1960 gerade ihr 150jähri- 
ges Rubiläum. Ihr Ziel it, daß 
im der Stadt New Norf jede Fa- 
mirfie wenigitens ein: Eremplar des 
Wortes Sottes befißt. Sehr beichei- 
den war ihr Anfang, als fie 1809 
von einer Gruppe chriſtlicher Ge- 
jhäftsleute gegründet wurde, Im 
erjten Jahre wurden 932 Bibeln 
verteilt, Später aber kam es bis 
zu 40 Millionen Bibeln od: 
Ten. In den Häfen, auf 
in den 122 Krankenhäuſern der 
Stadt und an vielen amdern Or- 
ten Bat man das teure Wort ver- 
teilt. In chriſtlicher Werje Hat man 
ſich auch der vielen Immigranten 
und Sremdlinge angenommen. In 
über 70 Sprachen find Bibeln ver- 
teilt worden. Viele Bibeln wurden 
aud an die 2 Millionen Juden 
der Stadt verteilt. 

Mährend ſich diefe Geſellſchaft 
in ihrer Arbeit mehr auf die Stadt 
beihränft, arbeitet die andere, 
die Amerikaniſche Bibelgeſellſchaft 
im Weltmaßſtabe. Sie wurde 1816 
gegründet. (Die Britifche u. Aus- 
ländiſche Bibelgeſellſchaft ſtammt 
aus dem Jahre 1804, während 






















FÜR DIE 


PERIODE N: 6 
vom 1. Juli bis 
31. Dezember 1961 


Distriets” bezahlen 
in örtlichen Regie- 
rungsämtern. 

® Bewohner der “Un- 
organisierten Ter- 
ritorien" zahlen di- 
rekt an den “Ma- 
nitoba Hospital 
Services Plan”, P. 
© Box 925, Win- 
nipeg, Manitoba. 





werden, 


— — THE MANITOBA HOSPITAL 
SERVICES PLAN 


die erjte deutjche Bibelgejellichaft 
fojt 100 Sabre älter it, fie wur- 
de 1710 gegründet und die Priv, 
Würkt, Bibelgeſellſchaft, von der 
die meijten Bibeln jtammen, die in 
unferen Streifen bemußt wurden 
tammt aus dem Jahre 1812.) 
Sehr wichtige Snformationen er- 
hielt idy beim Vejud der Ame⸗ 
tifanifhen Blbelgeſellſchaft iiber 
die Geſchichte der Bibel. In einen 
Ausſtellung sraum hatte man viele 
Bibeln aus alter- Zeit unter Glas, 
zum Beifpiel die „Latin Bulgata”, 
im Kahre 1250 mit der Sand ge- 
ihrieben; eine deutſche Bibel aus 
Zürich (Schweiz), de im Jahre 
1531 hergeiteilt worden ift; das 
griechiſche Sohannes-Evangelium, 
aus dem 2. Yahrhundert, und, ein 





Bücher 
Mofe), eine Vapyrusrolle, in 
China entdedt, Sie foll durch jür 
diiche Flüchtlinge dorthin aefom- 
men jein. 

Unjere erſte deutſche Vibel Hatte 
eine eigenartige Sprache, die wir 
heute wohl Taum veritehen dfir- 
fen, zum Beifpiel eine aus dem 





Sabre 1478 ſagt jo: „monjes” 
(Mojes) „Dyfe Ding ſorichet zu 
im Der herr” (Serr — Hein). Die 





erfte Bibel wurde zwiſchen 1450 
bis 1456 in Mainz, Deutſchland 
von Johann Gutenberg gedrudt 
und giwar in lateiniſcher Spradie. 
Von dieſen jollen noch etwa 40 
Eremplare vorhanden jein, und 
eine davon ift in der Bibliothek 
der Stadt New Dork und wurde 
für $100,000 erworben. 

Die erite engliide Bibel, die 


Mochffe's, wurde 1983 mit dee 


Sand geichrieben, und 1626 kam 


"das erfte englifdie News Teftament 


in Drud, das fogenannte „ons 
dale’s Nerv Tätament“. Die „King 
Jans Mibfe“ erichten 1611. Die 
erite Bibel, die in Amerika ge 
druckt wurde, war eine deutiche; 
jie erſchien im Sabre 1748 im 
Pennjylvanien, USW; die erite 
engkiche Bitel Amerifad murbe 
1782 in Philadelphia gedruckt, 
Am 31. Dez. 1958 waren Bibel- 
tejle im 1,136 Sprahen und die 
ganze Bibel in 215 Spraden er- 
ihienen. Die Amerilantidie Bibel 
gejellichtet ſhättt, daß es in der 
Welt etwa 2,796 Spraden gibt, 
jedod, kann man das nicht genau 
fejtitelfen. „Serr, dein Wort, die 
edle Gabe, diejen Schab erhalte 
Melt 

Am Sonntagmorgen fuhr ih 
mit meinen Sajtgesern, Sarl Uhl. 
manns, zu der „Riverfide Baptiſt 
Church“. Der Bau diejes Gottes- 
haufes wurde 1930 Heendigt und 
Eojtete 4 Millionen Dollar, Sie 
iſt berirhint durch ihre gotiſche Hr. 
biteftur, noch mehr aber durch 
iheen Slodenturm. Er it 392 Fuß 
hoch und Hat in jeinen 221% Stod, 
werfen 72 Gloden. Unter diejen 
wiegt eine fiber 20 Tonnen und ft 
die größte der Welt. Die Kirche 
‚000 Sigpläße und war an 
diefem Morgen ziemlid; bejett. 
Ihr Paſtor befommt $15,000 im 
Jahre. re Botſchaft war gründ- 
ad) Lukas 18: „Gott, jei 
ünder, gnädig!” Man ber 
die Gegenwart Gottes. 


(Schluß folgt.) 

























mir, 
püirte 





Spe 


nsden 


für das Mennonitiidhe Hilfswerk von Saskatchewan 
dom 1, Februar bis zum 3. Mai 1961. 





®. Bartel, D 
Frau K. Quirin 








Regina 


€. B. Zangen, Saskatoon, MBG Nordjaskatdieman 
Watrous Credit Union 2td., Watrous 

3. Krahn, Neville, Blumenhof Goſpel Church 

I. Jſ. Klaaſſen, Laird, Rojenorter Gemeinde 


3. 2. Janzen, Waldheim, Zoar⸗Gemeinde 
Durch I. Maffen, Smift Current, Sion-Gemeinde 
S. Kornelfen, Watrous, Beihania-Gemeinde 


G. 3. Bargen, Glenbuſh, NBG 
P. 3. Braun, Beeche, NMBE 


3. D. Harder, Sasfatoon, EMMA 
&. Maafjen, Eigenheim, Eigenheimer Gemeinde 
G. Fröje, Hanley, Nordheimer Gemeinde 2 
Can. Menn. Relief & Immigration Council, Sasfatoon 
Toronto Dominion Bank, Roſetown 

D. 3. Friefen, Hague, ENM-Semeinde 


John $. Nempel, Herbert, NE 


Frau 9. B. Balzer, Laird, Frauen- 
Veter Rempel, Glenbufh Young Peoples Endeavour .... $ 
3. €. Friejen, Rojtgern, Vereinigte MG . 

8. 8. Siemens, Sasfatoon, NY®, Sasfatoon 
Frau J. €. Epp, Meditead, Frauenverein Glenbuſh 
I. 3. Wiens, Herſchel, Ehenfeld-Gemeinde 


rau ac. Thieken, Cangham 


Sam) Maffen, Swift Current, Jion-MG 





rhen, Carrot Niber, MG 


U. Z. Dlfert, MeMahon, Ehortiger EMS 
B. Blett, Waldheim, Brotherficld- 
AT. ®. Maffen, Serihel, Ebenfeld-Gemeinde 
Jack Klaſſen, Roſetown, Ehenfeld-Gemeinde 


Martens, Rabbit Lako 
I. I, Benner, Laird, OME 


cafe, Nordftern-Gomeinde S$ 


3. U. Epp, Langham, goar-Gemeinde 
G. Düct, Roithern, Eigenheimer Gemeinde . 


Dr 
3 

38 
SS 
23 
88 


Gemeinde 


SUBRBSERBAEE & 
* 
8 
S 
8 


FABSRER 
{eg 
fer 
> 
8 


Miſſionstonf Sast. 8 50.00 
12.00 
6 129.35 


MBO 


S 


D.P. Sldebrandt, Mhineland, Chriit. Feüowſhip Church d 115.00 
8 


Kohn K. Chiegen, Great Deer 
Jae. %. Nidel, Great Deer 


„I — Hilfswerk, 8" — Baukaffe. 
A. ®. Maffen, Schreiber-Schapmeifter, Derkdeh, Sul 





3 30.00 
Total: $9,441.60 
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für die 





Der Große Brodhans ijt das umfajjendite 
Serifon in deutiher Sprade. "Soeben it 
der Atlas zum Grogen Brodhaus eridie- 
nen, jo daß das gewaltige Nadyihlagewerf 
zwölf Bände, einen Ergänzungsdand und 
einen Atlasband umfagt. Der Große Brod- 
haus ijt Bi8 auf den hentigeen Tag hoch · 
aktuell. Er gibt auch über alle uns im 
Alltog Derfihrenden unbefannten Sachge · 
biete, ıvie Atome, Raketen, Satelliten, die 
jeßt Tebenden Politiker und Wyſenſchaft . 
ler und vieles andere mehr erſchöpfende 
Auskunft. Bitte, lefen Sie die Urteile von 
venubern des Großen Vrodhaus, Alle Be- 
vöfferungsidichten find darunter: Schüler, 
Lehrer Arbeiter und Prediger. Bejonders wertvoll iſt der Große Brod- 
haus für die yanıifie, die fragende Kinder hat. Auffallend find die Ur- 
teile aus jolhen Ländern, denen andersipradige Nachſchlagewerle zur 
Verfügung jtehen, die aber dennoch den Großen Brochhaus vorziehen, 
wie der Theologie-Brofefior aus den Vereinigten Staaten, der bezeugt, 
da Feine „Encyelopedia" an jeiner Unwerfität dem Bergleih mit dem 
Srogen VBrofhaus jtandhält und daß jeine Herren Kollegen ihn um 
den Befig des Großen Brockhaus beneiden. 











Banzleinen. Einzelband 2 — $ 13.50 

Der ganze Sag von 12 Binden und 1 Ergänzungsband 162.— 

Halbleder. Einzeldand 15.25 

Der ganze Sat von 12 Bänden und 1 Grgänzungsband 183.— 
Der Große Brockhaus im Urteil feiner Bennter: 

Prediger: = — AS Lehrer komme id) ohne 

Mehrere Profefforen Hier find cin großes Lerikon nit aus. 


neidijc auf mich und meinen ©ro- 
ben Broddaus. In unferer Bi · 
bliothet haben wir viele Enzyklo ⸗ 
ü aber id) finde, der Brod* 
haus ijt die bejte für mic). Abbil · 
dungen find ausgezeichnet, garten Dr. R. N., Studienrat, 
fehr gut, und der Preis mäßig. Sannover, Wejtdeutfchland. 
Hodwürden U. 8, Borthinaten, * 
D5io, USY. Schüler und Studenten: 


Nach der Flucht habe ich darum 
trog der vielen Ausgaben zur 
Neuerrichtung meines Hausitands 
gleidy den Grogen Brochhaus be- 
zogen. 








Ein pafiendes Gefchenf 
Graduation 





Der „Große Brodhaus” iſt in 
Wahrheit ein modernes Nach · 
ihlagamerf. Seien es politiihe, 
wirtihaitlihe oder joziale Fragen, 
{ei e3 die Tier- ober Pflangenmwelt, 
„Brodhaus“ hat die Antwort. 

Beginnend mit dem erjten Band 
merkt man ſchon daß es ſich nicht 
fediglid) um eine Umarbeitung ei- 
nes jhon vorhandenen Nach⸗ 
ſlagewetes handelt, ſondern 
man findet hier das Ergebnis 
gründlicjer und weitgehender For- 
ſchungen 

Sc bin überzeugt, daß ein je- 
ber Beliger fi den bielen Mit- 
arbeitern des Werkes zu innigem 
Danf verpflictet weiß. 

Pred 8. Regehr, 
2 Zain Bay, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


Ich begrüße es als Theologe 
‚ganz bejonder®, daß aud) die Gei- 
fteswilienihaften und hier auch der 
religiöje Geltor gegenüber den 
No turwiſſenſchaften und der Ted)- 
nik enfipredienden Raum im Gro- 
hen Brodhaus behalten Haben und 
Se ftiefmütterlid; behandelt wur” 

en. 

Pred. J· 8, Weftberlin. 


Lehrer: 

als Wittelſchullehrer brauche 
ich den Großen Brochaus ziem⸗ 
Kid) häufig. SH bin beſonders auch 
über die Objektivität der Darftel- 
Tung befriedigt, 
Dr. B. 3., Ligern, Schweiz. 


mir 
Brodhaus blättern, dann fagen 
fie: Unütbertroffen, einmalig! 


Wenn man Sinder hat, die ſchon 


die Höheren Schufflafien befuden, 
it der Beſitz eines ſolchen um- 
faffenden 
gentlich — notwendig. 


Nadicjlagewerkes eir 


M., Badnang. 


Wenn meine Mitjtudenten au 
fommen und im Großen 





PBeter-Sörge Bratner, ftud.-ing. 
Weitberlin-Zehlendorf. 





Der Große Brodhaus wird mir 


für mein Studium und darüber 
hinaus ein unentbehrliches Hiljs- 
mittel fein. Betonung und Aus- 
fprad)e feltener oder ausländijcher 
Mörter ud Namen erſcheinen mir 
jehr auberläffig. 


€. Sc, Meitberlin. 
= 


In der Familie: 


Der Große Brochaus ift nicht 


teuer, weil er umfalfendes Wil. 
fen vermiktelt md dbiele Eingel- 
bücher 
Kinder, deren Eltern ihn befigen, 
werden anderen gegenüber in gei- 
ftiger Beziehung einen Borfprung 
haben. 


erjpart. Heranwachſende 


8. 5.. Köln, 
2 Weſtdentſchland 


Der Große Vrochaus ift ein. 
sigartig, und id habe es, nad 
Iangem Bögern nicht bereut, ihn 
angejchafft au Haben, Es ijt Feine 
Webertreibung, au behaupten, daß 
der Große Vrodhaus die Univer- 








fität im Sanfe ift. Objektiver und 
ausreichender kann man nicht un- 
tertichtet werden, und was dar ⸗ 
über hinaus noch wichtig für Sie 
fein wird, iſt die Tatſache, dab 
der Grohe Vrodhaus von der gan 

zen Familie gelefen wird. 
P. 5, Mannheim, 
Weſtdeutſchland. 


Im Beruf: 

Als Schriftfeger iſt mir der 
Große Brochaus ein unentbehr⸗ 
liches Nachſchlagewerk geworden. 

E. R., Lüderitzbucht, Südrosit- 

afrifa. 
. 

Es sit erfreulich, daß dank des 
verhältnismäßig niedrigen Prei- 
ſes die Anſchaffung dieſes einma- 
Ligen Nachſchlagewertes auch den 
Arbeitern und Angeſtellten mög · 
lich wurde. 

©. T. Linz, Defterreich. 

Als Bauer war id) anfangs be- 
dentlich mir wegen des Preiſes 
die Bände zu beitellen. Ih be- 
dauere e8 aber feinesiegs, biel- 
mehr freue id) mid) täglid, dab 
ih fie befige und. hineingreifen 
fann, jooft mid) danach gelüitet. 

$S. B., Spersdit über Mel- 
dorf (Holitein), Weitdeutichland. 


„Wenn jemand eine Reife tut, 
dann Fann er was erzählen!” Wie- 
viel ſchöner aber iſt es — eine 
geplante Reife vorher zu „ftudier 
ren“, Als id, Fürzlic eine Fahrt 
in die Schweiz borhatte und u. a. 
den berühmten Malkfahrtsort Ein- 
fiedeln Befuchen wollte, konnte ich 
vorher im Großen Brodhaus alles 
Wiffenswerte darüber in Wort 
und Bild fehen und leſen. Als ic) 
dann in Einfiedeln war, konnte ich 
auch nod) meinen Neifegefährten 
bon mei jen abgeben. Das 
iit nur ein Beifpiel, mo der Große 
Vrodhaus mir wieder einmal mehr 
Freund und Selfer war. 

$. 3., Um, Beitdeutfchland. 











Der Brodhaus-2ltlas 


im Format Ihres Lexifons bringt 
Shnen die ganze Welt ind Haus, 
erichloffen durch Karten, Fotos und 
neuartige Schaubilder. Wer reifen 
will — im Urlaub oder beruf- 
fid) —, wer einen unbefannten 
Orts. oder Flußnamen in der Zei- 
tung Heft, wer fid fir die Fragen 
der Kolitit, für Wirtidaft, Ge- 
ihichte, Soziologie und Kultur in- 
tevejfiect — der braucht den Brod- 
baue Atlas Er bringt für jeder- 
mann, aud; für Schuier und Stu- 
denten aller Richtungen, eine Fülle 
bon Tatjachen, Einbliden und Ein- 
ſichten. 

Der Brockhaus⸗Atlas hat fünf 
Zeile: 

1. Ein Weltatlas. Er hat 261 
Karten und 26 Nebenfarten, dar- 
unter befonders günftige, adhtfeiti. 
ge, musllappbare Grokraumkar- 
ten. Sie zeigen bie Struftur aller 
Randichaften der Erde mit den Ge- 
Lirgszligen, Plüffen, den Städten 


und wichtigſten Gemeinden, den 
Saupteiienbahnlirtien und den gro, 
ben Autojtragen. Vejondere Kar⸗ 
ten zeigen wie die Erde entjtanden 
iit, zeigen Bodenſchätze, Klima, 
Wirtſchaft, Bevölkerung, Land⸗ 
wirtſchaft, Religionszugehörigkeit. 

2. Ein Welt-Bilderatlas. Die 
Bilder zeigen die Landicaftsfor- 
men, das Gefiht der Städte und 
Siedlungen und die moderne In- 
dujtrielandihaft. Aus Tauſenden 
der beſten Photographien ſind die 
ſchönſten und typiſchſten Bilder 
ausgewählt worden. 

3. Ein Weltgejdichts-Atlas läßt 
das geſchichtliche Werden von der 
Vorzeit bis zur Gegemvart vor 
dem Auge erjtehen. Ohne Kennt 
nis der Geſchichte können wir das 
heutige Geidhehen nicht begrei 
Mer aber 
daß Zahlen. und 
allein.nicht ge die Karte 
einige ergänzende Bilder eröffnen 
jedem hiſtoriſch Intereſſierten neue 
Einfichten. 

4. Belt und Menſch. Reiches 
Daterialaus allgemeinen wie aud) 
aus ‚ganz ſpeziellen Teilgebieten 
des menihlichen Lebens, wurde 
hier in anihaulihe Form gebracht, 
die das Verſtehen auf einen Blick 
geitattet und zu neuen Gedanken 
anregt. Die Entwidlung der Be- 
völferung, die Errungenfdaften 
der Raumfahrt, dus Fortſchreiten 
der nif, die Lebensumjtände 
der Völker, der Verkehr, die welt- 
wirtjchaftl, Verflehtungen, Kultur 


























































































und Bildung — das find mır Aus 
ſchnitte aus dieſem Hodjintereflan- 
ten Zeil, der jedem Benutzer jtatt 
trodener Statiftit Bofanntes umd 
Unbekanntes in neuer Sicht zeigt. 
5. Ein Namenverzeichnis mit 
Leitbuchſtaben über jeder Spalte 
gewährleijtet, daß Sie Orte, Flüf- 
je, Seen oder Verge ſchnell finden. 
Die „Lesbarkeit“ der Karten üt 
durd, das bewährte Wenſchow ⸗Re⸗ 
lief Ver fahren und eine Zontrajt- 
reiche, durchichneidende, dem Auge 
wohltuende Farbgebung ſowie 
durch die Elare, gut lesbare Schrift 
überrajhend gejteigert. Die über- 
fihtliche Gliederung des Inhalts 
erleihtert die Benugung des Ban- 
des Der Brodhaus. Atlas. it 
Ichreibtifchbequem. Auch wer ime- 
nig Pla Hat, fann mit ihm at ⸗ 
beiten. Im Bücherjchrant ift er 
leicht unterzubringen. 
Brockhaus · Atlas, Leinen 822 — 
Brockhaus -Atlas, Halb, 324 


Koſtenlos 


ſchiden wir auf Wunſch jedem In⸗ 
tereffenten den neuen Folder „Die 
ganze Melt im Vrochhaus Atlasl⸗ 


Weitere 
Brodhaus-Ausaaben 


Brochaus-Bildwörterbud. Eng- 
liſch — Deutſch und. Deutihd-Eng- 
Kid in 1 Band Bild und Wort in 
fimboller Ergänzung — und von 
beiden gerade das, was man wirk · 
lic, braucht. Technik und Dichtung 
find in weitem Maße heramgezo” 
gen. Ein Wörterbuch, das feinen 
Benuger nie im Stich Tapt. 1521 
Seiten. 26,000 worterflärende Bil, 
der. Gangleinen 33.95 

Brockhaus der Naturwiſſenſchaf · 
ten und der Technik. 1268 Spal- 
ten Text mit 2,500 Abbildungen 
im Tert,umd auf 44 bunten und 
einfarbigen Sunftdrucktafeln fowie 
87 Ueberſichten. Gangl. 33 





































In einem Band - 
eine ganze Bibliothek ! 


Schon immer war der Volksbroffaus das 

beliebteite einbändige Zerifon. Die Subi- DER 
edre Hat 

F 
HAUS 


lige neue Freunde erworben. 
Ein Preffemann — und Yournaliften Ha- 
Jubiläum 
Ausga 


Lert 












ben ein gutes Urteil — hät einmal zent, 
daß der Wolfsbrodhaus eine ganze Biblio- 
thof erjegt. In gutem, leicht verſtandlichem 
Deitid), in Furzen einfaden Säten wer- 
den die Fragen beantwortet, die ums heute 
beicäftigen. Vergangenheit und Gegen · 
wart, alle Wifiens. und Rebensgebiete find 
ihrer Bedeutung entiprechend beritchji tigt. 
Beim Seitunglejen, bein OD 
im Beruf und bei der Unterhaltung begeg- , _ x E 7 
nen ung oft ein Begriff, deſſen Bedeutung wir nicht wiſſen. Kein Menich 
ann heute nod) Die ganze Welt überjhauen. Das Leriton Volks · 
broahaus weiß ſtels nel die Antwort. Fotes und Zeichnungen = 
nängen das Wort, wenn damit eine deſſere Erläuterung gas ne . 
Dem Band jind zahlreiche Starten beigegeben. die “8 jedem un 
erfeichtern, ſich in der Welt zurcchtsufinden. Die überfichtliche Sapanort = 
mung, die jedem verſtändlichen Ausjprachebezeihnumgen, die — 
auf velonung, Beugung und Geſchlecht der einzelnen Wörter er! eichtern 
die Benutzung 

aus en Yeitfehibradiges Nachſchlagewerk wurde der Voll obrod haus 
im Kupfertiefdrud Hergeitellt. Damit wird erceiht, dab die Bilder noch 
anidaulider une Hola Rn Dice Srudverfohren ermöglicht 

außerordentlich günſtigen Preis 

en un find rund 40,000 Stihmörter auf fait 1,800 Spalten, 
mit über 3,500 Bildern, davon 32 einfordige Tafeln, außerdem 28 
Rierfarbtaieln und 22 aum Zeil jehsfardige Karten: Ga 


WNreiß nun „une i ee — 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd, 159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man- 























wird and) vom Militär in allen 6 
— debrauht ES ift die 
Spradie in den Geopjtädten und 
aud weit im Inland, bejonders 
im nördlichen Song, uch die 
Soldaten jolen Gottes Wort hö- 
ron. Zapt uns beten, damit dieſe 
Radiojendungen viel Frucht bein 
gen und Menden gerettet werden 
Fönnten. : 

Wir danfen dem Seren für jeir 
ne tonnderdare Flihrung in dieſer 
Sache! 


Radiomiſſion 
für den Konso 

in Math. 28, 19 Heißt 8: 
an wehet Kin’, wunderbare 
Worte, bedeutungsvoll und erntl 
Das Singehen geihieht in ders 
fdhiedener Urt und Weiſe. Die 
Türen ftehen heute nod) offen, und 
der Mefehl des Seren gilt Heute 
noch vie damals. Möge der Gerr 
die Seinen treu Finden beim Wir. 
ten ſolange es Tag iſt. 

Der Herr hilft wımderbar im 
Senden der Botſchaft in der 
Lingalafpradhe aus Ziberien fir 
den Kongo. 

An M. NR. Nr.20, Seite 2, 
Spalte 4, follte es heißen: Lin- 
aala ijt die Spradhe der Armee, 
nicht der Armen. Sie üt eine der 
6 Saupfipraden im Kongo und 





















Grihend, W. ©. Bärg. 
Bor 2, Morden, Man: 





Dankabſtattung 


Liebe Freunde in Stanada, in- 
ige Grüße in dem teuten Namen 
unjeres Seren und Seilandes! 

Wir möhten uns Herzlich be⸗ 
Sarfen für die vielen Gebete, die 
Shr für ung zum ‚Seren gebetet 
habt betreff8 unferer Wohnung 
Der Ser hat in winderbarer Wei⸗ 
je für eine Wohnung für uns ger 
jorgt. ®ott wolle Euren Glauben 
aud) weiter ftärfen. Er erhört Ge- 
bet! Much möchten wir Euch dan- 
fen für die Fürbitte für unfere 
Arbeit. Wir dürfen e$ immer wie⸗ 











Ehepaar aejucht, 
das gerne mit ‚jungen Menden 
umgeht, als 
Banseltern 
am Eden Ghriftian College, 
Niagara-on«theTake, Ontario. 
Man wende fih an 
REV. H. H. VOTH 
Box 1, Vineland, Ontario 


Geſucht 
Real Eſtate 


Salesman 
für neue Bungalows in Binnipeg, 
Gutes Einlommen. 
Man ſchreibe an 
Box 8, The Christian Press Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg 5. 








































6⸗Zimmer⸗ Haus 
in Elmmood, Winnipeg, 
zu verkaufen 
Preis $8,700, nur $1,000 An: 
Nahe zum MBG-Pethaus, 
Bibel-College und MBTH. 
Telefon: LE 3-1398. 



























Resid. ED 41-6146 Winnipeg Office ED 9-343 
P. H. PENNER & SONS LTD. 
GENERAL CONTRACTORS 
Häufer zu verfaufen 
© Bungalem, 6 große Zimmer (3 Schlafg.). Weal geeignet für je⸗ 

wmanden, der hohe Anfprüde ftelt, Wohnzimmer und © n 
mer winfelförmig; Badezimmer mit „file“ und farbiger Garni 
tur; angebaute Garage. Sofortige Vejignahme, Nahe zu Schulen, 
Kaufladen, Berlehr. — Tel. Sie P. 9. Penner, ED 4-6146, oder 
Heny Noll, ED 9-0406. 
@ An Jubilee Ave. zwei ſeht ſchöne Wohnkäufer, 4 Bünmer und 
6 Jımmer, auf großem, ſchön bepflanztem Grunbjtüd. Diefe 
Säui gutem Duftande und bringen gute Einnahmen. 
f in der Nahe, En folojjaler Gelegen« 
e Mr. Henry Noll, ED 9-0406, oder 
46. 

















































heitefaufl — 
2. 9. Bonner, 








‚Hier bitte nichts bineinfchreiben! 


| Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


34 Seftele Hiermit 

bis zur ausbrlsflihen MAbbeftellung: 
O „Mennonitiiche Ruudſchau“ — 3360 
OD „Mennonite Observer” .... 92.25 
DO Beide Blätter gleidjzeitig an eine Adrefie .... 35.50 
DO Alter Lejer D Neuer Leſer (Bitte anmerken) 


Name und gegenwärtige Adreſſe: 





lege $. . bei. 
Man fende „Monen Dxber” (Darf Ban 
Buche bon „Eyanger-Boften), erg wur In Difelerian BU 


Bei Adreſſenãnderung unbedingt and) die alte Adreſſe angeben: 





mennonitiſche Rundſchau 


der erfahren, wie der Here über 
Bitten und Berjtehen jegnet. 
Unfere Wohnung befindet ſich in 
einem Meinen Städtchen in der 
Nähe von Frankfurt. Hier in 
Sranffurt Fann unſer Gar) auch 
meiter ärzilid beobachtet werden. 
Unjere Adreſſe ift: Gartenjtraße 5, 
Rangen bei Frankfurt a, M,, 
x Germany. 
Wir wünſchen Eud; allen Got- 
tes VBeitand amd Segen in Eurer 
Arbeit für den Seren! 
In inniger Verbundenheit, 
U. 3. Neufelds. 


Hachrichten .. 


(Sortjegung von S. 13—4) 








Franfreid. — Die franzöfiide 
Fremdenlegion ſcheint diejer Tage 
einem unrübmlichen Ende entger 
genzugehen. Drei ihrer Negimen? 
ter ſind un der Aufloſung begrif’ 
fen; ihre Stommanwdotruppen find 
nandergerifjen; die meijten 
Dffiziere befinden fid) wegen ihrer 
Beteiligung am Generalputid vom 
Algier in Haft. Die zunehmende 
Politifierung der Legion in den 
Tegten Jahren und der. bevorite 
hende Verluſt ihrer Garniſonen 
in Algerien bejchleunigen die Auf⸗ 
löfungstendengen. 

— 





au: 











Europa. — „Die Europäiide 
Wirtihaftsgemeinihaft ift gefähr 


det, wenn fie nicht zu einer politi= 
ihen Gemeinihaft . ausgebaut 
wird,“ ſagte em Mitglied der 
franzöſiſchen Nationalberſamm⸗ 
lung. 

xx. 
Mali. — Der Djten umd der We 
jten ringen darum, die neue Na 
tion von Mali für ſich au gewin⸗ 
nen. Republit Mali ijt der 
frühere franzöfiiche Sudan, zu 
dem die legendäre Stadt Timbuf- 
du am Rande der Wiüjte gehört. 
Führend bei der Wirtſchaftshilfe 
für Mali. find die Sowjetunion 
amd Mejtdeutickand. 

“x 








Kongo. — Joſef Kaſavubu gab 
in jener Eigenſchaft als Praſi⸗ 
dent der kongoleſiſchen Zentralre⸗ 
gierung befannt, dafs er das Tone 
goleſiſche Parlament in der ‘Hoff? 
nung gufanmentuff, am bie ein- 
ander  befehdenden politiſchen 
Fraktionen gu einigen. Sajavubus 
Mapnahme zielt offenbar auf fei⸗ 
ne Berjtandigung mit der abtrün« 
nigen Provinzialregierung von 
Katanga und der Iinfsgerichteten 
StanleyvilleMegime ab, das die 
Provinzen Orientol und Kon be 
herrſcht. Mit der Ankündigung, 
das feit aht Monaten ausgejdal 
tete Tongoleihe Parlament wie 
dereinzuberufen, hat Präjident 
Kafavubu jenen Gegner Gigenga, 
der aud) dom Djtblod unterjtügt 
wird, zu einer Straftprobe heraus” 
gefordert. Sbafabubu Hat die Ver- 
einigten Nationen gebeten, die 
Sicherheit der Parlamentarier zu 
garantieren. 

* 








“x 


Grofbritanmieı. Mehrere 
Commonwealth Länder haben den 
Munfd) zum Msdrud gebradit, 
noch vor der Sikung ihrer Finanz” 
mimiter in Zondon im Geptem- 
ber. Gejprädhe mit der Megierung 
Macmillan auf Deinijterebene über 
den mönlihen Beitritt Großbri⸗ 
tanniens zur Europäiidhen Wirt 
idaftsgemeinidaft zu führen. 
KR 








Kanada, — Die kanadiſche Atom 
hehörde will verſuchsweiſe Kartof⸗ 
feln vadivaktiv beitrahlen Tafjen, 
um das Keimen bei gelagerten 
Startoffeh zu verhindern, 



















PAKETE zus 
nad) der U.S.S. R., Ukraine und den Baltiſchen Staaten 
Zollfrei fuer den Empfaenger 


Alle Ausgaben werden Hier bezaflt. 
Kleiderpalete bis zu 20 Pfund 
Lebensmittelpalete bis au AO Pfund 


Beitellungen u. Pakete jendet Bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WE 2-1849 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow. B. Q. 










































Iirael, — Der iiraeliihe Mini 
jterprafident David Ben-Gurion 
plante einen Staatshejuch in Sta- 
nada vom 24. bi8 25. Mai, 

* * * 
Meriko. — Im Bochtal von Me 
rils jind die Waflerrejervo; 5 TIP TOP 
trodenen MelterS wegen fait dall- — 
jtandig ausgetrodnet, Das Mir 
nifertum fiir Wafferverjorgung 
teilte mit, dab die neue Musjant 
der Dürre wegen ſchwer bedroht 
ijt. Mm diefe Kahreszeit beginnen 
die Negenfälle, aber in dieſem 
Sahr Haba fie fi berei 
mehrere Wochen verjpätet 


East Kildonan Tailors 
873 Henderson Hwy. 
Phone ED 41-4070 — Winnipeg 


Eyflufive Vertreter bon 
























don 






Spezialpreis 


—* 5 5 
für Anzüge 32. — 
mit 2 Baar Hoſen. 





an 












Zu verlaufen: Gut erhaltenes 
Sherlod-Mamning» 
Pians 


J. H. Unruh, 124 Frazer’s Grove, 
Winnipeg 15, Ph.: ED 4.3951. 















Tanjdangebot! 
Möchte jemand in St. Gatharines 
oder Kitchener und Umgegend, On 
tario, feinen Wohnort nad; 8. G. 
verlegen, indem er fein Haus ger 
gen eine 2-aered-Farm in Öreen« 
dalc, 8, G., vertaufdht? 
© Die Farm hat Weide für et⸗ 

liche Shihe, 4 acre Himbeeren, 
Obftbäume, Gartenland, 

Wohnhaus, 33x30), Hat oben 
3 Zimmer, unten 1 Schlafsim» 
Bohnginmer, Ehgimmer, 

geihraum, mod. Bade- 
Wafferleitung, alt 















Su kaufen asjucht: 
Altevangeliſche mennonitijdje 
Brüderfchaft in Nufland“ 
von P. M. riefen. 
Breisangebote richte man Bitte an: 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5. Man. 


















1 geräumige Werl 
e, Stall u Garage 4 
Reilen von Chillima 






















Gelernter 


Hrufläden Krankenpfleger 
Mehr 9 lebernehme ft 
ES nanenbam Heberneßme Srantenpflege 
6889 Chadsey Rd. R.R. 1 — —— 
Be. Telefon: SU 3-0428, Winnipeg. 








Kommt und trefft euren alten Freund 


I. Delesky 


J. & H. MOTORS 


POP INN SERVICE STATION 


— Phone LEnox 3-4239 
Ecke Kelvin & Cobourg, Elmwood, Winnipeg 5 


früher jest beim 









Bürsfeäulein gewünſcht 
zum fofortigen Antritt 
für allgemeine Offlecarheit, muß Deaſchineſchreiben Lönnen. 


I der Eingabe wünfegen wir folgende Auslunft 
Erfahrung, Oualififation, Alter und Schulbildung. 


CROSSTOWN CREDIT UNION SOCIETY LTD. 
Phone: WHitehall 3-0488 284 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Wer jelgt diesem Ruf? 
Wir fuchen einen wahlgualfigierten, dem Beruf ergebenen 
Cehrer fiir Wiſſenſchaft und Mathematik 


Quterejfenten ſchreiben bitte an: 


'The Principal, Sharon Mennonite Collegiate 
Yarrow, B.C. 









